Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Dabernig - Hof

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Energieeffiziente Sanierung mit historischem Erhalt

Bauherrschaft — Committenza
Privat

Standort — Localizzazione
Ainet, 9951 , Ort, Ost-Tirol

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
16 Jh

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2022 - 2024

Projektpartner — Partner del progetto

Micheal Patterer - HKLS, Markus Duregger - Zimmerei, Giinther Rainer - Elektro
Gerhard Gratz - Baufirma, Friedrich Wieser - Bautischler, Hatzmann - Bautischler
Thomas Pitterl - Ofensetzer, Helmut Priinster - Schlosser, Robert Mattersberger -
Tischler

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Der historische Bauernhof in Osttirol wurde umfassend renoviert, um seinen
urspriinglichen Charme zu bewahren und gleichzeitig moderne Wohnstandards und
Energieeffizienz zu integrieren. Das Dach wurde mit traditionellen Materialien neu
gedeckt und modern geddmmt. Auch im Inneren kamen hochwertige Ddmmstoffe
zum Einsatz, ergdnzt durch neue Téfelungen, die eine warme Atmosphére schaffen.

Die gesamte Haustechnik — Heizung, Elektrik und Sanitdr — wurde erneuert, um den
Wohnkomfort zu erh6hen. Eine architektonische Besonderheit ist die zweigeschos-
sige Kiiche mit gro3zligiger Raumhdhe, die historische Elemente mit zeitgemélen
Anspriichen verbindet.

Die historische Stube wurde detailgetreu restauriert, das Dachgeschoss in einen
groB3en, stiitzenfreien Raum mit vielféltigen Nutzungsméglichkeiten umgebaut. Das
Projekt zeigt, wie durch behutsame Planung und moderne Technik historische Bau-
substanz in die Zukunft gefiihrt werden kann.

Stadt:Labor — Architekten

Innsbruck + Brixen, Nord + Sudtirol

Kontakt — contatto

Hottinger Gasse 25/1 A 6020 Innsbruck
www.stadtlabor-architekten.com
office@stadtlabor-architekten.com

T +43 512 290505

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio
Stadt:Labor - Architekten ist ein Architekturbliro spezialisiert auf nachhaltige Archi-
tekturprojekte und Quartiersentwicklungen im Alpenraum.

Haltung — posizione

Angemessenheit, Weiterbauen und Raum Bedeutung geben — das sind die Leitprin-
zipien unserer Arbeit. Architektur verstehen wir als prazise Reaktion auf Kontext,
Bestand und Nutzung. Wir suchen das Passende, nicht das Lauteste, und entwi-
ckeln Projekte mit Respekt vor dem Vorgefundenen und einem klaren Blick nach
vorn.

Weiterbauen bedeutet fir uns, vorhandene Qualitdten zu erkennen und weiterzuden-
ken — mit Mal3, Materialbewusstsein und gestalterischer Sorgfalt. Raume erhalten
durch Klarheit, Struktur und Atmosphare ihre Bedeutung und werden zu lebendigen
Orten des Alltags.




Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PI'Oj ekt 1 — Pro getto 1

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
Stadt:Labor — Architekten Dabernig - Hof

Ausgangsituation — Situazione iniziale
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Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione

GG\OOR jj
N 1]
N
- U'Wu
~— A %

]

Fotos - Foto: SL-A



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura Proj.ekt. 1 ._ P r Og el:to 1
Stadt:Labor — Architekten Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio

g

Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitdten
Criterio 2 — qualita architettoniche

G

Fotos - Foto: SL-A Fotos - Foto: SL-A

Kriterium 3 — Losungen im Detail

Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio

Criterio 4 — sostenibilita/innovazione
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E io Baukul is — Premio dell'E i la Cul del C ] H
Bewerbungsdokument - Modulo di candidatura Projekt 2 — Progetto 2
Gemeindeamt im Pfleghaus

Stadt:Labor — Architekten

_ \ R Kurzbeschreibung in Stichworten
, - Breve descrizione con parole chiave
Gemeindeamt im denkmalgeschlitzen Pfleghaus

Bauherrschaft — Committenza
Messerschmitt Stiftung GmbH

Standort — Posizione
Dorf 45, 9912, Anras

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
13 Jh

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2016-2025

Projektpartner — Partner del progetto

Rath und Winkler, Gemeinde Anras, Baumanagement Greiderer, FS1, Alpsolar Kli-
madesign OG, Ing. Hans Bodner, Holzbau Waldauf, Waldauf, Wolfgang, Malerei
Kollreider, Trockenbau Weger, Markus Stolz GmbH & Co KG, Elektro Aichner, Rau-
chegger/Gorger, Miihlburger Werner

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Das Pfleggerichtshaus Schloss Anras, ein bedeutendes Kulturdenkmal in Osttirol,
wurde im 13. Jahrhundert als Sommerresidenz der Bisch6fe von Brixen errichtet.
Nach umfassender Restaurierung durch die Messerschmitt Stiftung wurde das
Gebéude der Gemeinde Anras zur Nutzung (berlassen, um es als Amtshaus sowie
als Ort fiir Kultur und Begegnung zu etablieren.

Ziel unseres Projekts war es, das historische Geb&ude funktional als Gemeindeamt
zu nutzen und gleichzeitig als kulturelles Zentrum fiir die Region zu etablieren. Dabei
sollte der historische Charakter des Gebdudes bewahrt und gleichzeitig eine zeitge-
méle Nutzung erméglicht werden.Die Revitalisierung umfasste die behutsame Inte-
gration moderner Blro- und Veranstaltungsrdume in die historische Substanz des
Gebdudes. Nach Abschluss der Renovierungsarbeiten verfiigt die Gemeinde Anras
im Pfleghaus liber moderne Arbeitsplétze, einen grol3zligigen Wartebereich, ein
repréasentatives Sitzungszimmer und einen gut ausgestatteten Sozialraum.

Die Revitalisierung des Pfleggerichtshauses Schloss Anras ist ein gelungenes
Beispiel fiir die Verbindung von historischer Bausubstanz mit moderner Nutzung.
Das Projekt zeigt, wie durch sorgféltige Planung und Umsetzung ein historisches
Gebdude zu neuem Leben erweckt und gleichzeitig als kultureller Treffpunkt fiir die
Gemeinde dienen kann.

Fotos - Foto: SL-A
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Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Stadt:Labor — Architekten
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Projekt 3 — Progetto 3
Wachenhauserhof

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave
Weiterbauen und Wiederbeleben

Bauherrschaft — Committenza
Privat

Standort — Posizione
Dorf, 6020 Arzl

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
18 Jh

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2019-2022

Projektpartner — Partner del progetto
Huter & S6hne, Hundegger, Schaur, Giner, Die Holzwerkstatt, Steixner, Haider

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Der Wachenhauserhof ist ein traditioneller Einhof im Zentrum von Arzl, sidlich der
DorfstralBe. Der Ost-West-ausgerichtete Bau gliedert sich in einen stidlichen Wohn-
trakt und einen nérdlichen Wirtschaftsbereich mit Stall und Tenne. Die Ostfassade
ziert ein datierter Bundwerkgiebel von 1757. Das dul3ere Erscheinungsbild des
Gebé&udes ist weitgehend original erhalten, inklusive historischer Fenster, die sich
teilweise in renovierungsbediirftigem Zustand befinden.

Charakteristisch ist die , Tiirkenhdng“ an der Westfassade — eine malerische, jedoch

sanierungsbedilirftige Holzkonstruktion. Im Dachstuhl finden sich barocke Konstrukti-
onselemente sowie spétere Ergdnzungen aus der Nachkriegszeit. Der stidwestliche

Gebd&udeteil ist unterkellert; sowohl Keller als auch Erdgeschossflur weisen typische
Gewdlbeformen des 19. Jahrhunderts auf.

Ziel der Sanierung ist der Erhalt der gestalterischen und formalen Qualitdten des
Wachenhauserhofs sowie die Modernisierung der technischen Installationen. Der
Hof soll kiinftig als Wohnhaus und zur Schafhaltung mit entsprechenden Wirtschafts-
rdumen genutzt werden. Im Erdgeschoss des Wohntrakts sind Kinderzimmer gep-
lant, die spéter als separate Wohneinheit genutzt werden kénnen; im Obergeschoss
befinden sich die Wohnrdume und der Elternbereich, der teilweise in die Tenne inte-
griert wird.




Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Sozialzentrum Zell am Ziller

Kurzbeschreibung in Stichworten

Sozialzentrum, Wohn- und Pfl egeheim, Tagesbetreuung, betreutes Wohnen, Mitar-
beiterinnenwohnungen, 6ff entliches Cafe, Veranstaltungssaal, Kinderkrippe

alles nach den Kriterien der Tiroler Wohnbauférderung

Bauherrschaft - Committenza
Off entlich
Kaiser-Franz-Josef-Stiftung

Standort — Localizzazione
Gerlosstrafte 5, 6280 Zell am Ziller, Osterreich

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edifcioesistente
Kapelle 1853-1855

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2021-2023

Projektpartner — Partner del progetto
Rudolf Palme, Mitarbeit Architektur: Melanie Hammerschmidt, Turkan Tanriéver,
Shirley Pogorelcnik, Christopher Perktold, Ulrich Peintner, Clemens Waldhart

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto
Zugrundeliegende Inspiration: Zell am Ziller ist zwar nicht so intensiv wie andere
Gemeinden im Zillertal, aber doch auch von Tourismusarchitektur gepragt. Es ist kein

kleines Bauerndorf mehr: Hotel- und Wohngebaude sind bis zu vier Geschosse hoch.

Es galt daher, einen Stadtebau zu entwerfen, der sich mit dieser »doérfl ichen
Urbanitat« vertragt. Findig sind wir im nahen Sudtirol geworden, das seit jeher eine
starke Verbindung zum Zilletrtal hat. Unterhalb von Bozen befi ndet sich der kleine
Ort Neumark / Egna. Die dort typischen Bauten mit Lauben und zwei Wohngeschos-
sen daruber sind fur uns zum Vorbild fir unsere Gestaltung »dérfl icher Urbanitat«
geworden.

Das Besondere der Bauaufgabe: Die grolte Herausforderung fir uns bestand darin,
ein Wohn- und Pfl egeheim zu entwickeln, das mitten in der Gemeinde Zell steht und
dessen Bewohnende ein fester Bestandteil der Dorfgemeinschaft sein werden.
AuRerdem galt es, den richtigen Ausdruck in der Architektursprache zu fi nden.
Aktuelle energetische und konstruktive Tendenzen: Unser Ziel war es, den Kunst-
stoff anteil bei den Baumaterialien so gering wie méglich zu halten. Darum gibt es
zum Beispiel keinen Vollwarmeschutz. Die AuRenwande sind aus gebrannten Hoch-
lochziegeln konstruiert. Grundsatzlich wird das Gebaude Uber zwei Warmepumpen
beheizt, die wiederum mit Photovoltaik betrieben werden. Ein relativ geringer Glas-
anteil bei den Fassaden verhindert im Zusammenspiel mit dem massiven Mauerwerk
und dem expliziten Sonnenschutz eine Ubermaflige Aufheizung im Sommer. Wir
erreichen mit der Bauweise sehr gute bauphysikalische Werte.

riccione architekten

Innsbruck Tirol

Kontakt — contatto
Mariahilfstrae 22, 6020 Innsbruck
www.riccione.at

afB@riccione.at

+43 512 278590

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profiodelrichiedente/studio

riccione architekten

1994 Griindung von riccione architekten im Zeichensaal der technischen Universitat
Innsbruck.

ab 2009 riccione architekten bortolotti cede GesnbR

Haltung — posizione

riccione architekten aus Innsbruck stehen fiir eine sensible und zugleich
zeitgemale Auseinandersetzung mit dem Bestand. Ihr architektonischer Ansatz
fokussiert sich auf Umbau und Weiterbau bestehender Strukturen — immer mit
Respekt vor dem Vorgefundenen und einem klaren Blick fiir das Neue. Dabei legen
sie besonderen Wert auf den Dialog zwischen Alt und Neu: Historische Substanz
wird nicht ersetzt, sondern weitergedacht. |hre Projekte zeigen, wie durch
behutsame Eingriff e quali-tatsvolle Raume entstehen, die sowohl funktional als
auch atmospharisch Uberzeu-gen. Der Bestand ist fiir riccione kein Hindernis,
sondern Ressource und Inspiration zugleich. So entstehen architektonische
Lésungen, die sowohl kulturelle Kontinuitat wahren als auch auf aktuelle
Bedirfnisse reagieren. Durch diese Haltung pragen sie eine Architektur des
Weiterbauens — nachhaltig, kontextbezogen und zukunftsorien-tiert.
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EomorLncodokumont - Modulo di oondidatars . 1i1e del Costrato Projekt 1 — Progetto 1
Sozialzentrum Zell am Ziller

riccione architekten

Ausgangsituation — Situazione iniziale

Fotos - Foto: ric, Gregor Graf

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione

Fotos - Foto: Gregor Graf



Bewerbungsdoktument - Modulo di candidaturs Projekt 1 — Progetto 1
Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

riccione architekten

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitdten
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche
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Fotos - Foto: Gregor Graf Fotos - Foto: Gregor Graf

Kriterium 3 — L6sungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

Fotos - Foto: riccione / Darstellung Wettbewerb Fotos - Foto: Gregor Graf



st oo e O3 el Cosrit Projekt 2 — Progetto 2 Padagogische
Hochschule Salzburg

riccione architekten

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Sanierung und Erweiterung von bestehenden Hochschulgebduden aus den 1960er-
Jahren

Bauherrschaft - Committenza
Off entlich BIG / Bundesimmobiliengesellschaft

Standort — Posizione
AkademiestralRe 23-25, 5020 Salzburg, Osterreich

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘ediftioesistente
Ende 1960er-Jahre

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2018-2020

Projektpartner — Partner del progetto
Mitarbeit Architektur: Melanie Hammerschmidt, Andrea Kammerlander, Tuci Tanri-
Over, Shirley Pogorelcnik, Christopher Perktold

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Im Sidosten der Festung Hohensalzburg greift das Bestandsgebaude der Pada-
gogischen Hochschule kammartig in eine ausgedehnte Griinzone. Zwei der vier
Gebaudetrakte aus den 1960er Jahren sind nach behutsamen Umstrukturierungs-
und Sanierungsarbeiten durch eine Erweiterung miteinander verbunden.

Um den Charakter des Ensembles zu bewahren, wurden die urspriinglichen Fassa-
den erhalten und das Betonskelett bis zu den tragenden Konstruktionsteilen zurtick-
gebaut. Die off enen Gebaudestrukturen und eine zusatzliche Aufstockung
erlaubten es, das Raumprogramm mit maximaler Transparenz und Flexibilitat
umzusetzen. Im Sinne einer nachhaltigen und kreislaufgerechten Architektur, die
das Prinzip des Weiterbauens nach ékologischen, 6konomischen wie auch
gestalterischen Kriterien verwirklicht, sollten der Transformationsprozess und die
Instandsetzungsmassnah-men ablesbar bleiben.

Der eingeschossige Verbindungsbau formuliert eine klare Adresse und bietet Raum
fur die variabel bespielbare Foyerlandschaft mit Cafeteria und
Aufenthaltsbereichen. Ein grossziligig konzipierter Hérsaal bildet das Herzstiick des
Schulhauses, er ent-wickelt sich doppelstdckig in das Untergeschoss und ist durch
mobile Trennwande sowie eine erweiterbare Blhne fir unterschiedliche
Veranstaltungsformate adaptier-bar.

Fotos - Foto: Gregor Graf

Fotos - Foto: Gregor Graf



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

riccione architekten

Fotos - Foto: Gregor Graf

Fotos - Foto: Gregor Graf

Projekt 3 — Progetto 3
Fachschule fur Holzbau Hallstatt

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Holbauschule, Reagieren auf stadtebauliche Kérnung, Korrespondieren mit den
Bestandsbauten, Bestand weiterbauen, ,Seearchitektur” im Sinne von Ernst Anton
Plischke, Gegenposition zur Tourismusarchitektur

Bauherrschaft — Committenza
Off entlich BIG / Bundesimmobiliengesellschaft

Standort — Posizione
LahnstraRe 69, 4830 Hallstatt, Osterreich

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘ediftioesistente
1875-1982

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2011-2015

Projektpartner — Partner del progetto
Ulrich Peintner, Clemens Waldhart, Thomas Mennel, Rio Kobayashi

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

In der HTBLA im stdlichen Teil der Salzkammergut-Gemeinde Hallstatt wird Wissen
Uber Holzverarbeitung von Zimmerei iber Bootsfertigung bis zum Instrumentenbau
vermittelt. So vielseitig wie das Angebot der 140 Jahre alten Schule war das Raum-
programm fiir deren notwendige Erweiterung, die im Auftrag der Bundesimmobilien-
gesellschaft ab 2011 umgesetzt wurde. In vier Bauetappen wurde der Schulkomplex
je nach Standort und Nutzung passgenau erganzt. Vier pavillonartige Bauten sind so
entstanden, d ie die rdumliche Streuung des Bestandes stadtebaulich sinnvoll
weiterentwickeln und die umgebende Dorfstruktur in passendem Malistab weiterstri-
cken.

So eigenstandig die neuen Bauteile sind, in ihrer Ausgestaltung sind sie doch ver-
bunden. Es ist ein gepfl egter, charmanter Brutalismus in Holz, Beton, Stahl und
Glas. Massivholzwande und Sichtbeton mit off en gefiihrten Installationen
bestimmen innen das Bild. AuRen sorgen weil} lackierte Stahlteile, die Segel der
Markisen und die hell lasierten Fichtenfassaden mit schlanken Alufensterrahmen fir
klassisch moderne Sommerfrische-Eleganz. Es ist ein verstreutes Ensemble von
vier Charak-terbauten, die individuell sind in Typologie und Konstruktion, durch ihre
asthetische Verwandtschaft aber die gestreuten Schulbereiche zusammenhalten
und enger anei-nander binden.
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Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Umbau und Sanierung eines alten Bauernhofs in ein Mehrgenerationenhaus in Trins

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave

Umbau eines 400 Jahre alten, seit 10 Jahren unbewohnten, Bauernhofs in ein modernes
energieeffizientes Generationenhaus mit 4 Wohnungen; Wahrung der wertvollen
Bausubstanz und des Erscheinungsbildes; Ersatz des baufélligen Scheunenbereichs
durch einen Holzbau in Form einer ,Haus in Haus” Holzkonstruktion; Verwendung von
Okologischen Bau- und Dammstoffen; Reduzierung der ausgebauten Wohnflachen auf
das Notwendige durch Zurlcksetzen der Fassaden zur Schaffung Uberdachter

Auflenbereiche; Verwandlung des geschlossenen Baukorpers in eine offene Struktur mit &=

Tiefe und Transparenz; Pilotprojekt zur Umsetzung innovativer Forschungsergebnisse
in Bezug auf die dkologische AuRenddmmung mit Fertigteilen, neuartigen System-
verbindern und eine innovative Holz-Beton-Verbunddecke mit Flachenverbund.

Bauherrschaft — Committenza
Private Baugruppe der Familie Flach bestehend aus dem Vater mit seinen drei
Kindern

Standort — Localizzazione
Gemeinde Trins, Haus 57, Gschnitztal, Osterreich

Errichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1627 (Griindung des Bauernhofs)

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione

2016 (Einreichung Baugenehmigung) bis 2023 (Fertigstellung)

Projektpartner — Partner del progetto

Michael und Sylvain Flach, Planung; Martina Schlude, beratende Architektin;
Holzbau Schafferer; Hans Wegscheider, Lehmbau; Firma Hautz, Baumeister; Dr.
Clemens Le Levé Fassadenentwicklung; Wolfgang Pescosta und Josef Lober,
Fensterbau.

Michael Flach, Univ.- Prof i.R./Universitat Innsbruck

Kontakt — contatto
A 6152 Trins, Gschnitztal, Haus 57
Mail: michael.flach@uibk.ac.at Tel.: +43 660 6948654

Steckbrief Bewerber:in/Bliro — Profilo del richiedente/studio

Dipl. Bauingenieur der TU Minchen und des CHEC Paris

1979-2002 Tragwerksplaner mit eigenen Blros in F, sowie Lehrtatigkeit an der EPFL
in Lausanne, den Ecoles d’Architecture in Lyon, Grenoble und Montpellier
2002-2019 Univ.-Prof. an der Universitat Innsbruck, A

Seit 2015 Lehrtatigkeit an der Universitat de Corse, F

Seit 2023 Lehrtatigkeit an der LUMPSA in Rom, |

Seit 2024 Lehrtatigkeit an der University of Bhutan, BT

Haltung

Inspiriert von groBen Lehrmeistern wie Julius Natterer, Roland Schweitzer, aber vor
allem von dem Lehrmeister Natur, entwarf ich Raumtragwerke nach dem Prinzip ,gut
entworfen ist halb gerechnet” und folgte den Naturgesetzen der Ressourcenschonung
~wer verschwendet der verschwindet® und somit den Regeln der Suffizienz. Meine
bevorzugten Baustoffe war nachwachsende Ressourcen wie Holz und Naturfaser-
stoffe in Verbindung mit lokal verfigbaren Stoffen wie Stein und Lehm. Bei der
Renovierung gehort der wertvolle Baubestand zu den wichtigsten Baustoffen, die es
zu bewahren gilt, aber auch die Pflege der historischen Baukultur, insbesondere die
Handwerkskunst, die ich gerade beim Holzbau industriellen oder chemischen
Produkten vorziehe. Bei meinen jlingsten Projekten spielen mehrachsig gespannte,
vernetzte Tragwerke mit kleinen Vollholzquerschnitten eine wichtige Rolle, um
zusatzliche Tragwerksreserven aus der Redundanz zu nutzen. Meine Lehrtatig stand
von Anfang im Zeichen der Ressourcenschonung und des Klimaschutzes.

Titelbild: Siid-Ostfassade des fertiggestellten Mehrfamilienhauses

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Bei dem dargestellten Projekt handelt es sich um einen im Jahr 1627 gegrindeten
Bauernhof, der Gber 10 Jahre leer stand und ein imposantes Bauvolumen mit einer
Gesamitflache von Uber 650 m? aufweist. Der ausdriickliche Wunsch des Bauherrn
war es diesen Hof mdglichst umfangreich in seinem Bestand zu erhalten und den
baufalligen Bereich der Scheune bis auf die Stidfassade durch eine Neukonstruktion
in PH-Bauweise zu ersetzen. Um dabei die Kosten in Grenzen zu halten, wurden nur
480 m2 fur alle 4 Wohnungen und der Rest als (iberdachter Aufienbereich ausgebaut.
Das somit entstandene Mehrgenerationenhaus entsprach dabei den hdchsten
Anspriichen an die Energieeffizienz. Dazu tragen Wande bei mit U-Werten von 0,10
W/(m?K), Holzfenster mit Dreischeibenverglasung, Komfortliftung mit Warme-
rickgewinnung und eine Warmepumpe, die Uber Erdwarme und Photovoltaik versorgt
wird. Neben der Bewahrung des wertvollen Baubestands wie Steinmauern zur
Bauteilaktivierung, den Kreuzverbanden mit handwerklichen Holz-Holz-
Verbindungen, Wiederverwendung intakter Holzbalken und Brettern, sowie der
Stubentafelung mit Malereien aus dem 17. Jahrhundert wurde ein besonderer Wert
auf die Verwendung von Naturstoffen wie Holz, Zellulose, und Lehm gelegt, die ein
gesundes Wohnklima mit méglichst wenig CO2 Emissionen gewabhrleisten.



Bewerbungsdokument - Modulo di candidatura Projekt 1 — Progetto 1

Umbau und Sanierung eines
alten Bauernhofs in ein Mehr-
generationenhaus in Trins, A

Michael Flach — Universitat Innsbruck

Ausgangsituation — Situazione iniziale
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. Mehrfamiliénhaus nach séiner Fertigstéllung 2023

Wohnlandschaft mit zentraler Baumstiitze im 1 OG Einbau der ,Haus in Haus* Konstruktion im Bereich der ehemaligen Scheune

Sanierte Bauernstube mit Originaltéfelung und restaurierten Tiirmalereien aus dem 17. Jahrhundert

Fotos - Foto: Urheber — Michael Flach



Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung*“
Il modo in cui viene affrontato il tema 'Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentaziane _
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Grundriss 2. OG M 1:125
Grundriss 1. 0G M 1:125

Der Holzbau besteht aus vorgefertigten Standerbauelementen mit integrierter Warmedammung aus Holzfasern und Zellulose. Die Bestandsfassade
wurde digital vermessen, die Vorfertigung erfolgte mittels CAD und CNC, die grof3¢formatigen Fertigteile inklusive Fenster und Putztrager konnten
anschlieend mit speziell entwickelten Systemverbindern in innerhalb von zwei Tagen montiert werden. Die Geschossdecken im sanierten Schlaf-
bereich wurden mit Mann an Mann verlegten Naturholzbalken und schalldammender Schiittung und schwimmenden Estrich erstellt. Im neugebauten
Wohnbereich konnten die Auflager der Deckenkonstruktion auf eine Einzelstltze reduziert werden, so dass im 1. Geschoss eine raumliche
Baumstltze eine Radialbalkendecke unterstiitzt, wahrend im 2.Geschoss eine punktgestiitzte Flachdecke in Brettsperrholz zum Einsatz kam.

Fertiges Gebaude mit seiner Umgebung, Holzterrasse tber dem ehemaligen Stall mit Holz-Beton-Verbunddecke, im Hintergrund der Carport
Fotos - Foto: Urheber — Michael Flach



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura PrOjekt 1 - P r Og ettO 1
Michael Flach/ Universitit Innsbruck Bewertungskriterien — Criteri di valutazione
Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualititen

Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio

Criterio 2 — qualita architettoniche

Verkleidung der bestehenden Betonstitzmauer mit 200 Jahre alten ,Blutlarche* Schindeln, die friher den Stallboden bedeckten und nach einer Bestrahlung mit
Eiskornern gereinigt wurden, bevor sie ein zweites Leben im Freien erhielten.

Fotos - Foto: Urheber — Michael Flach

Kriterium 3 — Lésungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

Bild links: Wiederherstellung eines
bestehenden Balkons mit Stufe und
Abhangung, sowie bepflanzte Holz-
troge zur Schaffung von Aulien-
I raumen

- Fotos - Foto: Urheber — Michael Flach

Bild rechts:

Verlangerung des historischen Steingewdlbes
im Eingangsbereich durch eine vouten-formige
Brettstapeldecke, selbst gebaute Holztreppe
und eigens designte Leuchten aus Holzréhren

Fotos - Foto: Urheber — Michael Flach

3

Bild oben: Deckenbeliiftung mit seitlichen
Luftaustritten
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Bild oben: Restaurierte Stubentéfelung mit |
historischen bemalten Tiren und Original-
Eisenbeschldgen Bild oben: Parametrisiertes Design, Symbol fiir Kreislaufwirtschaft

Fotos - Foto: Urheber — Michael Flach; Rendering Baumstiitze: Sylvain Flach



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito 1 —
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura PrOjekt 2 P r Og etto 2
Smart Timber Grid, Carport in Trins, A

Michael Flach / Universitat Innsbruck

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Balkenrost aus gekreuzt gestapelten Balkenlagen

Bauherrschaft - Committenza
Private Baugruppe Familie Flach

Standort — Posizione
A 6152 Trins, Haus 57

Errrichtungsjahr des Bestandes

Anno di costruzione dell‘edificio esistente
2024

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2024

Projektpartner — Partner del progetto
Holzbau Wegscheider, Dipl..Ing Michael Flach
Forschungsprojekt der Ul, Smart Timber Grid

Fotos - Foto: Urheber — Michael Flach, Carport in Trins Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Als nach der Pandemie die Preise von Leimholz im Jahr 2020 wegen der Weltmarktpreise durch die Decke gingen und mittelstdndische Tiroler Holzbaubetriebe an die Grenze
ihrer Existenz brachten, versprach ich ihnen Holztragwerke zu entwickeln, die sie sich mit kleinen Vollholzquerschnitten aus lokalen Sagewerken zufriedengeben. Das
Besondere an dieser Konstruktion ist, dass die Balkenlagen gekreuzt gestapelt werden und somit Lasten in zwei Richtungen abtragen. Da die unterschiedlichen Balken vernetzt
sind, wirken sie wie ein redundantes System, bei dem im Falle einer Uberschreitung der Tragfahigkeit die starkeren Balkenelemente die Schwacheren unterstiitzen. Ahnlich
wie bei einer Krankenkasse wird individuelles Versagen Uber kollektives Versagen mit deutlich héheren Tragfahigkeitsreserven kompensiert. Bekannt ist diese Bauweise aus
historischen japanischen Holzbauten und auch ich selbst verwende diesen Tragwerkstyp bereits seit 30 Jahren. Das neue an diesem Projekt ist der Einsatz von neuartigen
Nagelplatten mit Mikrozahnen aus der Flugzeugindustrie, die eine deutlich h6here Schubfestigkeit aufweisen als bisherige Verbindungsmittel. Dadurch erhéht sich die Steifigkeit
der zusammengesetzten Querschnitte deutlich mehr als bei herkdmmlichen Verbindungsmitteln. Sie ist nahezu so hoch wie bei einer Leimfuge, aber im Gegensatz dazu lassen
sich die Verbinder beim Riickbau recht einfach 16sen, so dass eine Wiederverwendung der Querschnitte am Ende des Lebenszyklus mdglich ist. Diese umlaufend auskragende
Struktur ist feingliedrig und ermdglicht groRe Auskragungen in abgestufter Form. Auch die Stitzen sind aus Holz und im Boden in Kécherfundamente eingespannt. Die hohe
Dauerhaftigkeit gewahrleistet hier die Robinie, ein heimisches Holz mit besonders guter Resistenz, die nur noch von Tropenhdlzern erreicht wird. Balkenroste eignen sich bei
mdglichst quadratischen Grundrissen mit umseitigen Auskragungen. Sie dienen als Schattenspender sowie als Schnee- und Hagelschutz bei Parkplatzen, offenen Markthallen
und Schulhéfen. Das Dach kann begriint und mit einer Photovoltaikanlage ausgestattet werden.
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Bohrung fiir Pfahlgriindung, ersten Balkenlage fixiert die Position der Stiitzenkbpfe Befestigung der neuen Schubverbinder  Montage der letzten Balkenlage
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Fotos - Foto: Urheber — Michael Flach



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PrOjekt 3 — Pro getto 3

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura .
Holzbruckenersatz nach
Hochwasser in Tirol, A

Michael Flach, Universitiat Innsbruck

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Wiederaufbau neuer Holzbriicken nach Hochwassern in Tirol
Staffenbriicke in Késsen und Lechtalbriicken Elbigen Alp und Steg
Bauherrschaft - Committenza

Offentlich / Landesbaudirektion Tirol,
Bezirk Kufstein und Reutte

Standort — Posizione
A 6345 Kdssen und Lechtal bei Elbigen Alp und Steeg

Errichtungsjahr des Bestandes

. .  yepr -+ .
Oberes Bild: Staffenbriicke in K6ssen, Schwerverkehrsbriicke Anno di costruzione dell‘edificio esistente

mit einer Spannweite von Gber 50 m, 2004 2004 (Kossen), 2007 (Lechtal)
Unteres Bild: Verkehrs- @nd Langla@fbriicken im Lechtal bei Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
Steeg BInd Elbigen Alb, 2007 2003-2004 (Kossen) 2005-2007 (Lechtal)

Projektpartner — Partner del progetto

Holzbau Grossmann (Késsen) und Holzbau Saurer (Lechtal),
Tragwerksplanung Exenberger und Resch, ZT-Ingenieure,
Konzept Michael Flach Universitat Innsbruck

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Die bestehende Zweifeldbriicke Uber die Grossache wurde bei einem
Hochwasser im Jahr 2002 weggespult. Der Gemeinderat von Kodssen
entschied nach einer Sitzung mit Michael Flach, die alte Bricke durch eine
stltzenfreie Holzbriicke mit einer Spannweite von 50,4 m ersetzen. Die
maflgebende Verkehrslast wurde flr einen Panzer mit 100 t angesetzt. Das
Brickentragwerk wurde als Uberdachte Fachwerkbriicke mit einer Holz-
Verbunddecke geplant und in nur 4 Monaten hergestellt. Mit einer
Spannweite von lber 50 m ist sie derzeit Osterreichs gréRte Holzbriicke.
Besonderes Augenmerk wurde auf den konstruktiven Holzschutz gelegt, der
Uber ein groRziigig auskragendes Dach und eine dichte Fahrbahnplatte
gewabhrleistet wurde.

Im August 2005 kam es im Lechtal ebenfalls zu einem Hochwasser, bei dem
Bricken uberflutet wurden. Bei dem Wiederaufbau wurden 3 Schragseil-
briicken mit einem schindelgedeckten Holzdach fir Skilanglaufer und land-
wirtschaftliche Fahrzeuge errichtet mit einer Spannweite von 24 m.

Zwei QRerschnittsvarianten wlrden fur Kdssen vorgeschlagen:

Bild links mit einem QRlertrager al@s Stahl, die so alsgefiihrt wirde Bild rechts mit einem Langstrager alls Stahl @nd einer Holz-Beton VerbBnddecke in QRerrichtng

P —
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Einhlftige Schragseilbriicke tGber den Lech mit einer Hauptspannweite von 24 m, die Verankerung der Schragseile ist eine liberdachte V-Stiitze

Fotos - Foto: Urheber — Michael Flach



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Schmiede works

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

*  Alte Schmiede aus dem 16. Jahrhundert im Ortszentrum von Sillian

* Revitalisierung unter groRtmoglichem Erhalt der Bausubstanz

* Neue, zeitgemale Nutzung: Open Office, Co-Working, Coliving am Land
»  Technik trifft Tradition: digitale Infrastruktur im historischen Rahmen

e Mut zum Weiterbauen statt Abriss

*  Minimal invasiver Eingriff (,Minimo Intervento®)

» Beispiel fur kreative Transformation im I&andlichen Raum

Bauherrschaft — Committenza
Privat - Dr.Markus Mitterdorfer, Mitterdorfer digitale Lésungen, Sillian

Standort — Localizzazione
Sillian 106, 9920, Sillian, Tirol

Errichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
16. Jahrhundert (als Beihaus zum Bauernhof)

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2024

Projektpartner — Partner del progetto
Alle Projektpartner ausschlieRlich vom Pustertal (zwischen Lienz und Bruneck)

Architekt: Machné & Glanzl Architekten ZT GmbH, Lienz, Restaurator: Pescoller
Werkstatten, Bruneck, Bauunternehmer: Walter Frey GesmbH, Lienz, Zimmerei: Sto-
cker, Assling, Tischlerei: Georg Kassewalder, Sillian, Schmiedearbeiten: Stefan Wal-
der, Sillian, Schmiedelampen: Alfons Steidl, Innervillgraten, Elektro: Elektro Ortner,
Lienz, Installationen: Kraler GmbH, Innichen, Verputzarbeiten: Christian Stolzlech-
ner, Luttach, Gerlstbau: Troger Gerustbau, Anras, Maler: Malerei Schett, Sillian,
Pflasterarbeiten: Michael Weiler, Anras, Erdbau: Gabole GmbH, Sillian, Estrich/Bo-
den: Gunther Gietl, Assling, Unterstutzung: Geschéftsstelle Dorferneuerung und
Lokale Agenda 21, Innsbruck.

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Die alte ,Schmitte” im Zentrum von Sillian war Werkstatt, Wohnraum und spater
geteilt genutzt. Trotz ablehnender Stimmen im Dorf entschied sich der Bauherr zum
Kauf des desolaten Gebaudes und erwirkte durch viel geschichtlicher Auseinander-
setzung und intensiver Recherche mit Restauratoren eine wertvolle Neuinterpretati-
on des Gebadudes. Heute ist sie ein Ort fir Co-Working, Coliving und kreatives
Arbeiten am Land — behutsam saniert mit ,minimo intervento®. Das Projekt steht fur
eine Baukultur, die Geschichte respektiert und zeigt, wie gemeinsames Weiterden-
ken mit lokalen Partnern neue Perspektiven schaffen kann.

Machné & Glanzl Architekten ZT GmbH

Lienz, Innsbruck

Kontakt — contatto

Innsbruck:

Hoéhenstrasse 15 6020 Innsbruck
Tel: +43(0) 512 567631

Email: office.ibk@machne.at

Lienz:

Mihlgasse 33 9900 Lienz

Tel: +43(0) 4852 62344

Email: office.lienz@machne.at

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio

Architekturbiiro mit Sitz in Innsbruck und Lienz, Osterreich
Grindung:

Machné Architekten ZT Gmbh 2004 seit

Machné & Glanzl Architekten ZT Gmbh 2016

Das Tatigkeitsfeld unseres Architekturbliros spannt einen Bogen vom
Einfamilienhaus Uber Geschafts- und Wohnbauten bis hin zu einfihlsamen
Sanierungen und Wiederbelebungen vorhandener Baustruktur.
www.machné.at

Haltung — posizione

Als Architekten ist uns in vielerlei Hinsicht der Umgang mit Bausubstanz und deren
Umwelt ein Anliegen. Ein respektvoller Umgang mit der Umgebung und ein
Ressourcen schonendes Weiterentwickeln eines Gebaudes ist uns dabei genauso
wichtig, wie neuen Ideen Gestalt zu geben. Dabei begleiten uns diese Grundsatze:
Materialien verwenden, die Bestand haben. Ein wohlwollendes Miteinander mit
Gewerken und das Lernen voneinander. Respekt und Achtung gegenliber dem
Bestand und des Bewehrten. Die intensive Auseinandersetzung mit den Winschen
des Bauherren und Nutzern. Deren Vorstellungen und Traumen Raum zu geben,
spielen dabei eine wichtige Rolle fir uns. In den folgenden Projekten findet sich ein
kurzer Ausschnitt unseres Schaffens. Bei allen unseren Projekten bemuhen wir uns
stets um eine intensive Auseinandersetzung mit den Gegebenheiten, dem
stadtebaulichen Aspekt und den Vorteilen fur die Region, die unser Projekt erzielen
kann.

In dem von uns hier hervorgehobenen Projekt 1 hatten wir das Glick eine
Bauherrschaft zu unterstitzen, die das Ziel verfolgte Alt hergebrachtem Zukunft zu
geben um auch die damit verbundene Ortsgeschichte nicht verschwinden zu lassen.

Fotos - Foto: Markus Mitterdorfer



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PrOjekt 1 — Pro getto 1
Schmiede works

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Machné & Glanzl Architekten ZT GmbH

Ausgangsituation — Situazione iniziale

Bestand weitgehend belassen, Zubau als schlichter Unterstand/Stiegenhaus.
Erdgeschoss originalgetreu erhalten, Obergeschoss neu interpretiert mit nattrlichen
Materialien und eigenhandig gestaltet.
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Schmiede friiher

EG friiher EG jetzt OG friiher

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung*
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione

Haltung zeigt sich im Groflien wie im Detail: Das Bestandshaus blieb in seiner Form
erhalten, der Zubau orientiert sich daran — zurtickhaltend, nicht dominant.

Im Kleinen wurde jedes Bauteil geprift, ob und wie es weiterverwendet werden kann.
Leitsatz: Wenn es Uber Jahrhunderte gehalten hat, soll es auch uns Gberdauern.




Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito P rojekt 1 — Pro getto 1

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
Machné & Glanzl Architekten ZT GmbH Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Kriterium 1 — ortsraumliche/landschaftsbezogene Qualitéat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitaten

Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche

Die Schmiede bleibt als baulicher Abschluss im Zentrum von Sillian erhalten. Der Die Gestaltung folgt dem Prinzip ,so wenig wie moglich, so viel wie nétig®.

Zubau fiigt sich zurlickhaltend ein — das Projekt starkt das Ortsbild und belebt den Bestandselemente wurden bewusst sichtbar belassen, neue Materialien sorgfaltig

historischen Bestand neu. eingefligt. Jeder Eingriff ist klar, zurtickhaltend und funktional.

Am Gerberbach gelegen an Briicke und Nutzung des Bestandes und Weiterbau-

im Hintergrund die Kirche. en im Rahmen des Méglichen.

Kriterium 3 — Lésungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation

Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

Viele Details wurden mit lokalem Handwerk oder in Eigenleistung umgesetzt. Durch Erhalt statt Abriss wurden Ressourcen geschont und graue Energie bewahrt.
Historische Materialien wurden repariert statt ersetzt. Jeder Anschluss, jede Die neue Nutzung als Coworking-/Coliving-Raum im Iandlichen Raum bringt zeitgemafe
Oberflache wurde mit Respekt flr das Bestehende gestaltet. Funktionen in bestehende Strukturen — mit minimalem Eingriff, maximalem Effekt.

¥

Materialiibergang/Anschluss Bestand/ Elektrisch versenkbare Technik/Bild-
Zubau. schirme.

Terracotta Bleistift ca. 14.000 Stiick Anschluss an Fernwérme.
selbst verlegt.

Fotos - Foto: Markus Mitterdorfer



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Machné & Glanzl Architekten ZT GmbH

Fotos - Foto: Paul Ott

Projekt 2 — Progetto 2
Umbau Haus Scheitz mit (Spiel)Stadl

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Denkmalgeschitztes Gebaude wurde revitalisiert, saniert und Neunutzung zugeflhrt

Bauherrschaft — Committenza
Gemeinnltzige Bau- und Siedlungsgenossenschaft Frieden

Standort — Posizione
9900 Lienz

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1916

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2016

Projektpartner — Partner del progetto

Tragwerksplanung Tagger ZT GmbH, Haustechnik Ing.Andreas Thaler, Technoterm
Planungsbuiro Wilhelmer, Bauphysik DI Reiner Rothbacher, Grinraumplanung Laup
DI Gerlad Altenweisl, Holzbau Lusser Andreas, , Bautischler Friedrich Wieser,
Restauration Pescoller GmbH und Artess

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Die gemeinnitzige Bau- und Siedlungsgenossenschaft Frieden erwarb im Herzen
von Lienz ein grofRes Grundstiick, um einen Neubau zu errichten. Auf einem Teil des
Grundsticks liegt angrenzend zu einer historischen Stralte, das sogenannte Haus
Scheitz. Die Errichtung des Gebadudes geht bis ins 16. Jahrhundert zurtick und es
steht Innen, wie AuBen unter Denkmalschutz. Die historische Fassade sowie die
inneren Putzoberflachen wurden denkmalpflegerisch restauriert. Im Inneren wurde
das Geb&ude den Erfordernissen fur Wohnungen angepasst. Alle technischen
Verbesserungen und Adaptierungen fanden im engen Austausch mit dem
Bundesdenkmalamt statt.

Far den angrenzenden Stadl wurde nach einer adaquaten Nutzungsmdglichkeit
gesucht. Im gemauerten EG wird er nun als Lager und Fahrradabstellplatz fur die
neue Wohnanlage verwendet. Im holzernen OG konnte der Kinderspielplatz fir die
Wohnanlage eingebaut werden. Hier kdnnen die Kinder nun zum Teil im Dachstuhl
herumklettern. Aus der Holzverschalung des Obergeschosses wurden teilweise
Bretter in einem unregelmafigen Rhythmus herausgenommen, sodass Licht und
Luft fir den Kinderspielplatz eintreten kénnen. Somit konnte das Haus Scheitz mit
dem Stadel komplett erhalten bleiben.

In weiterer Folge wurde eine Wohnanlage als Neubau im Areal erganzt, die in ihrer
Struktur dem Altbestand als Ensemble beisteht und zukunftig beides in seinem Sinn
zusammen spielen I&sst.

Fotos - Foto: Paul Ott



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Machné & Glanzl Architekten ZT GmbH

Fotos - Foto: Paul Ott

Projekt 3 — Progetto 3
Dolomitenbad, Lienz

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Offentlicher Bau, Schwimmbad

Umbau, Sanierung, Ergédnzung

Bauherrschaft - Committenza
Offentlich

Standort — Posizione
9900 Lienz

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
2016

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2013-2016

Projektpartner — Partner del progetto

Tragwerksplanung Ingenieurbiro A.Bodner, Elektroplanung Rendl Planungs GmbH,
HLS-Planung Alpsolar Klimadesign OG, Akustik Quiring Consultants, Holzbau Lus-
ser Andreas

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Gerade in einer Region wie Osttirol, die durch Abwanderung bedroht wird ist die
Identifikation mit der eigenen Lebensumgebung sehr wichtig. Die Stadt Lienz prufte
Uber mehrere Jahre sorgfaltig die Vor- und Nachteile eines Neubaus oder einer
Sanierung des bestehenden Schwimmbades aus dem Jahre 1975. Abgesehen von
der Wirtschaftlichkeit die eine Sanierung darstellte, identifizierten sich Generationen
von Lienzern und Lienzerinnen mit dem bestehenden Schwimmbad. Dieses hohe
Identifikationspotential des Bestandes wollte man schlussendlich nicht durch einen
Neubau zerstdren, sondern durch eine Sanierung und Erweiterung beibehalten und
verstarken.

Somit war der Grundstein gelegt das bestehende Schwimmbad mit einem Saunabe-
reich zu erganzen und im Ganzen zu renovieren. Der Grundriss der neuen Sauna
folgt der Logik des Bestandes als klare, geradlinige Struktur (Saunastrafle). Da rund
um das Grundstiick keine héheren Bauwerke vorhanden sind ist es moglich, samtli-
che Wande dieser Saunastrafe nur bis zu einer Hohe von ca. 2,20m blickdicht zu
schlieffen und den Rest dariiber in Glas aufzuldsen, sodass der Blick auf die umge-
bende Bergwelt méglich ist. Das Dach Uber der Sauna sollte die verschiedenen
Bereiche mit sich verdndernden Hoéhen jeweils so gestalten, dass eine angenehme,
ruhige Raumkonfiguration entsteht. Die Dachform selbst sollte die ,Sinnlichkeit® von
gebogenen Linien in Anlehnung an Wasser und Berge aufweisen. Da die umgeben-

Fotos - Foto: Paul Ott
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Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
FELSA

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Bauen fiir eine 5-kdpfige Familie

Bauherrschaft - Committenza
Privat

Standort — Localizzazione
Hauptstralie 56

6511 Zams

Tirol

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1960

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2017

Projektpartner — Partner del progetto
Arnold Geiger (Statik), Adi Leitner (Holzbau), Pepi Walch (Tischlerarbeiten), Speng-
lerei Worz (Dachdeckung), Luzian Bouvier (Installateur), Hammerl & S6hne

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Das Haus der Grofdtante wurde mit neuem Leben erflllt. Die bestehende Struktur
bleibt erhalten und verleiht dem Inneren Halt und Charakter. Durch die baulichen
Entwicklungen in der Nachbarschaft wurden die Funktionen im Inneren neu geord-
net: Das tagliche Leben findet nun im Obergeschoss statt, wahrend das Schlafen ins
kihlere Erdgeschoss verlegt wurde.

Diese Umstrukturierung ermdglicht die volle Erlebbarkeit des offenen Dachstuhls mit
seiner beeindruckenden Raumhdhe von 5,50 Metern. GroRzligig platzierte Fenster
rahmen den Blick auf den Hausberg und die umliegende Natur.

Eine vor die westliche Aulenwand gesetzte Holzstdanderwand schafft die notwendige
Intimitat, um die Terrasse im Westen optimal zu nutzen. Gleichzeitig entsteht Raum
fur das gewtlinschte Sitzfenster.

Die Materialwahl im gesamten Haus folgt dem Prinzip der Ehrlichkeit: Jedes Material
zeigt sich in seiner natirlichen Beschaffenheit. Sichtbeton bildet die Oberflache des
Carports und der Fertigteil-Treppenstufen. Fichtenholz kommt in verschiedensten
Ausflhrungen zum Einsatz — als ségeraue Fassade, als Deckenuntersicht im Ober-
geschoss in Form von Industrieplatten sowie als handgehobelter Riemenboden im
Wohnbereich.

he und du

Innsbruck, Tirol

Kontakt — contatto

Salurner Strale 14/8, 6020 Innsbruck
www.heunddu.me

mir@heunddu.me

+43 676 9627545

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio
he und du ZT GmbH (Christian, Daniela, Elias und Michael)
Architekturstudien 2005-2023

Ziviltechniker 2016 und 2020

Blrogrindung 2017

Haltung — posizione

Baukultur bedeutet, mit Respekt gegeniiber Landschaft, Bestand und den Menschen
zu planen und zu bauen. Die Topografie, das Klima und die gewachsene Struktur
des Ortes geben den Rahmen vor, innerhalb dessen zeitgemale Architektur entste-
hen kann — nicht als Gegensatz, sondern als zeitgendssische Weiterfiihrung
regionaler ldentitat.

Nachhaltigkeit zeigt sich nicht nur in Materialien und Technik, sondern auch im
sorgsamen Umgang mit Ressourcen und Raum. Ehrliche Materialien, mafivolle
Eingriffe und eine selbstbewusste Architektursprache fordern die Lesbarkeit und
Langlebigkeit von Bauten.

Gute Gestaltung mit hohem Anspruch an die Schaffung qualitatvoller Raume fihrt im
besten Falle zu hoher Akzeptanz einer breiten Masse. Diese Akzeptanz wiederum
fihrt zu Bestandigkeit, welche in unserem Verstandnis eines der wichtigsten Ziele
unserer Arbeit ist.

Die Weiterbearbeitung bestehender Bauwerke ist flir uns keinesfalls eine Biirde,

viel eher sehen wir darin Chancen und Méglichkeiten, aus dem baulichen und auch
emotionalen Bestand eine ,neue Einzigartigkeit' zu schaffen. Der Bestand gibt Vieles
vor, nimmt aber auch viele Entscheidungen ab.

Gute Baukultur ist kein Zufallsprodukt, sondern Ergebnis eines qualitatsvollen Pla-
nungsprozesses — gepragt von intensivem Dialog mit unseren Auftraggebern,
Verantwortung und dem Willen zur gestalterischen Haltung.
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FELSA

he und du

Ausgangsituation — Situazione iniziale
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Fotos - Foto: Christian Flatscher

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione
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Bewerbungsdokument - Modulo di candidatura Projekt 1 — Progetto 1
Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

he und du
Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitaten
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche

Fotos - Foto: Christian Flatscher

Kriterium 3 — Losungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione
Durch die umfangreichen Eingriffe
wurde ein Fortbestand der bereits
errichteten Baumasse in qualitativ
hochwertiger Ausfliihrung gewahrleistet,
fur hoffentlich viele Jahrzehnte wird

in diesem Gebaude weitergewohnt.

Das dorfliche Umfeld wird durch die
architektonische Qualitat der Aussener-
scheinung positiv bereichert.

Aussen wie Innen wurde grofes Augen-
merk auf die Umsetzung mit naturlichen
und 6kologisch unbedenklichen Materi-
alien gelegt. Massivholzeinbauten aus
heimischer Haselfichte, Decken- und
Bodenbelage aus massivem Holz und
handwerkliche Verarbeitung garantieren
einen bestandigen Werterhalt.

Fotos - Foto: Christian Flatscher
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Cabina Montagna

he und du

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Aufstockung auf einer ehemaligen Zollhitte der Republik Osterreich, Bauen in
Extremlage, Reduktion auf das Nétigste, Leichtbauweise, Bestand aus den 1950ern,

Bauherrschaft — Committenza
Privat

Standort — Posizione
Kaunertal, 2650 mUA

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1950er

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2022

Projektpartner — Partner del progetto

HTB (Holz- und Spezialtiefbau), Franz Bouvier (Installateur), Christian Kalsberger
(Elektroinstallation) Pepi Walch & Séhne (Innenausbau), GW Imst (Schlosserarbei-
ten), Konrad Buchauer (Wasserversorgungskonzept),

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Der AUftrag war, eine bestehende Zollhitte aus den 1950ern, welche von der Repu-
blik Osterreich veraussert wurde, zu vergroRern. Es sollten zusatzliche Schlafplatze
entstehen und hinsichtlich Benutzung die notwendigsten Bedirfnisse des taglichen
Lebens bedient werden kénnen.

Da aufgrund der rechtlichen Bestimmungen der Umriss des Bestandsgebaudes nicht
vergroflert werden darf, war die vertikale Erweiterung logisch. Auf den gemauerten
Bestand wurde in selbem Umriss ein Holzbau von 4x6m Grundflache aufgesetzt. Als
Dachform wurde ein steiles Pultdach gewabhlt, der Schnee kann gut abrutschen und
fur die Schlafkojen im Obergeschol} sind niedere Raumhdhen im Kniestock ausrei-
chend. Aus dem Vorraum gelangt man zu einem Sanitarbereich mit Waschmaglich-
keit, ein Holzofen beheizt die Hutte. Gegenlber dem Tisch mit beweglichen Banken
gibt es auch eine kleine Kiiche, Stauraum wurde unterhalb der steilen Treppe
geschaffen.

Der Innenausbau wurde in Fichte ausgeftihrt, Boden, Stuhle und Treppe aus lang-
sam gewachsener Haselfichte, der Tisch aus robuster Aspe.

Nach aussen zeigt sich der Baukorper als selbstbewusste Skulptur im rauhen
hochalpinen Raum.

In dieser Hohenlage ist jeder Handgriff etwas mihsamer, jedes Kilogramm zahit.
Gerade die Reduktion auf das Notwendigste war es, die auch die Gestaltung pragte
und fihrte zu einem vollfunktionsfahigen Wohngebaude auf geringstem Raum.

Fotos - Foto: he und du

Fotos - Foto: he und du
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he und du

Fotos - Foto: Mojo Reitter

Fotos - Foto: Mojo Reitter

Projekt 3 — Progetto 3
WeiRes Kreuz / Treppenimplantat

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Implementierung einer Treppenerschliefung im denkmalgeschitzten Bestand mit
Nutzungsanderung, Erschliessung von Gastraum und Ausstellungsraum,
Minimaleingriff in historische Substanz, emotionale Patina

Bauherrschaft — Committenza
Privat

Standort — Posizione
Kulturgasthaus Weiltes Kreuz, Dorf 118, 6521 Fliefl3

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
15. Jhdt.

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2016

Projektpartner — Partner del progetto
Pepi Walch (Tischlerarbeiten), Heinrich Praxmarer (Betonfertigteile), Wolfgang
Kathrein (Schlosserarbeiten)

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Als der historische Bestand vom Gasthaus in einen Raum fir kulturelle
Veranstaltungen verwandelt wurde, anderte sich selbstredend die Art der Nutzung.
Die urspriingliche Treppe zu den héhergelegenen Gastraumen war die Haupttreppe,
in den ehemaligen Lagerkeller flihrte nur eine schmale Nebentreppe.

Als nun dieser Lagerkeller zu Ausstellungsraumen umfunktioniert wurde, bestand
Handlungsbedarf. Die Besucher sollten nach unten gelenkt werden in die 6ffentli-
chen Raume, der erste Weg sollte nicht nach oben fiihren, wo in bestimmten Abstan-
den Vortrage stattfinden.

Eine Mittelwand aus massivem Larchenholz sollte diese Bereiche trennen, leicht
schrag gestellt, um dadurch den Benutzerstrom trichterférmig zu leiten.

Die Treppenstufen nach oben in die Aufenthaltsraume sind als massive
Larchenstufen ausgefiihrt und folgen den bestehenden Dielenbéden des Bestandes.
Die Stufen in die Ausstellungsraume im Untergescholl wurden in Holzschalungen
aus alten Brettern des Bestandes gegossen und sind mit ,emotionaler Patina‘ belegt.
Als Remineszenz an die die urspriingliche Treppe leben deren gedrechselten
Sprossen in einem Rahmen aus Schwarzstahl weiter.

Die verwendeten Materialen zeigen sich ehrlich und folgen deren
Verwendungszweck.
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BURG HEINFELS

Asthetische _ Energetische_ Soziale und Kulturelle Werte
Tradition_Lokale Identitat Lebenszylus Erzahlung_Kulturelles Erbe _
Nachhaltigkeit.

Bauherrschaft
A.Loacker Tourismus GmbH, Museumsverein Burg Heinfels

Standort
Panzendorf 1, 9919 Heinfels, Osttirol

Errrichtungsjahr Bestand
Erstnennung: 1239

Umsetzungszeitraum
2015 - 2020 Erster Bauabschnitt

Projektpartner — Partner del progetto

Planung Restaurierung: Architekt Wolfgang v Klebelsberg, Bozen; Bauhistorie:
Dr Mag Martin Mittermair; Bauphysik: Rosenfelder&Hofler GmbH&Co KG, Graz;
BAUKG: Tragswerksplanung Tagger, Lienz; HLS Planung: LPS, Kindberg;

E Planung: Optech GmbH DI O. Petschenig, Graz; Tragwerksplanung:

DI Arnold Bodner, Lienz - DI Ebenbichler ZT GmbH, Innsbruck -

DI Johann Riebenbauer, Graz; Geotechnik Tirol Consult GmbH, Innsbruck;
Mitarbeiterinnen: DI Christina Gaisbacher, DI Jutta Moosbrugger,

Dr. Daniela Mitterberger, DI Tiziano Derme, Anita Velic, DI Marina Rakic

Burg oder Ruine

Beides: ein Erlebnisweg durch den Ruinenteil, 6ffentlich zuganglich und ein
spannendes Pendant zu den besser erhaltenen Burgteilen, die restauriert und
einer gewerblichen Nutzung zugefihrt werden.

Die Burgmauern des Palas sind, soweit sie noch vorhanden sind, grundsatzlich
standfest. Lediglich die Mauerkronen sind einsturzgefahrdet und miissen dringend
saniert werden. Um die urspriingliche Proportion des Burghofes wieder zu erhalten,
wird das Dach des Westtraktes zurlickgebaut. Grundsatzlich ein heikles Thema ist
die AulenerschlieRung, ist eine Burg doch so angelegt, dass der Zugang zu den
inneren Burgteilen aus Verteidigungsgriinden moéglichst erschwert wird, somit
diametral gegenteilig zu den heutigen Forderungen der Barrierefreiheit.

Die ErschlieRung des Burghtigels erfolgt original durch einen an der Siidseite
gelegenen Weg, die Burg wird Uber das 6stliche Haupttor in der Vorburg betreten.
Eine zusatzliche, fullaufige ErschlieBung wird Gber die wiedererrichtete Slidstiege,
die direkt hinter der am FulRe der Burg gelegenen Kirche Peter und Paul ansetzt,
witterungsgeschlitzt, geboten. Die Versorgung der Burg erfolgt tiber eine Material-
seilbahn von Norden, hier ist auch der gro3e Parkplatz und Ausgangspunkt des
FulRweges auf die Burg.

ARCH DI MITTERBERGER GERHARD ZT GmbH
BURG HEINFELS, OSTTIROL

Kontakt — contatto
GlacisstralRe 7, 8010 Graz
Schlossgasse 13, 9900 Lienz
https://mg-a.at

mg@mg-a.at

+43 664 4514643

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio

Das Architekturbiiro Mitterberger baut in Osterreich seit 1989 - darunter diverse
kommunale Hochbauten und soziale Einrichtungen, (Gemeindzentren;
Kindergarten; Pflege-und Musikerheime, Sportanlagen),Wohnbauten, Kulturbauten,
Ausstellungs-Design, Restaurierungen, sowie Bauen im Denkmal.

Haltung — posizione

Die Burg war teilweise eingesturzt, eine Ruine. Die Revitalisierung der
geschichtstrachtigen Burg umfasst neben der Restaurierung auch eine Neunutzung
der Substanz, als Museum, regionales ldentifikationszentrum mit kulturellen
Ausstellungen und Veranstaltungen.

Neben den Restaurierungsarbeiten war auch ein ,Weiterbauen“ der Burg erforderlich
und das mit maximalem Reuse der vorhandenen Stein- und Holzbauteile.

Aber auch ein zeitgerechter Layer erfiillt die heutigen Ansprtiche,
wie Barrierefreiheit, Klima- und Hygieneanspriche.

Grundsatzlich wurde mit den Mitteln der Vergangenheit gebaut, erweitert mit Stahl,
Glas und Beton
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ARCH DI MITTERBERGER GERHARD ZT GmbH BURG HEINFELS, OSTTIROL

Ausgangsituation — Situazione iniziale

Die machtige spatromanische Anlage der Burg Heinfels pragt seit 800 Jahren das Pustertal. Nach dem letzten groRen Ausbau im 16. Jahrhundert begann im 18. Jahrhundert
der Abstieg. Nach drei Jahrhunderten Bedeutungsverlust und 100 Jahre Verfall wurde die Burg zwischen 2016 und 2020 restauriert und revitalisiert.

Die Frage der Restaurierung einer Burg, die zur Ruine geworden ist, beschaftigt die Denkmalpflege im Spannungsfeld zwischen Wiederaufbau und Ruinenkonservierung seit
dem 19. Jahrhundert. Die noch in unmittelbarer Erinnerung liegende Zerstérung der mittelalterlichen Teile von Burg Heinfels im 20. Jahrhundert nahrte bis in die 1990er Jahre
den Wunsch nach einer Rekonstruktion, nicht zuletzt zur Bewahrung der Reste der Burgkapelle und der baulich angeschlossenen erhaltenen Teile. Ab 2010 mehrten sich
Uberlegungen, den Verfall der Burg in den Mittelpunkt der Erz&hlung zu stellen und eine Restaurierung zwischen den Antipoden Bauwerk - Ruine, und Alt - Neu zu versu-
chen, dies in steter Ambivalenz zwischen Verfall und Erhaltung, Konservierung, Rekonstruktion und Neuformulierung. Die gestalterische Projektentwicklung findet eine subtile
Momentaufnahme und Interpretation eines Bauwerks und der umgebenden Kulturlandschaft, deren ,Zeiten® und ,,Aggregatszustande® verschwimmen.

Das Wagen von Vorhandenem, etwa von wiederversetzten Werksteinen des Mittelalters bis zum Integrieren von Schittbetonteilen jingerer Interventionen, das Erganzen von
Fehlendem aus den Materialien der Ruine und das Zufligen von Neuem im Kontext, schaffen ein natlrliches Nebeneinander von Zeitschichten, lasst sie verschwimmen und
ist auch offen fur zeitgemaRe Interpretationen.

Die eingestirzte Kapelle wird neu tiberdacht. Den Spagat zwischen urspriinglicher, geraden romanischen Balkendecke und gotischem Himmelsgewdlbe schlie3t die neue
Dachkonstruktion, deren diinne Spanten in den romanischen Balkenléchern aufliegen. Die scheinbar willkirlichen Schwingungen der Spanten erschlief3en sich bei etwas
entfernter Betrachtung als sich brechende Wellen zweier Wassertropfen.

Die Gestaltung der Kapelle ist ebenfalls eine Erzahlung zwischen Ruine, Wiedererrichtung und Original.

Wobei auch die original erhaltenen Fresken der Ostwand in der Freilegung mindestens drei teilweise Ubergreifende kulturhistorische Schichtungen aufweisen.

Der ,Deckel“ der Kapelle ist begehbar und die Aussicht aus den ehemaligen Wohnraumen Uber das Pustertal wird wiedererlebbar.

Fotos Zita Oberwalder

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione

PALAS / BERGFRIED: Die ErschlieBung des Palasbereiches und des Turmes erfolgt durch einen Gitterroststeg Gber eine vorhandene Tiire in der Nordmauer. Der Bergfried
wird durch eine eingehangte Scherenstiege erschlossen.
Auf- und Abgang sind getrennte ineinandergeschobene Laufen im Einbahnsystem und ermdglichen so trotz beengter Platzverhaltnisse ein sicheres Erklimmen des Bergfried.

VR LT T R
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VORBURG — KASSA

Das bestehende Brunnenhaus aus der ersten Halfte des 20. Jhdt. wird teilweise abgebrochen, der Brunnen wird zum Objekt. An dieser Stelle wird das Gebaude an den
Felsen sldlich angebaut. Das Dach fiihrt bis zur Stitzmauer des oberen Bereiches, Niveau Wachterhaus. Das Gebaude ist ein Anbau an den Felsen. Der Felsen bleibt im
Gebaude sichtbar, ebenfalls die bestehenden Mauerreste. Die Materialitat ist einfach, das Dach aus Holz, die Sudseite grof3ztigig verglast, der Boden geschliffener Estrich,
temperiert, erforderliche Betonteile bleiben sichtbar.

Fotos - Zita Oberwalder
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ARCH DI MITTERBERGER GERHARD ZT GmbH

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio

Fotos - Zita Oberwalder

Kriterium 3 — Losungen im Detail
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio

Fotos - Zita Oberwalder

BURG HEINFELS, OSTTIROL

Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitdten
Criterio 2 — qualita architettoniche

Die Gastronomie befindet sich im im Westtrakt der Hauptburg. Die
Gastraume sind im Erdgeschol} und Untergeschol3, die WC Anlage,
Klche und Lagerraume sind im neu errichteten Zubau des Kichen-
turmes an der Nordseite. Hier dockt auch die Seilbahn / der Lift fur
die Versorgung an. Eine optimale ErschlieBung der Gastraume bei
minimalen Eingriffen in die Substanz ist dadurch gegeben.

Im Erdgeschol} bieten der Rittersaal, ein Gastraum und die ehema-
lige Kiiche Gastronomieraume gehobenen Standards, in den zwei
grolRen Kellerraumen ist die Burgtaverne situiert.

Fotos - Zita Oberwalder

Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

Fotos - Zita Oberwalder
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ARCH DI MITTERBERGER GERHARD ZT GmbH Projektbezeichnung GENERALSANIERUNG MUSEUM SCHLOSS BRUCK / LIENZ

Kurzbeschreibung

Das Arbeiten in der vielschichtigen Substanz erinnert mich an chirurgische
Eingriffe, kaputte, morsche, fehlende Teile werden ersetzt durch
Ersatzteile, Prothesen, Implantate.

Bauherrschaft Stadt Lienz
Standort 9900 Lienz, Osttirol
Errrichtungsjahr Bestand ca 1280
Umsetzungszeitraum 1999 - 2000

Projektpartner

Mitarbeiter: DI Ulrike Plos
Statik: DI Herman Bodner
Haustechnik: Technoterm
Bauleitung: Ing Georg Gruber

Beschreibung des Projekts

Im Zuge der Tiroler Landesausstellung 2000 wurde das Museum Schlof3 Bruck /
Lienz generalsaniert um einen zeitgemalen Museumsbetrieb zu ermdglichen.

Das Thema ,ca 1500“ umfasst grenziiberschreitend gemeinsam mit den Provinzen
Sadtirol / Brixen und Trentino / Besseno die Zeitenwende um 1500.

Die Verschiebung der Machtverhaltnisse, mit dem Aussterben der Gérzer Grafen,
der Aufschwung der Habsburger mit der Festigung der sudlichen Reichsgrenze
gegen Venedig, der kulturelle Umbruch mit dem Ende des Mittelalters und dem
Beginn der Renaissance, und damit verbunden der Aufschwung der Wissenschaften
und Kommunikation werden thematisiert.

In enger Zusammenarbeit mit dem Bundesdenkmalamt wird mit umfangreichen
Ruckfihrungsmalnahmen die mittelalterliche Substanz des ehemaligen
Regierungssitzes aus den unzahligen Schichten der jahrhundertelangen
Adaptierungen herausgeschailt.

Die fur ein zeitgerechtes Museum nétigen Einbauten und Adaptierungen werden mit
einem der Burg wiirdigen, eindeutigen Kulturanspruch unserer Zeit erflllt.

Fotos Zita Oberwalder

. 'r A : Zwingerstiege: Zur benutzerfreundlichen ErschlieRung des westlichen Burgtraktes aus dem 17.Jhdt wurde eine zusatzliche
L il Stiege erforderlich. Mit dem Durchbruch eines Gewdlbes werden drei Geschosse erschlossen. Der Eingriff in die Bausubstanz
' ' Al bleibt sichtbar, die Schnittflache des Gewdlbes erklart die Statik des Gewdlbebogens. Die Zwickelfillungen werden burg-

= ! archaologisch untersucht, die gefundenen Objekte vor Ort ausgestellt.
A A Die Treppe ist didaktisches Objekt, im Begehen werden die Zeitfolgen des Schlosses erlebbar.
- / g Konstruktion: Freitragendes Faltwerk / Stahlblechwanne aus 8mm, bzw 15mm Stahlblech, Handlauf als Aussteifung des freien
I o Randes, Eigengewicht ca 8to, 3 Geschosse und Gitterrostbriicke zum Bergfried, 4 Auflagerpunkte.
.'|L | // : 1 Querschnitt durch die Burggeschichte: Abgraben bis auf den Burgfelsen, Freilegen der ersten Ringmauer und Fundamente des

Bergfrids. Sichtbarer Schnitt durch das Gewdlbe des 17.Jhdts, freilegen der urspriinglichen Burgmauernkrone und Zinnen.
Medienraum: Film und Vorfihrraum fir ca fiinfzig Sitzplatze: Adaptierung des ehemaligen Kellergewdlbes durch Einbau einer
| | £33 Gitterrosttribline. Die urspringliche Raumproportion bleibt voll erlebbar.
Museumscafe und WC- Anlagen: in den ehemaligen Stallungen und der Esse der Burg. Das WC ist als schwarze Box in das
Gewolbe gestellt, der Glasdeckel integriert das Gewdlbe und die freigelegten rufligen Gewdlbeteilen.
Zwingerdachboden: Bei der statischen Sicherung der Zwingergewo6lbe mussten diese freigelegt werden.
Die Flachen fir den Projektraum der Museumspadagogik und Kinderspielbereich werden als Holzboxen in den Dachstuhl
gehangt. Verwendung als Projektraum fiir die Museumspadagogik und Kinderspielbereich.
Zwingerdach: transparente Passarelle als regensicherer Ausgang zur Garderobe.
Tragendes Zick/Zack Stahlrohr (dn 170/8mm) auf Pendelstltzen (dn 60/4mm) mit eingehangtem Glasdach.
Verwaltung / Archiv: Bauteil aus dem spaten 19. Jahrhundert. Die Zwischenwande werden entfernt und die neue Raumteilung
des GroRRraumes geschieht ahnlich wie in den groRen Wohnraumen des Mittelalters, durch eingestellte Holzboxen.
Kassa: am Parkplatz vor der Burg freistehende, vollig verglaste Box mit ibergeschobener Sperrholzbox nach Kassaschluf3,
L Sonnenschutz- und Regenschutzsegel.

Ab 2000 wechseln jéhrlich Themenausstellungen - zusétzlich zur permanenten Sammlung Albin Egger Lienz
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ARCH DI MITTERBERGER GERHARD ZT GmbH Projektbezeichnung BESUCHERZENTRUM FESTUNG KUFSTEIN

Kurzbeschreibung
Die ErschlieBung der Burg ist Entwurfsthema.

Bauherrschaft Top-City-Kufstein GmbH
Standort Festung 2, 6330 Kufstein
Errrichtungsjahr Bestand ca 1200
Umsetzungszeitraum 2015 - 2016

Projektpartner

Mitarbeit: DI Katja Kramberger, DI Jutta Moosbrugger
Bauleitung: Jastrinsky

Statik: DI Johann Riebenbauer

Haustechnik: DI Ossi Petschenig, LPS Bruno Stadlhofer

Beschreibung des Projekts

Das Thema des Treppenaufganges zur Festung, holzverschalt, teilweise in den Berg
gedrtckt, wird fur das Kassa-, Shop-, Infogebaude tibernommen.

Das Gebaude bietet interessante Ausblicke auf Festungsneuhof, Festung,
~Feuerwerkerhaus® und den Felsen, der sichtbar, als Hintergrund im Shopbereich,
die Bearbeitung des Berges erlebbar macht. Ein zentrales Eingangsgebaude fiir die
Festung Kufstein fehlte. Gleich hinter der Stadtmauer am Fule ist der Festungsneu-
hof ein kleiner Platz mit Blick zur Burg, gerahmt westlich vom ,Feuerwerkerhaus*®
ein altes Haus am Festungsful}, direkt neben dem Stadttor. Jeden Mittag findet am
Festungsneuhof ein Konzert statt, life gespielt, an der Heldenorgel, die versteckt in
einem der Burgtlirme ist. Hier beginnt der Aufgang zur Burg, einerseits Uber eine

in den Berg gehauene, holzverschalte Treppenanlage und andererseits Uber eine
moderne Liftanlage. Zusatzlich sollen die Luftschutzstollen des 2. Weltkrieges, als
neuer Ausstellungsbereich erschlossen werden.Der Neubau schiebt sich zwischen
.Feuerwerkerhaus” und Festungsneuhof und schliel3t so den Platz. Die Baulichkeit
ist auBerhalb der auReren Stadtmauer so gut wie nicht sichtbar. Direkt nach dem
aulleren Tor wird der Besucher vom Gebaude abgeholt und im Inneren ins erste
Obergeschoss zur Kassa geleitet. Die Wegfiihrung nach oben ist eine behinderten-
gerechte Rampe im Grofsraum des Shopbereiches. Permanenter Sichtkontakt in den
Shopbereich erleichtert die Wartezeiten bei Groftandrang.Im Obergeschoss befindet
sich die Kassa fur den Festungszugang.Das Bestandsgebaude ,Feuerwerkerhaus®
wird unterirdisch vom Shopbereich aus erschlossen und dient als zentrales Verwal-
tungsburo.Der erdberthrte Bereich des Zubaues ist aus Sichtbeton, die dartbelie-
genden Teile sind verglast, mit einer Holzkonstruktion Giberdacht. Au3enfassade und
aullere Dachhaut sind mit Larchenholz unbehandelt oder Cortenstahl verkleidet.

Fotos Zita Oberwalder
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Die Dachplatte ist strukturiert gestaltet, schief3schartenartige Oberlichten zeigen auf die Festung.

Das Dach des Shopgebaudes ist als fiinfte Fassade gestaltet und durch Materialwechsel zwischen Cortenstahlgitterrost und
rauen Larchenpfosten strukturiert, geschuldet der Draufsicht aus dem Burgaufgang.

Das ,Feuerwerkerhaus®, wurde entkernt, und der Rest moglichst originalgetreu restauriert.
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Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Stage 12 Hotel by Penz

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Sanierung des Stadthauses mit denkmalgeschiitzer Fassade und Errichtung eines
Neubaus fir die Nutzung als Hotel: Zusammenspiel von historischem Bestand und
neu erganztem Gebaudeteil

Bauherrschaft — Committenza
Privat — Privato

Standort — Localizzazione
Maria-Theresien-Stralle 12—14, 6020, Innsbruck (Tirol)

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
Innenstadt Innsbruck, angelegt im 13. Jahnhundert

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
Planungsbeginn 2013 / Baubeginn 2015/ Fertigstellung 2017

Projektpartner — Partner del progetto

Baubiiro DI Christoph Neier, Aste Weissteiner, A3 jp Haustechnik, Elektrotechnik
Eidelpes, K & M Brandschutztechnik, Bauphysik Fiby, Vermessung DI Heinz
Ebenbichler

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Direkt an der Fulgangerzone gelegen, gliedert sich das Hotel in einen Altbauteil mit
denkmalgeschiitzter Fassade und einen Neubauteil, der sich zum ruhigen Innenhof
orientiert. Beim Altbau wurde die denkmalgeschitzte Fassade aufwendig restauriert,
die Obergeschosse mit der Hotelnutzung wurden innen komplett auf den Rohbau
zurlickgefiihrt, zum Teil neue Decken eingezogen und die Aufteilung der Zimmer neu
und grofziigiger gestaltet. Der Neubau schliefl3st mit einem schmaleren Riegel an den
Altbau an und weitet sich zum Innenhof.

Der Baukorper weist Riuckspringe vor, diese werden als Terrassen genutzt. Eine
Besonderheit stellen die Erker dar, die bei relativ engem Abstand zum Nachbarge-
baude trotzdem einen Ausblick Richtung Innenhof gewahren.

Baumschlager Hutter Partners

Dornbirn, Vorarlberg

Kontakt — contatto

Steinebach 18, 6850 Dornbirn AT
www.baumschlager-hutter-partners.com
office@bhp-dornbirn.com

+43 5572 890121

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio

Das Buro Baumschlager Hutter Partners besteht seit 2010. Carlo Baumschlager
und Jesco Hutter haben sich gemeinsam mit Miriam Seiler und Oliver Baldauf zu
einer Partnerschaft zusammengeschlossen. Von 2014 bis 2022 unterstltzt Norbert
Eisenbart das Buro als Partner und seit 2024 Zeno Rausch.

Bei Baumschlager Hutter Partners treffen zwei Generationen von Architekten
aufeinander. Eine konstruktive Wettbewerbssituation setzt ein, Erfahrung trifft auf
Innovationskraft. Unser Projektportfolio beinhaltet Infrastrukturgebaude, Kranken-
hauser, Projekte fiir Hotellerie und Gastronomie sowie Biro- und Gewerbebauten.
Unsere besondere Kompetenz liegt im Wohnungsbau.

Haltung — posizione

Alles Bauen verandert unseren Lebensraum. Der Architekt Gbernimmt somit mit
seinem Beitrag viel Verantwortung. Dem Vertrauen, das die Gesellschaft uns
Architekt*innen entgegenbringt, begegnen wir mit gréter Sorgfalt. Wir verstehen
uns als Teil jener Prozesse, die der Welt um uns herum ihren Ausdruck verleihen.
Variable Nutzung, ressourcenschonende Bauweise, leistbares Wohnen sind fir uns
die Parameter flr gute Architektur. In der Verdichtung und insbesondere in der
Nachverdichtung sehen wir das derzeit wichtigste Thema aktueller Bauaufgaben
und genau dort auch die grofiten Entwicklungsmaoglichkeiten fir Stadtebau und
Architektur. Wir beschaftigen uns mit der Frage nach der baukulturellen Qualitat im
direkten Zusammenhang mit den vorhandenen 6konomischen Notwendigkeiten.

Fotos — Foto: Albrecht Imanuel Schnabel
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Stage 12 Hotel by Penz

Baumschlager Hutter Partners

Ausgangsituation — Situazione iniziale
Bestandsgebdude / Schwarzplan Zugang zum Innenhof nach dem Umbau

Fotos — Foto: Baumschlager Hutter Partners Fotos — Foto: Albrecht Imanuel Schnabel

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione
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Langsschnitt durch Bestand und Neubau Fotos — Foto: Baumschlager Hutter Partners
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Grundriss Regelgeschoss

Grundriss Erdgeschoss mit Umgebung
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Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Baumschlager Hutter Partners

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitaten
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche

Der Neubauteil schliel3t mit einem
schmaleren Riegel an den Altbau an
und weitet sich zum Innenhof mit einem
breiterem Kopfbau auf und reagiert so
auf die Nachbarbebauung.

Der Baukdrper staffelt sich in der
Hohenentwicklung zurlck, die Ruck-
springe werden als Terrassen genutzt
und untergliedern das grof3e Volumen.
Die Fassade besteht aus einer Natur-
steinverkleidung mit hellem Jura-Kalks-
tein der mit den Fensterahmen aus
dunklem Bronzeton kontrastiert.

Fotos — Foto: Albrecht Imanuel Schnabel Fotos — Foto: Albrecht Imanuel Schnabel

Kriterium 3 — Losungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

© © ®

Es erfolgte eine Aufwertung des historischen Bestandes durch die Sanierung
der denkmalgeschutzten Fassade zur Maria-Theresien-Stral3e, der Gestaltung
des Innenhofs und der Erweiterung des Bestandsgebaudes mit Hotelnutzung.
Auf bestehende Stadtstrukturen wird durch einen Neubau reagiert, der sich
durch bewusste MaRnahmen wie der Gebaueproportion, der hochwertigen
Materialwahl und der 6fftenlichen Zuganglichkeit in das Umfeld integriert und
den Stadtraum erweitert.
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Fotos — Foto: Albrecht Imanuel Schnabel Fotos — Foto: Albrecht Imanuel Schnabel
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Falginjochbahn

Baumschlager Hutter Partners

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Neuerrichtung Tal- und Bergstation am Kaunertaler Gletscher
Bahnlange 2.000 m (2.750 bis 3.113 muM)

Bauherrschaft — Committenza
Kaunertaler Gletscherbahnen GmbH

Standort — Posizione
Kaunertaler Gletscher

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
Errichtung Falginlift 1997

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
Februar bis Dezember 2019

Projektpartner — Partner del progetto

Ingenieurgesellschaft fir Naturraummanagement, Baubiiro Christoph Neier, Aste
Weissteiner, AIR-TECH Luftungs- und Klimaanlagen, Tb Schwienbacher, Frey
Austria, Aquaplan technisches Buro, Pichler Stahlbau, Doppelmayer Seilbahnen,
Bauphysik Fiby

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Die Falginjochbahn im hinteren Kaunertal ersetzt zwei bestehende Schlepplifte und
fuhrt zum héchsten Punkt im Schigebiet auf 3.113 miM. Die exponierte Lage und
eine den hochalpinen Verhaltnissen angepasste, verkirzte Bauzeit von nur 6 Mona-
ten setzten einen hohen Vorfertigungsgrad voraus. Die Vorfertigung leistete einen
hohen Beitrag die BaumaRRnahmen vor Ort gering zu halten und somit in einem 6ko-
logisch vertretbaren Ausmalf zu halten.

Basis aller gestalterischer Uberlegungen waren die notwendigen, technischen
Anlagen der Seilbahntechnik wie Antriebe, Seilbahnstitzen und Seilverankerungen
sichtbar zu behalten. Diese bildpragenden Elemente waren Anlass zur materiellen
Reduktion in Beton, Stahl und Glas und formen die technoid wirkenden Infrastruktur-
bauwerke.

Tourismus und Bauen im alpinen Raum sind Faktoren, denen wir achtsam entgegen-
treten wollen — durch minimale bauliche Eingriffe, einer behutsamen Integration in
den umgebenden Naturraum, Einfachheit und Langlebigkeit der eingesetzten Materi-
alien, Rickbaubarkeit und einer asthetischen Architektursprache.

Fotos — Foto: Albrecht Imanuel Schnabel
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Wildspitzbahn

Baumschlager Hutter Partners

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave
Neuerrichtung Tal- und Bergstation am Pitztaler Gletscher
Bahnlange 2.000 m (2.840 bis 3.440 miM)

Bauherrschaft — Committenza
Pitztaler Gletscherbahn GmbH & Co KG

Standort — Posizione
Pitztaler Gletscher

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
Errichtung Pitz-Panoramabahn 1988

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
Planungsbeginn 2010 / Baubeginn 2011 / Fertigstellung 2012

Projektpartner — Partner del progetto
Baubtiro Christoph Neier, Aste Weissteiner, Systech Solutin

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Auf 3.429 miM liegt die héchstgelegene Bergstation in Osterreich. Die Bahn wurde
komplett erneuert und durch ein Restaurant erweitert. Die einzigartige Aussicht in die
Alpen ist der Ausgangspunkt zu allen Uberlegungen und zur gewéahlten Formenspra-
che. Geringste Aufstandsflachen, Gletscherzunge, steil abfallende Bergseiten und
die extreme Hohenlage mit entsprechender Sonneneinstrahlung, Wind und diinner
Luft, schranken die Spielraume stark ein. Eine Stahl-Alu-Konstruktion auf die beste-
henden Fundamente abgestellt, bildet die Basis.

Das Gebaute flugt sich in die Formenwelt der ganzjahrig bestehenden, von der
Natur hergestellten » Schneearchitektur« ein. Soweit der Ort Zurtickhaltung machbar
macht, tritt der Bau zuriick, um vordergriindige Uberheblichkeit im Anblick der M&ch-
tigkeit der Naturlandschaft zu vermeiden.

Fotos — Foto: Marc Lins

Grundrisse und Schnitt Bergstation Fotos — Foto: Marc Lins
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Projekt 1-Hauptprojekt

Projektbezeichnung
Zollerhof Patsch. Dialog zwischen Tradition und Moderne

Kurzbeschreibung in Stichworten

Bestandstransformation, Denkmalschutz, Wohnbau, Restaurierung historischer Bau-
substanz, Materialdialog, Revitalisierung eines ortspragenden Ensembles
Nachhaltigkeit, Handwerk und Atmosphare

Bauherrschaft
Privat

Standort
Romerstralte 29, 6082, Patsch, Tirol

Errrichtungsjahr Bestand
16. Jahrhundert

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2018 — 2024

Projektpartner

Ausflihrendes Unternehmen: HW Bau GmbH

Statik: IFS Ziviltechniker GmbH

Bauphysik: Ingenieurbtro Auer

Geotechnik: Geotechnik Team GmbH

Fenster Denkmalschutz: Fenster Zoller-Prantl, Gesellschaft m.b.H.
Fassade Denkmalschutz: Ofner OG

Tischler: Tischlerei Rainer Lang GmbH/Srl

Zimmerer: HTB Baugesellschaft m.b.H

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Der Zollerhof in Patsch ist ein ehemaliges Zollhaus aus dem 16. Jahrhundert — reich
an Geschichte, exponiert Giber dem Inntal gelegen. Das denkmalgeschiitzte Ensem-
ble wurde von den Bauherr:innen gemeinsam mit SNOW Architektur Gber sechs
Jahre hinweg transformiert: behutsam, prazise und mit Respekt fir das Bestehen-
de. Die Planung begann 2018 mit dem Wunsch, einen Ort nicht neu zu erfinden,
sondern weiterzudenken. Nach einem intensiven Erwerbs- und Entwurfsprozess
entstand ein architektonischer Dialog zwischen Alt und Neu: restaurierte Malereien,
atmungsaktive Kalkputze und originale Fenster treffen auf einen ruhigen Neubau
aus gestocktem Sichtbeton. Handwerkliche Tiefe, maRgefertigte Tischlerarbeiten
und taktile Materialien pragen das Innere. Eine wieder zuganglich gemachte Pro-
zessionskapelle erweitert den kulturellen Radius des Projekts. Unsere Haltung zur
Baukultur zeigt sich hier in der prazisen Verbindung von Geschichte, Funktion und
Atmosphare — Transformation nicht als Bruch, sondern als Fortsetzung eines Erzahl-
fadens. Architektur wird so zum Medium gelebter Identitat.

SNOW Architektur

Innsbruck, Tirol

Kontakt

Héttinger Auffahrt 5, 6030 Innsbruck
snow.at

info@snow.at

+43 512 239 932

Steckbrief Bewerber:in/Biiro

Griindung: 2012 als Kollektiv ,sNow architecture* — mit dem Leitspruch ,It's NOW or
never®.

Team: Interdisziplinar agierendes Kernteam mit projektbezogenen Netzwerken in
Architektur, Bauwirtschaft, Immobilienbranche, Holzbau, Tourismus, Nachhaltigkeit
und Kommunikation.

Leistungsspektrum: Architektur, Bestandsentwicklung, Tourismusbauten, Wettbe-
werbe, Bautragerprojekte, Innenarchitektur, kuratorische Begleitung, Prozessgestal-
tung und Projektsteuerung, Nachhaltigkeitsconsulting, Kommunikationsdesign.
Selbstverstiandnis: SNOW versteht Architektur als kulturellen, sozialen und raum-
lichen Akt. Projekte entstehen im Spannungsfeld zwischen Material, Atmosphare und
Kontext. Experimentelle Zugange, integrative Entwurfsprozesse und eine Haltung
zwischen Pragmatismus und Poesie pragen dabei die Arbeitsweise.

Entwicklung: Nach friihen Projekten im alpinen Raum entwickelte sich SNOW
kontinuierlich zu einem vielseitigen Planungsbiro mit eigenem touristischen Label
(Lebe’apartments), einer Bautragerstruktur (IMMO.SNOW), einer Kommunikations-
abteilung (SNOW.COMM) und einem interdisziplindren ZT-Team. Aktuell mit Fokus
auf Bestandsentwicklung, Wettbewerbsarchitektur, Bauen im Bestand und kollabo-
rative Prozesse. Architektur wird als Mittel zur Starkung von Identitat, Bau- und Orts-
kultur und Kreislaufdenken verstanden.

Haltung

Baukultur heifdt fir uns: weiterdenken statt neu erfinden. In beiden Projekten — dem
Zollerhof in Patsch und dem Echoing House in Scharnitz — reflektiert sich unsere
Haltung zur Transformation: behutsam, verantwortungsvoll, Haltung zeigend. Wir
glauben an die Kraft bestehender Rdume und an Architektur als kulturelle Uber-
setzung zwischen Alt und Neu. Der Zollerhof zeigt, wie aus denkmalgeschitzter
Substanz ein lebendiger Ort entstehen kann — mit Respekt fiir Geschichte und hand-
werklicher Tiefe. Das Echoing House erzahlt Nachhaltigkeit raumlich — als stiller Bil-
dungsraum, der 6kologisch wie atmospharisch wirkt.

Unsere Motivation: Raume schaffen, die nicht nur funktionieren, sondern erzah-
len. Transformation ist fir uns kein Stilmittel, sondern ein Beitrag zur lebenswerten
Zukunft — sozial, 6kologisch, kulturell.
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Zollerhof Patsch

Dialog zwischen Tradition und Moderne

SNOW.Architektur

Ausgangsituation — Situazione iniziale

~Jeosill Lo

Ein sensibler Dialog zwischen Alt und Neu — denkmalgeschutzter Bestand
und reduzierter Neubau wurden gemeinsam weitergedacht, mit Fokus auf
Materialehrlichkeit, Handwerk und Atmosphare. e @ oo

Fotos: Lukas Schaller, SNOW Architektur

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung*

Nachweis — Documentazione
1 =i
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Die restaurierte Prozessionskapelle wurde mit groRer Sorgfalt und Respekt wieder zugénglich gemacht — ein Akt gelebter Baukultur im Sinne des Gemeinwohls. Ihre Offnung
starkt das kulturelle Gedachtnis und schafft einen identitatsstiftenden Ort fiir Nachbarschaft und Gemeinde.

Fotos - Foto: SNOW Architektur, Lukas Schaller
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SNOW.Architektur Bewertungskriterien — Criteri di valutazione
Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitaten
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche
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Fotos - Foto: Lukas Schaller Fotos - Foto: Lukas Schaller
Kriterium 3 — Losungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio sostenibilita/innova
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Fotos - Foto: Lukas Schaller Fotos - Foto: Lukas Schaller
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SNOW.Architektur

Fotos - Foto: Sacha Gillen

Projekt 2 — Progetto 2
Aufleben

Kurzbeschreibung in Stichworten

Sanierung und Umnutzung einer leerstehenden Frihstickspension
ressourcenschonende Revitalisierung und Erhalt der Bausubstanz
minimalinvasiv, bewusster Verzicht, keine neuen Versiegelungen

Bauherrschaft — Committenza
Privat

Standort — Posizione
Schanzweg 255, 6108 Scharnitz (Tirol)

Errrichtungsjahr des Bestandes
1965

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2022 - 2024

Projektpartner — Partner del progetto

Betonarbeiten/ Baumeister: HW Bau GmbH; Erdbau/ Aushub/ Asphalt: R. Vonmetz
KG; Zimmerer: Zimmerei Holzbau Thurner; Spengler, Schwarzdecker, Dachdecker;
Spenglerei Michael Pilhak GmbH; Bauschlosser: MS - Metalldesign; Fassade: KPS
Otztal Putz GmbH; Estrich: KPS Otztal Putz GmbH; Fliesenleger/ Steinmetz: Kratzer
Fliesen; Trockenbau: Ing. Praxmarer Innenausbau GmbH; Maler: TP-BAU Topalovic
Tischler: Lenhart der Tischler GmbH; Installateur: E. Rainalter Heizung Sanitare Luf-
tung GmbH; Elektriker: Elektro Wultschnig GmbH; Statik: IFS Ziviltechniker GmbH;
Bauphysik: AUER Ingenieurbiro fir Bauphysik

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Mit ,Lebe’scharnitz wurde eine leerstehende Friihstlickspension in ein zeitgemales
Apartmenthaus mit acht Ferienwohnungen und einer Langzeitwohnung transfor-
miert — ressourcenschonend, minimalinvasiv und im respektvollen Umgang mit

dem Bestand. Bestehende Strukturen wurden weitgehend erhalten, neue Eingriffe
gezielt gesetzt: etwa eine unbehandelte AuRentreppe aus Sichtbeton oder groRzu-
gige Balkone ohne zusétzliche Versiegelung. Innen pragt eine reduzierte Gestaltung
mit Naturfarbténen und sportlichen Elementen die Atmosphare. Die Entscheidung
fr pragmatische Lésungen, bewussten Verzicht und langlebige Materialien folgt
einer Haltung des Weiterbauens statt Neubaudenkens. Subtil eingebundene Bil-
dungsangebote — wie QR-Codes zu Nachhaltigkeit und Baukultur — machen das
Haus zugleich zu einem reflektierenden Ort. Lebe’scharnitz wird so zum stillen Echo
zukunftsfahiger Architektur.

Die nachhaltige Haltung des Projekts zeigt sich auch in der dezenten Beschriftung: QR-Codes im Haus verweisen auf Materialkreislaufe, Bauentscheidungen und 6kolo-
gische Kennzahlen — Bildung passiert beilaufig, aber bewusst. Der minimalistische Designzugang verzichtet auf dekorative Uberformung und setzt auf Klarheit, Funktionalitat
und taktile Materialien, die Raum fir individuelle Erfahrung und nachhaltige Aneignung lassen.

Fotos - Foto: Stephanie Topf



Bewarbungsdokument - Modulo di candidatura o Projekt 3 — Progetto 3
Die Geschichte der Gesprache

SNOW.Architektur

Kurzbeschreibung in Stichworten

Renovierung eines 600 Jahre alten Bauernhauses

Fortsetzung des historischen Dialogs, minimalinvasiver Eingriff
Reuse-Prinzip bei Holz, historische Dielen

Bauherrschaft — Committenza
Privat

Standort — Posizione
Steinerweg 2, 6385 Schwendt

Errrichtungsjahr des Bestandes
Die Rauchkiiche (Altester Teil des Hauses) ist ca. 600 Jahre alt

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2016 - 2020

Projektpartner — Partner del progetto
Tischlerei - Zimmerei Alois Knoll GmbH
Hausbau - BZ

Bauunternehmer Herbert Bendler GesmbH
Statik: FA Glatzl Struktur Dynamik
Vermessung: Stefan Harasser
Bauunternehmen: Firma Fréschl AG & Co KG
Zimmerei: Holzbau Exenberger

Installateur: Haustechnik Mayer
Schwarzdecker: FA Dorer GmbH
Beleuchtungsplanung: M&L Lichtdesign
Innenputz: Christian Windbichler

Fensterbau: Tischlerei Wolfgang Schwaiger
Schlosserei: Metall- Maschinenbau Max Maierhofer

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Das 600 Jahre alte Bauernhaus wurde behutsam renoviert, um den jahrhunder-
tealten Dialog zwischen Architektur, Umgebung und Nutzung weiterzufiihren. Die
Eingriffe wurden auf ein Minimum reduziert, historische Substanz erhalten, feuchte
Grundmauern sorgfaltig saniert. Innen 6ffnet sich das Haus mit natlirlichen Materi-
alien und hellen Farben, wobei die Kliche als Zentrum des familidren Miteinanders
dient. Holz, Glas und schwarzer Stahl verschmelzen zu einer Sprache zwischen
Tradition und Gegenwart. Nachhaltig geplant, wird das Gebaude heute mit Pellets,
Solar- und PV-Anlage betrieben, gedammt mit 6kologischen Werkstoffen. Alte Holz-
dielen aus ganz Osterreich wurden bewusst zusammengetragen und verleihen dem
Haus Tiefe und Authentizitat. Es bleibt, was es immer war: ein sprechender Ort des
Ankommens, Bleibens und Weitererzahlens.

Das Haus fligt sich trotz seiner Grof3e und klaren Formensprache selbstverstandlich in die landliche Umgebung ein. Die behutsame Erneuerung zeigt, wie zurtickhaltende
Mafinahmen den Charakter eines Ortes starken kdnnen.

Fotos - Foto: Aria Sadr-Salek



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Buchhammerhof - Martinsbach

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Der heutige Eigentimer Wilhelm Buchhammer erwarb 2017 das Gehoft und 2021
wurde es auf seinen ausdricklichen Wunsch hin unter Denkmalschutz gestellt.
Innerhalb von drei Jahren gelang es dem Besitzer — ,Willi junior — zusammen mit
seinem Vater — ,Willi senior* — das Gebaude instand zu setzen.

Bauherrschaft — Committenza
Privat

Standort — Localizzazione
Martinsbach Nr. 5, 6527, Kaunerberg, Tirol

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1890

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2021-2024

Projektpartner — Partner del progetto
Eigenleistung, Bundesdenkmalamt

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Auf einer Anhoéhe von tber 1100 m Seehdhe thront am Sidhang des Kaunerberges
der Buchhammerhof. Der ehemalige Doppel-Paarhof weist mit zwei spiegelgleichen
Haushalften eine gebaute Sonderform im Oberinntal auf. Der besondere Bautypus
geht auf die Realteilung in der Hofvererbung im Tiroler Oberland zurtick. Der Besitz
wurde dabei unter allen direkten Nachkommen aufgeteilt.

Zwischen 1890 und 1927 galt Johann Falkeis als Eigentiimer des Paarhofes. Der
Hof wurde unter den zwei Séhnen aufgeteilt und das Gebaude als Doppelhof neu
errichtet. Noch heute zeugen die zwei spiegelbildlich angeordneten Hausteile mit
den beiden Stuben im Erdgeschoss vom bauerlichen Erbrecht im Oberinntal.

Der heutige Eigentimer Wilhelm Buchhammer erwarb 2017 das Gehoft und 2021
wurde es auf seinen ausdricklichen Wunsch hin unter Denkmalschutz gestellt. In
enger Zusammenarbeit mit dem Bundesdenkmalamt und mit viel GespUlr, Handar-
beit, Detailverliebtheit und Sensibilitat gelang es das Wohnhaus vorbildlich (ohne
Substanzverlust) zu sanieren und zeitgemaf nutzbar zu machen.

Aktuell beherbergt der Buchhammer Hof samt eigener Landwirtschaft Ferienwoh-
nungen im Erd- und Obergeschoss, eine hauseigene Schnapsbrennerei im Keller-
geschoss, sowie die Wohnung der Eigentiimerfamilie im Dachgeschoss. Dem Hof

vorgelagert wurden eine Sauna und ein Brotbackofen als eigene Baukorper errichtet.

kropfl architekten

Landeck, Tirol

Kontakt — contatto
UrichstraRe 100, 6500 Landeck
www.arch-kroepfl.at
info@arch-kroepfl.at

+43 5442 63 448

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio
Architekturbiro, Griindungsjahr 2010, Uber die Jahre in verschiedensten Betati-
gungsfeldern wie Wohnabu, Sanierung, Denkmalschutz, Schulbau und Teilnahme an
Partizipationsprozessen arbeitend;

Haltung — posizione

Baukultur ist eine Haltungsfrage. Es geht nicht nur um Architektur, sondern auch um
Werte, Identitat und dem achtsamen Umgang mit bestehenden Strukturen. Der Blick
auf das Vorhandene erscheint uns unheimlich wertvoll, dieser ist ein Abbild unserer
Kultur, unserer Vorfahren, unserer Vergangenheit und bildet die Grundlage fiir eine
zeitgemale Tatigkeit. Je mehr wir davon begreifen, desto weniger missen wir uns
dem Vorhandenen in Gegensatz bringen, desto leichter kbnnen wir unsere Entschei-
dungen als ein ,weiterbauen des Bestandes"” verstehen. Jedes Gebaude erzahlt
Geschichten und birgt Potenzial — dies gilt es zu respektieren, zu revitalisieren und
zugleich fiir heutige Bedurfnisse neu zu interpretieren.

,Das Vorhandene ist die Stadt. Sie ist stédrker als alles, was einer statt ihrer erfin-
den kann. Statt eine planméafSige Welt zu errichten, finden wir eine gewaltige Masse
vor, die wir nur durch hinzufiigen von Kleinigkeiten verdndern kénnen, verfremden,
umdeuten, vielleicht steuern. Ein Umbau ist interessanter als ein Neubau, weil im
Grunde alles Umbau ist”

Zitat Hermann Czech

Foto: (c) Peter Philipp



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PI'Oj ekt 1 — Pro getto 1

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
krd : Buchhammerhof - Martinsbach
pfl architekten

Ausgangsituation — Situazione iniziale
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Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung*“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione




Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PI'O] ekt 1 — Pro getto 1
Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

kropfl architekten

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitaten
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche

Foto: (c) Nicolas Hafele

Kriterium 3 — Losungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione
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Bewarbungsdokument - Modulo di candidatura o Projekt 2 — Progetto 2
Haus Spescha - Widum Spiss

kropfl architekten

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

In der Oberlander Grenzgemeinde Spiss wurde das denkmalgeschutzte Widum
umgebaut und drei Wohnungen errichtet. Im Widum ist eine Wohnung unterge-
bracht. Zusatzlich folgte ein moderner Anbau mit zwei weiteren Wohneinheiten.

Bauherrschaft — Committenza
Neue Heimat Tirol - Gemeinnutziger Wohnbautrager

Standort — Posizione
Spiss 1, 6544, Spiss

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1727

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2020-2022

Projektpartner — Partner del progetto
Bundesdenkmalamt, tragwerk zt gmbh

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Der Wohnbautrager Neue Heimat in Innsbruck konnte im Jahr 2017 dazu gewonnen
werden, Mietwohnungen im Gemeindegebiet zu errichten. Das seit 1973 leerstehen-
de Widum aus dem Jahr 1727 bildet zusammen mit dem ortstypischen Stadel ein
Denkmal. Die Idee dieses Ensemble mit einem Zubau zu erganzen und daraus 3
Wohneinheiten zu bilden wurde geboren. Eine sehr nachhaltige Herangehensweise,
zumal Bestandsstruktur verwendet und wertvolle neue Bauflache nur zum geringen
Teil verbraucht wurde.

Der Bestand wurde als ortstypisches und charakteristisches Gebaude voller Erzah-
lungen saniert und mit den heutigen Standards ausgestattet; der Zubau wurde als
Ruckhalt und zur Stabilisierung gegen den steil aufsteigenden Hang in moderner
Passivhausbauweise schiitzend dahinter gestellt. Alt und Neu erganzen sich und
sind aufeinander angewiesen. Die Eingriffe wurden im Sinne des Weiterbauens klar
und deutlich ausgeflihrt; alt bleibt in seiner hohen handwerklichen Qualitat erhalten,
die neuen Eingriffe wurden zeitgemalf behandelt.

Der Bestand- die Hille wurde typologisch mit Kalkputz und Kastenfenstern mit
innerer Isolierverglasung ausgestattet. Das Dach wurde erneuert und mit einer zeit-
gemalfien Dammschicht versehen. Alle Eingriffe wurden gemeinsam mit dem Bun-
desdenkmalamt koordiniert.

Foto: (c) Glnter Richard Wett

Foto: (c) Glnter Richard Wett
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Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PrOjekt 3 — Pro getto 3

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
kropfl architekten Alter Widum Stanz

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Weiterbauen - Dieser Begriff beschreibt die Entwicklung des alten Widums in Stanz.
BaumafRnahmen geschehen in verschiedenen Epochen mit den jeweiligen Mitteln
und Stilrichtungen. Werden diese Malinahmen sichtbar gemacht, so erzahlt das
Gebaude den Betrachtern seine Geschichte.

Bauherrschaft — Committenza
Gemeinde Stanz b.L. - Offentlich

Standort — Posizione
Stanz 13, 6500, Stanz bei Landeck

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
16. Jahrhundert

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2019-2020

Projektpartner — Partner del progetto
Bundesdenkmalamt

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Entsprechend dem Begriff ,Weiterbauen* wurden samtliche Eingriffe und
Zubauten zeitgemal und klar erkennbar durchgeflihrt und sind so fiir die Betrach-
ter:innen gut ablesbar. Putzstrukturen, Mauerwerksstrukturen und Holzoberflachen
wurden auf ihren Ursprung zurlickgesetzt. Offnen diese die Ohren so erzahlt das
Gebaude seineGeschichte.

Im Zentrum der Gemeinde Stanz befindet sich das denkmalgeschitzte, leerstehen-
de Widum in dem sich urspriinglich der Sitz der Pfarre und die erste Schulklasse der
Gemeinde befand. Gemeinsam mit dem Architekturburo, Kirche, Kindergarten, Schu-
le, Vereinen und Sozialsprengel — startete die Gemeinde einen Findungsprozess um
Potenziale des zentralen Ankunftsortes zu eruieren und ein Projekt zu formulieren.

Resultat des Prozesses: der Wunsch nach einem offenen und vielseitig verwend-
baren Ort fiir die Stanzer Bevolkerung und ein Treffpunkt als soziale Biihne des
Dorflebens. Die Raumlichkeiten des Widums bieten Platz fir Seniorenbetreuung,
Vereinsraumlichkeiten, Pfarre und freie Funktionen. Im Aufenraum ist eine Freiklas-
se samt leichter Uberdachung situiert, welche auch als Biihne genutzt wird. Dariiber
hinaus findet ein , Treffpunkt der Generationen“ samt Spielplatz, Festplatz, Brunnen,
»Hoangartbankl“, Laube und Garten seinen Platz.

Foto: (c) Gunter Richard Wett

Foto: (c) Gunter Richard Wett
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Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1—Progetto principale
Projektbezeichnung — Nome del progetto
Zentrale Tiroler Versicherung - "Das erste Holzhochhaus in Innsbruck”

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Der Standort der Tiroler Versicherung, mitten in der Innsbrucker Innenstadt, wurde
flachenmafig ausgeweitet mit dem klaren Ziel zu einem Vorzeigeprojekt moderner, 6kolo-
gischer und nachhaltiger Bauweise zu werden: energieeffizient, mit einem hohen Anteil an
regionalen Baustoffen sowie einem mdglichst kleinen ékologischen Fullabdruck.

Bauherrschaft - Committenza
Tiroler Versicherung V.a.G.

Standort — Localizzazione
Wilhelm-Greil-Stralle 10, 6020 Innsbruck, T 0043 512 53130

Errichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
2024

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2022-2024

Projektpartner — Partner del progetto

Statik: ZSZ Ingenieure ZT GmbH, Innsbruck
HKLS/ELO: A3 jp-haustechnik GesmbH & Co KG, Innsbruck
Bauphysik: Fiby ZT GmbH, Innsbruck

Brandschutz: HIG-Huber Ingenieur Beteiligungs GmbH, Weiler
Grlinraumplanung: Green4Cieties GmbH, Wien

Holzbau: Holzbau Saurer GmbH & Co KG, Hoéfen

Ortliche Bauaufsicht: ~ Fuchsbau Bauleitung GmbH, Wildschénau

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Der Entwurf setzt auf eine klare Verbindung zum 6ffentlichen Raum und schafft dartber
hinaus eine vielversprechende, gro3zigige Arbeitswelt im Inneren. Neben Blrordum-
lichkeiten, Kundenburo und Ausstellungbereich finden im Neubau mehrere kleine
Geschéftsflachen Platz. In den Untergescholien sind Tiefgarage sowie Technikflachen
untergebracht.

Durch den umfassenden Einsatz des naturlichen Baumaterials Holz ist die Herstellung
des Gebaudes besonders ressourcen- und umweltschonend. Die Holzhybridbauweise,
mit einer die massiven Treppenhauser umrahmenden Tragkonstruktion aus Holz in
Verbindung mit Brettschichtholzdecken und -wénden, beschleunigten den Bauablauf
betrachtlich. Die bis zu acht Meter langen Fassadenelemente wurden werkseitig gefer-
tigt und auf der Baustelle montiert. Trager und Stutzen bestehen aus Buche-Furnier-
schichtholz, das eine hohe Tragfahigkeit besitzt und den Materialverbrauch reduziert.
Die stralRenseitige Fassade wurde mit Faserzementplatten, integrierten Pflanztrégen
und vereinzelt verteilten ,Living Walls® ausgefuhrt.

DIN A4 Architektur ZT Gmbh

Innsbruck, Tirol

Kontakt — contatto
Museumstralie 23
www.din-a4.at
architekten@din-a4.at
T 0043 512 560563 0

Steckbrief Bewerber:in/Biiro - Profilo del richiedente/studio

DIN A4 Architektur wurde 1993 als Architekturwerkstatt din a4 gegriindet und wird heute
von Conrad Messner und Markus Prackwieser gefiihrt. Erstmalige tberregionale Beach-
tung erlangte das Team 1997 mit der Realisierung des Congress Centrum Alpbach.
In den darauffolgenden Jahren gewann DIN A4 Architektur regelmaRig erste Preise bei
Wettbewerben. Zwischen 2006 (Wettbewerb) und 2010 (Baufertigstellung) wurde auf
dem ehemaligen Innsbrucker Lodenareal Europas gréf3te Wohnhausanlage in Passiv-
bauweise errichtet. 2011 folgte das Olympische Dorf 1 fir die Jugendwinterspiele
Innsbruck (Wettbewerb 2009), 2012 wurden das Centrum flir Chemie und Biomedizin in
Innsbruck (Wettbewerb 2006) sowie das Justizzentrum Korneuburg (Wettbewerb 2008)
fertiggestellt. 2013 erfolgte die Namensanderung in DIN A4 Architektur ZT GmbH.

Haltung — posizione

Fir DIN A4 Architektur liegt die Zukunft des Bauens in einer Architektur, die indivi-
duell, zeitgemal und vor allem ressourcenschonend ist.

DIN A4 Architektur steht fir innovative Konzepte, héchste Ausflihrungsqualitat und
partnerschaftliche Verlasslichkeit mit besonderer Expertise im energieeffizienten
Bauen. Im Mittelpunkt der Planungen stehen 6kologische Rahmenbedingungen und
deren konsequente Umsetzung in technische L&dsungen und gestalterische
Ausdrucksformen. Ein zentrales Element im breiten Projektspektrum ist das nachhal-
tige Bauen mit Holz — ein Baustoff, der nicht nur 6kologisch iberzeugt, sondern auch
architektonisch vielfaltige Moglichkeiten eroffnet.

Im Inneren des Gebaudes wurde der Holzbau als Leitbild der Gestaltung weiterge-
fuhrt. Die Blrobereiche wurden neben den Holzstlitzen aus Baubuche weitestgehend
von Holzverkleidungen an Wanden und Decken eingerahmt und kénnen modular
bespielt werden. In jedem Gescholl wurden Teilbereiche individuell durch den Einsatz
von Filzpaneelen, Mooswanden oder Tafelfarbe gepragt - die gewahlten Materialien
erfillen einerseits den gestalterischen Anspruch und sorgen andererseits fur eine
gute Akustik in offen gestalteten Blrordumlichkeiten.

Fotos - Foto: Simon Rainer
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Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
DIN A4 Architektur ZT GmbH Zentrale Tiroler Versicherung

Ausgangssituation - Situazione iniziale
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Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung*
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione

Fotos - Foto: Richard Giinter Wett
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Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
DIN Ad Architektur ZT GmbH Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Kriterium 1 — ortsraumliche/landschaftsbezogene Qualitét Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitédten
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche
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Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

DIN A4 Architektur ZT GmbH

Fotos - Foto: Maria Kirchner

Fotos - Foto: Maria Kirchner

Projekt 2 — Progetto 2
Kinderbetreuung, Vols

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Grofzugig, hell, kommunikativ und kompakt, so prasentiert sich der in zwei
Funktionsebenen, EG und OG 1, geschichtete Baukorper. Klare Formensprache,
Bedacht auf optimale Ausnutzung der Nutzflachen sowie einfache und durchdachte
ErschlieRungswege, sind die Basis des Entwurfes. Geladener Wettbewerb - 1. Preis

Bauherrschaft - Committenza
Marktgemeinde Véls

Standort — Posizione
Peter-Siegmair-Straflte 15, 6176 Vols

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
2021

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2020 - 2021

Projektpartner — Partner del progetto
Generalunternehmer:  Ing. Hans Bodner Bau GmbH & Co KG, Kematen

Bauphysik: Fiby ZT GmbH, Innsbruck

Gebaudetechnik: Ingenieurbiro Kainz PlanungsgmbH, Innsbruck
Statik: DI Clemens Baumgartner, Innsbruck

Holzbau: Hock Holzbau, Kundl

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Hell, freundlich und kommunikativ zeigt sich der Bau, bei dem bis ins Detail auf die
Bediirfnisse der Nutzer eingegangen wurde. Mit nur geringfiigigen Anderungen wurde
der Wettbewerbsentwurf in enger Zusammenarbeit mit Gemeinde und Padagoglnnen
ausgearbeitet und ausgefihrt.

Ein groRzigiger Windfang verteilt die Kinder in die zwei Garderoben welche als
Schmutzschleuse zur 4-gruppigen Kinderkrippe im Erdgeschol® und zum 6-gruppigen
Kindergarten im Obergeschof} dienen.

Als zentrales Element verbindet der Patio die Einrichtungen geschofRlbergreifend mitei-
nander und fungiert zudem als Patschenterrasse fur die Allerkleinsten. Der groRzligige
Garten mit spezifischen Bereichen fir die jeweiligen Anforderungen der Kinder ermdg-
licht viel Freiraum und Bewegung und rundet das Gebaude ab.

Besonderes Augenmerk wurde darauf gelegt, dass das an Maria Montessori angelehnte
padagogische Konzept der Nutzerlnnen in der Struktur und Funktionalitat des ganzen
Gebaudes und bis in die individuell entwickelten M&bel (-verbauten) sichtbar wird — die
Kinder leben und lernen hier in einer Welt, die in ihrer Flexibilitat speziell auf sie und ihre
Bedurfnisse zugeschnitten wurde.




Comernomstamoment ot oot 1 40 Cost Projekt 3 — Progetto 3
Um- und Zubau Pflege- und
Betreuungszentrum, Kramsach

DIN A4 Architektur ZT GmbH

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Die Umsetzung des Grundgedanken, Treffpunkte zu schaffen, die Gemeinschaft
zwischen den Bewohnern, Tagesgasten und Besuchern zu starken und den Raum mit
Lebensqualitat zu flllen. Geladener Wettbewerb 1. Preis

Bauherrschaft - Committenza
Gemeinde Kramsach

Standort — Posizione
Land 22, 6233 Kramsach

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
2023

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2021 - 2023

Projektpartner — Partner del progetto
Generalunternehmer:  Strabag AG, Kramsach

Bauphysik: Fiby ZT GmbH, Innsbruck
Haustechnik: Strabag AG, Kramsach

Statik: Baucon ZT GmbH, Kitzbihel
Fassade: Freisinger Holzbau GmbH, Ebbs

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Warme Materialien und lichtdurchflutete Rdume pragen die Wohnbereiche. Grole Glas-
fassade schaffen flieRende Ubergénge zwischen Innen- und AuRenraum. Die Anbindung
an den Bestand erfolgte riicksichtsvoll aber doch mit architektonischer Eigenstandigkeit.

Zubau Pflegeheim — Erweiterung um insgesamt 6 Bewohnerzimmer welche sich vom
Erdgeschoss bis zum 2. Obergeschoss erstrecken. Im Untergeschol ist die Technik flr
das Gebaude untergebracht.

Neubau Betreutes Wohnen — In einem eigensténdigen Baukorper, erstrecken sich vom
Erdgeschoss bis zum 2.0bergeschoss, 12 Einheiten fiir betreutes Wohnen und Raum-
lichkeiten fiir den ,mobilen Dienst”. Im Untergeschoss sind die Tiefgarage, Kellerabteile,
Lager- und Technikraume untergebracht. Durch einen der Allgemeinheit dienenden
Wohnbereich, wird dieses eigenstdndige Bauwerk mit dem Pflegeheim verbunden. In
den einzelnen Geschoflden werden Terrassen geschaffen, welche ebenfalls als Verbin-
dungselemente zwischen den Baukorpern dienen.

Umbau Pflegeheim — das ehemalige Café wurde umfunktioniert bzw. umgebaut. Es
entstanden neue Raumlichkeiten, die als Tagespflege fir Personen dienen, die eine
Betreuung bendtigen. Der Sozialraum sowie die anschlieRende Terrasse wurde saniert.

Fotos - Foto: David Schreyer
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Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Rathaus und Stadtplatz Kufstein

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave
Sanierung und Umbau Rathaus Kufstein und Neugestaltung Stadtplatz Kufstein

Bauherrschaft — Committenza
Offentlich - Stadt Kufstein

Standort — Localizzazione
Unterer Stadtplatz 22, 6330 Kufstein, Tirol

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
ca. 16. Jhdt

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2009-2011

Projektpartner — Partner del progetto
Alfred Brunnsteiner - Statik

BMJ - Bauleitung, Baumanagement
conceptlicht - Lichtplanung

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Das uralte Rathaus, das 1923 machtig umgestaltet wurde, steckt in einem dreipar-
zelligen Hauserblock, dessen Bebauung schon vor die Zeit der Stadterhebung 1393
zurickreicht. Durch seine notwendige Erweiterung mufdten drei, vollig getrennt
funktionierende Baustrukturen, das Rathaus, das Bildsteinhaus und das Paramenten-
stockl zu einem Organismus verbunden werden.

Fast wie bei einer Bypassoperation, multen starke Eingriffe vollzogen wer-
den um einerseits ein Viertel des Bildsteinhauses herauszubrechen um Licht ins
Innere zu bringen und die notwendigen vertikalen Verknlipfungen zu schaffen,
andererseits wurde ein im Ansatz bestehender Gewdlberaum durch die ehemalige
Stadtmauer gebrochen, um nun vom oberen Stadtplatz,fast wie durch ein Stadttor mitten
ins Rathaus und weiter zum neu gestalteten unteren Stadtplatz zu gelangen. Dadurch
entstand eine Offentlichkeit fiir das Rathaus, die zuvor nur im Mittelalter bestand.

Innen wurde repariert und restauriert um moglichst viel von der gotischen, barocken
und 20er-Jahre Architektur zu erhalten. Die neuen Materialien und Eingriffe mussten
den Zusammenhang, ein neues Ganzes erzeugen. Im AuReren leistet dies die weilke
Krone, die sich so wie die Turme, Zwiebel und Dacher mit dem Himmel verzahnt.

Rainer Koberl, Giner + Wucherer

Innsbruck, Tirol

Kontakt — contatto

Adresse — Maria Theresien Stral3e 10/4 / 6020 Innsbruck
Erzherzog-Eugen-Stral3e 41/ 6020 Innsbruck

website — http.//www.rainerkoeberl.at/
https.//www.giwu.at/

e-mail — atelier.koeberl@aon.at
office@giwu.at

Telefonnummer — +43 (0)512 58 40 28

+43 (0)512 57 25 78
Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio

Architekten ARGE Thomas Giner + Erich Wucherer
geboren in Innsbruck / Zams, Studium in Innsbruck
Buro seit 1987

Biennale Venedig 2004

Architekt Rainer Kdberl

geboren in innsbruck, Studium in Innsbruck und Haifa
Buro seit 1992, Lehrtatigkeit in Innsbruck, Bozen, Wien.
Biennale Venedig 2002 und 2004

Haltung — posizione

Wir sind zwei selbstandige Architekturbiros, die Bauaufgaben in fast allen Maf3staben
und zu unterschiedlichsten Themen bearbeiten. Daflir wurden wir, auch unabhangig
von einander, mit zahlreichen Architekturpreisen ausgezeichnet. Seit dem Jahr 2002
bilden wir fir Wettbewerbe und Auftrage fir groRere Projekte die mit Denkmalschutz
und Umnutzungen zu tun haben, eine Arbeitsgemeinschaft.

Unsere Haltung ist gepragt von einer sehr sachlichen und uneitlen Herangehensweise.
Immer bewegt uns zuerst die wirkliche ,Not-Wendigkeit“, dann der Respekt und die
Auslotung des raumlichen Potentials der Landschaft, der Stadt oder der bestehen-
den Baustruktur. Erganzt wird sie durch unsere Leidenschaft flir gutes, auch ,altes",
Handwerk und die daraus entstehenden Uberlegungen und Lésungen bis ins letzte
Detail. Dabei steht neben Respekt vor dem Bestand immer die Weiterentwicklung
und die Entdeckung neuer Potentiale in Bausubstanz und Stadtraum im Fokus.
Manchmal macht dies auch starkere Eingriffe erforderlich.

-

Fotos: Lukas Schaller



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PI'Oj ekt 1 — Pro g etto 1
Rathaus und Stadtplatz Kufstein

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Rainer Koberl, Giner + Wucherer

Ausgangsituation — Situazione iniziale

Zur Ausgangssituation

Vier voneinander voéllig getrennte
Baustrukturen aus unterschiedlichsten
Zeiten sind in einem Baublock vereinigt.
Durch eigentlich recht massive
Eingriffe wird ein neuer harmonischer
Gesamtorganismus geschaffen.

EG vor der Umgestaltung EG nach der Umgestaltung

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione
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Zugang. Um dies zu ermdglichen, musste das

halbe kirchenseitige Bildsteinhaus um einen Stock
Eﬂ nach unten erweitert werden. Fir die Umsetzung

& war der Einsatz von hochdruckbodenvermortelten

Unterfangungssaulen erforderlich.
Die Unterfangungen wurden mit verbundlos
vorsgespannten Stahlbetontrdgern ausgefuhrt. Das
neue Treppenhaus aus Stahlbeton steht auf einer
neuen Feuermauer und kragt freitragend in den
Rathausbestand hinein. Das alte Kerntreppenhaus
wurde hydraulisch gehoben, der Dachstuhl wurde
verstarkt und in der Konstruktion bereinigt. Alle alten
Tramdecken wurden Uberprift und, falls erforderlich,
verstarkt.
Alfred Brunnsteiner, Statik

L] Der Gebaudekomplex Rathaus und Bildsteinhaus
" erhielt einen zentralen Kern und einen neuen
|
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Fotos: Lukas Schaller




Bewerbungsdokment - Modulo di candidatura Projekt 1 — Progetto 1
Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Rainer Koberl, Giner + Wucherer

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitaten
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche

Lageplan

b,

Kriterium 3 — Losungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

Erhalt und Restaurierung der alten Stiege aus 1927, baupolizeiliche Ertlichtigung,
Abstimmung mit Mobiliar, Entwurf aus ahnlicher Entstehungszeit

Sitzungssaal aus 1927: Total verbaut, quasi zerstort, wurde dieser Saal wieder frei-
gelegt und mihevoll restauriert. Nationalsozialistisch angehauchte Wandmalereien
wurden nach Absprache mit dem Denkmalamt Gbermalt.

Grolie Betonunterfangung, Glasgelan-
der mit Kupfereichenhandlauf. Blick in
das barocke Stiegenhaus des Bildstein-
hauses - Offnungen nicht verglast da
Brandschutzvorhang.

Im Sinne des Themas ,Weiterbauen®
wurde alte Substanz erhalten und mit
neuen Gestaltungselementen erganzt,
um eine zeitlose Atmosphare zu schaffen.




Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Rainer Koberl, Giner + Wucherer

g

Blick in die Lounge. Damals noch mit der passenden Leihgabe der Sessel von Franz
West. Alle wesentlichen Elemente des Ursprungsbau sind vorhanden und in bester
Form wiederhergestellt. Der dunkle Terrazzo wurde von einem alten Innsbrucker Stein-
metz orginalgetreu wieder eingebaut. Man sieht die einst unsichtbaren, weil durch
Kupferkessel besetzten kreisrunden, nun durch entfernbare Holzbohlen verschlos-
senen Offnungen.

Fotos: Lukas Schaller

Projekt 2 — Progetto 2
Adambrau - Umbau Sudhaus

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Stichworte — Parole chiave

Bauherrschaft — Committenza
Offentlich - Innsbrucker Immobilien Gesellschaft (11G)

Standort — Posizione
Lois-Welzenbacher-Platz-1, 6020 Innsbruck, Tirol

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1926-1927

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2003-2004

Projektpartner — Partner del progetto
Alfred Brunnsteiner - Statik

Nils Valerian Waubke - Bauphysik

Halotech - Lichtplanung

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Die Planung Lois Welzenbachers fir das Sudhaus des Adambrau passierte auf
den aus den Bedingungen des Produktionsprozesses von Theodor Ganzenmiiller
entwickelten baulichen Maschine. 1926 gebaut, ist es eines der wenigen noch
erhaltenen Bauten dieses bedeutenden Architekten in Tirol und wurde 1995 unter
Denkmalschutz gestellt.

Wohl die wichtigste Entscheidung fiir den sinnvollen und nachhaltigen Weiterbe-
stand von Bausubstanz ist die Findung eines adaquaten Inhalts fir die ,alte Form*.
Dass in den unbelichteten SilogescholRen des Sudhauses nun ,archiviert und in den
hellen, offenen ehemaligen Siederdumen nun ,ausgestellt* wird, war der
Schlissel zu dieser so stimmigen Transformation, die mit dem aut. und dem
Archiv fiir Bau.Kunst.Geschichte wichtige baukulturelle Institutionen von regionaler
und internationaler Bedeutung beheimatet.

Der gesamte Bestand wurde mit Vorsicht und Umsicht behandelt, alle raumlichen
Wesentlichkeiten behalten und — wohl fast einzigartig — all das nie Sichtbare wurde
sichtbar, und zum Pragendsten gemacht.
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Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Rainer Koberl, Giner + Wucherer

Rapport mit 6 verschiedenen SteingréRen, der mit Hilfe von Schablonen eingebaut
wurde.

— - ! — e s -
Der Vergleich verdeutlicht die raumliche Wichtigkeit der Verlegung ohne Mittelrinne.

Projekt 3 — Progetto 3
Oberflachengestaltung Altstadt
Innsbruck

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Stichworte — Parole chiave

Bauherrschaft — Committenza
Offentlich - Stadt Innsbruck

Standort — Posizione
Altstadt, 6020 Innsbruck, Tirol

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
ca. ab 1180

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2022-2025

Projektpartner — Partner del progetto

Erich Lanicca - Sachverstandiger

VIPLAN - Verkehrsplanung

HOCHTIEF - Baufirma

AEP - Baubegleitung

KAMA Naturstein - Steinlieferung + Ausfliihrung Pflasterarbeiten

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Das oberste Prinzip der Antwort auf die konischen und ums Eck fiihrenden
Hauptraume der Altstadt war eine richtungslose Verlegung der Steine und die
Vermeidung von Entwasserungslinien. Die Uberhitzung der Stadte und die nachhaltige
Verwendung der Steine forderte offene Fugen in denen das Wasser versickert.
Deren maximale Breite von 6-8mm ist durch die Barrierefreiheit festgeschrieben.

Der gewahlte Passeverband, der am ehesten als unregelmaflig wahrgenommen
werden kann, wurde durchgehend diagonal in die Altstadt gelegt, wobei graue,
gesagte, aufgerauhte Gneissteine aus dem Piemont mittels Schablone im Rapport,
der ca. 1m? umfasst und 6 unterschiedliche handliche SteingréRen enthalt, verlegt
wurden, deren Farbigkeit mit Brechzie und Porphyr hamoniert.

Fast die wichtigste und schwierigste Entscheidung war der Verzicht auf
Entwasserungsrinnen, weil alle Flachen nun grof3zligig wirken und das ,Huigelige* die
Erde spiren lasst und so das doch strenge System unterwandert.
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Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Umbau und Sanierung Leitlhaus

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

« Reuvitalisierung eines alten identitatsstiftenden Bauernhofs im Zentrum der
Gemeinde Rum

« Schaffung mehrerer Stuben sowie eines multifunktional nutzbaren 6ffentlichen
Raums fiir Vereine, Seniorengruppen, der Jugend sowie anderer Interessierter

Bauherrschaft — Committenza
Gemeinde Rum

Standort — Localizzazione
Alte Schulgasse 5, A-6063 Rum (Tirol)

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1922

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2022 - 2024

Projektpartner — Partner del progetto
U1coop - Mag.a Ruth Buchauer fiir den vorgelagerten Beteiligungsprozess

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Das Objekt ist seit Jahren im Besitz der Marktgemeinde Rum. Lange Zeit wurde
Uberlegt, wie es mit dem Objekt weitergehen soll. Nach intensiven Diskussionen ent-
scheidet sich die Gemeindefiihrung zur Revitalisierung des alten Gebaudes anstelle
von Abbruch und Neubau. SchlieRlich pragt der Bauernhof mit seinem Obstgarten
zu einem wesentlichen Teil das Ortszentrum und die Geschichte des landwirtschaft-
lichen Objektes ist tief mit der Geschichte seiner Dorfbewohner verflochten. Als
neue Nutzung wird das Haus dem lebendigen ortlichen Vereinsleben zur Verfligung
gestellt und soll Treffpunkt fiir kleinere Aktivitdten von Vereinen, Seniorengruppen
und der Jugend dienen. Der Garten wird zum 6ffentlichen Aufenthaltsraum fir alle
und einem Ort des Verweilens, die Tenne zur Kunstgalerie. Mitgestalten durften die
Bewohner des Ortes und die zukiinftigen Nutzergruppen in Form eines Beteiligungs-
prozesses, in dem Wiinsche und Visionen Platz gegeben wurde, um diese schliel3-
lich in die Gestaltung einflieRen zu lassen.

U1architektur ZT GmbH

Innsbruck, Tirol

Kontakt — contatto
Unterbergerstralle 1, A-6020 Innsbruck
web: www.ueins.at

e-mail: architektur@ueins.at

tel. +43 (0)512 — 281501

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio

Werdegang von U1architektur ZT GmbH

2003 Grindung ,studio plexus®

2007 Umwandlung des Architekturblros in U1architektur
2022 aus U1architektur wird U1architektur ZT GmbH

weitere Projekte & Aufgaben (Auswahl):

2025 - Umbau der alten Volksschule zum neuen Gemeindeamt

2025 - Baukulturelle Beratung & Leerstandsmanagement fiir den Bezirk Innsbruck
Land

2025 - Quartiersentwicklungen in den Gemeinden Mieders & Sistrans

2023 - Revitalisierung Rimml Areal, Oberhofen

2022 - Quartiersentwicklung Baumkirchen

2018 - Generalsanierung und Dachausbau Wohnquartier Hormannstraf3e - Knoller-
strale, Innsbruck

2015 - Friedhofserweiterung Pfons

2011 - Umbau und Aufstockung fiir Kleinwohnungen Amraserstralde, Innsbruck

Haltung — posizione

Von Anfang an, bei fast allen Projekten unserer Blirogeschichte der letzten 20 Jahre,
ging es um das Weiterbauen an bestehenden Strukturen, das Erweitern, das Nach-

verdichten, um Zubau oder Aufstockung, das Erneuern des Vorgefundenen, um das
Nach- und Umnutzen von gebauten Strukturen. Nur in Ausnahmefallen — wenn nicht
mehr sanierbar — ging es auch um Ersatzneubau oder, im Falle von innerer Verdich-
tung, um Neubauten im Bestandskontext.

In Tirol sind nur ca. 13% der Bodenflache Dauersiedlungsraum. Dies fiihrt zu ent-
sprechendem Druck auf diese Ressource in der Stadt und auf dem Land. Um so
mehr muss die bestehende Bausubstanz bestmoglich weiterverwendet werden. Wir
planen das mit einem hohen Anspruch an die Baukultur und im Bewusstsein, dass
die Schonung von Bestandsstrukturen ein wesentlicher Beitrag zur Einsparung von
grauer Energie und Schutz von unbebauten Flachen bedeutet. Sehr oft stellen sich
diese Aufgaben fiir uns auch im Zusammenhang mit qualitatvollen Ensembles und
Denkmalschutz.




Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PI'O] ekt 1 — Pro getto 1

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
Utarchitektur ZT GmbH Umbau & Sanierung Leitlhaus

Ausgangsituation — Situazione iniziale

Ausgangslage 2022
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neues Leitlhaus 2024

Ansicht Nord Ansicht West Dachboden
Vorgesetzter Zubau zur ErschlieRung des Restaurierung der Fassade sowie Offnung Multifunktionaler Raum im bestehenden Dachgeschoss
Dachgeschosses der Leitltenne

Fotos - Foto: Bestand 2022 - U1architektur ZT GmbH / NEU 2024 - Moritz Orgler

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung*
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione

Grundriss Dachgeschoss // 1:500

Altn CAliid~annn~

Grundriss Obergeschoss // 1:250 Grundriss Erdgeschoss // 1:500

Fotos - Foto: U1architektur ZT GmbH



Bewerbungsdokument - Modulo di candidatura Projekt 1 — Progetto 1
Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

U1architektur ZT GmbH
Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitaten
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche

"n

« Erhaltung eines identitatsstiftenden Bauernhaus im Zentrum des Ortes o Einbindung und Inszenierung des historischen Steinkellers

« Schaffung von Raumlichkeiten fur die Dorfgemeinschaft o Instandsetzung der bestehenden Holzverschalung an der Fassade

o Beitrag zum Erhalt der dérflichen Struktur durch Beibehaltung der Kérnung « Aufnahme bestehender Stilelemente der Fassade beim nordseitigen Zubau
« Schaffung einer barrierefreien Durchwegung durch die Leitltenne

Fotos - Foto: U1architektur ZT GmbH Fotos - Foto: Moritz Orgler

Kriterium 3 — Losungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation

Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

«  riicksichtsvoller Ubergang zwischen Alt und Neu « Photovoltaik Anlage zur Konditionierung des Gebaudes sowie zur Einspeisung in
« Beibehaltung bestehender Details der Holzverschalung die gemeindeeigene Energiegemeinschaft

. steinsichtiges Mauerwerk restauratorisch freilegen (siehe Bild Kriterium 2) o Schonung der Bestandsstruktur als Beitrag zur Einsparung von grauer Energie

« Leitltenne als innenliegender Aulenraum . Einsatz von Dammstoffen aus nachwachsenden Rohstoffen (Zellulose)

Fotos - Foto: Moritz Orgler / U1architektur ZT GmbH Fotos - Foto: U1architektur ZT GmbH



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito i —
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura P I'Oj e kt 2 P r og etto 2

U1architektur ZT GmbH AUfbahrungsraum & Kape"e

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Errichtung eines Aufbahrungsraums und Lebenskreiskapelle als zurlickhaltende
Erganzung zur Pfarrkirche HI. Hieronymus in Form einer Stitzmauer

Bauherrschaft — Committenza
Pfarre See & Gemeinde Kappl

Standort — Posizione
Innerlangesthei 1043, A-6553 Langesthei (Tirol)

Errrichtungsjahr des Bestandes

Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1694

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2019 - 2023

Projektpartner — Partner del progetto
kiinstlerische Ausgestaltung: Jutta Kiechl

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Die Pfarre bendétigt dringend Platz fir Abstellflachen und einen wirdigen Aufbah-
rungsraum. Es wird in der beengten Situation am steilen Hang nach einer Losung
gesucht, die die Pfarrkirche als Denkmal respektiert und sich in den Bestand in
selbstverstandlicher Art und Weise einfligt. Das vorhandene Thema der Stitzmauer
wurde zum Lésungsansatz. Schlussendlich werden nun die benétigten Nebenraume
in den Hang integriert und die als vorspringendes Wandteil ausgebildete Kapelle
dient nicht nur zur Aufbahrung, sondern wurde zu einer Lebenskreiskapelle mit viel-
faltiger, ganzjahriger Nutzungsmaglichkeit.

Fotos - Foto: Johannes Plattner

Nebenraume

Kapelle &
Aufbahrung
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Friedhof

Grundriss // mal3stabslos

Fotos - Foto: Johannes Plattner | Grafik: U1architektur ZT GmbH



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PrOj ekt 3 — Pro getto 3

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
Ularchitektur 2T GrmbH Sanierung einer Innsbrucker Villa

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Umbau und Sanierung einer Innsbrucker Villa mit dem Ziel, den urspriinglichen Cha-
rakter des Hauses freizulegen und den historischen Bestand zu schitzen
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Bauherrschaft — Committenza
privat

Standort — Posizione
SternwartestralRe 9, A-6020 Innsbruck (Tirol)

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1911

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2022 - 2024

Projektpartner — Partner del progetto
Statik: CK Ziviltechniker GmbH

Baumeister: Baumeister Ing. Hundegger GmbH
Holzbau: Holzbau Aktiv GmbH

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Eine junge Familie erhalt die Chance eine tGber 100 Jahre alte Villa in bester Lage
und schénem Garten mit neuem Leben zu fillen. Manche Um- und Zubauten von
Jahrzehnten wurden wieder entfernt und der urspriingliche Charakter des Hauses
freigelegt. Die Organisation der Grundrisse musste an die neuen Anforderungen
angepasst werden. Insbesondere das Dachgeschoss wurde zur zukiinftigen bes-
seren Nutzbarkeit thermisch verbessert und neu gestaltet. Die Fassaden wurden
restauriert, die Fenster erneuert und eine neue Heizung eingebaut. Am Ende ist das
Haus fit fur die nachsten 100 Jahre.

Fotos - Foto: Moritz Orgler

Fotos - Foto: Moritz Orgler



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Revitalisierung Rimml-Areal Oberhofen

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

« denkmalgerechte Sanierung und Umbau des ehemaligen Gasthof Rimml zum
Gemeindeamt

« Reuvitalisierung des gesamten Ensembles (Haupthaus, Wirtschaftsgebaude, Gar-
ten, Freikegelbahn) zum neuen Zentrum in Oberhofen

Bauherrschaft — Committenza
Gemeinde Oberhofen im Inntal

Standort — Localizzazione
Franz-Mader-StralRe 26
A-6406 Oberhofen im Inntal, Tirol

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
Anfang 17. Jahrhundert

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2020 - 2023

Projektpartner — Partner del progetto

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Im ehemaligen Gasthof “Rimml” im Zentrum der Gemeinde Oberhofen im Inntal
wurde das neue Gemeindeamt untergebracht. Dazu musste der historische Baukor-
per zur Ganze saniert und umgebaut werden. In diesem Zuge wurde die Erschlie-
Bung durch ein Treppenhaus komplett erneuert und im Aufdenbereich ein neuer,
freistehender Personenlift errichtet, um eine barrierefreie Anbindung aller Ebenen zu
gewabhrleisten. Auch die Auflenanlagen, Innenhof und die historische Freiluftke-
gelbahn wurden Uberarbeitet und denkmalgerecht saniert. Schlie3lich wurde auch
noch das grofRe, zum Ensemble gehdrige, ehemalige landwirtschaftliche Wirt-
schaftsgebaude zu einem Kultur-Veranstaltungsort - dem ‘Kulturstadl’ - umgebaut.
Das Rimml-Areal stellt nun das Zentrum des 6ffentlichen Lebens in Oberhofen dar!
Bereits bei der Projektentwicklung mit Planungsstudie im Dialog “Lebenswertes
Oberhofen-Zukunft im Dorfzentrum” wurde ein Gesamtkonzept fir die Entwicklung
des Zentrums erstellt.

ARGE U1architektur ZT GmbH &
kropfl architekten

Innsbruck & Landeck, Tirol

Kontakt — contatto

U1architektur ZT GmbH

Adresse — Unterbergerstralle 1, 6020-Innsbruck
website — https://www.ueins.at

e-mail — architektur@ueins.at

Telefonnummer — +43 512-281501

kropfl architekten

Adresse — Ulrichstrale 100, 6500-Landeck
website — https://www.arch-kroepfl.at/de/aktuell
e-mail — info@arch-kroepfl.at

Telefonnummer — +43 5442-63448

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio

Zwei Architektenteams, einig in ihrer Begeisterung fir Sanierung, Um- und Weiter-
bauen und ihrer Uberzeugung (ber den hohen Wert von Denkmalschutz und partizi-
pativen Prozessen.

Haltung — posizione

Baukultur bedeutet Haltung, Respekt vor Geschichte und achtsamen Umgang mit
bestehender Bausubstanz. Jedes Gebaude erzahlt Geschichten und birgt Potenzial,
das es zu bewahren, zu erneuern und fir heutige BedUrfnisse neu zu interpretieren
gilt. Seit zwei Jahrzehnten pragt uns das Weiterbauen: Erweitern, Nachverdichten,
Umnutzen und behutsames Gestalten im Bestand, oft im Kontext von Ensembles
und Denkmalschutz. Besonders in Tirol, wo nur 13 % der Flache als Dauersied-
lungsraum zur Verfliigung stehen, ist der sorgfaltige Umgang mit bestehender Bau-
substanz entscheidend, um Ressourcen, unbebaute Flachen und graue Energie zu
schonen. So verstehen wir unsere Arbeit als zeitgemalies Weiterbauen, das Archi-
tektur, Identitat und Nachhaltigkeit verbindet.

Fotos - Foto: Die Fotografen



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PI'O] ekt 1 — Pro getto 1

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
ARGE U1architektur ZT GmbH & kropfl architekten ReVItaIISIeru ng leml Areal

Ausgangsituation — Situazione iniziale

neues Sitzungszimmer im ehemaligen Theatersaal

Fotos - Foto: U1architektur ZT GmbH, Die Fotografen, Nicolas Hafele

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung*
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione
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Grundriss Obergeschoss | 1:500 Axonometrie

Fotos - Foto: ARGE U1architektur ZT GmbH & kropfl architekten



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

ARGE U1architektur ZT GmbH & kropfl architekten

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio
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das Rimml-Areal mit seinem Haupthaus, dem Wirtschaftsgebaude mit Garten
samt Freikegelbahn bildet ein einzigartiges Ensemble und ein Abbild historischer
Oberlander Baukultur

Fotos - Foto: Die Fotografen

Kriterium 3 — Losungen im Detail
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio

Fotos - Foto: Nicolas Hafele

Projekt 1 — Progetto 1

Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitaten

Criterio 2 — qualita architettoniche

demkmalschutzgerechte Freilegung alter Farbschichten und Oberflachen durch

einen Restaurator

Fotos - Foto: Nicolas Hafele

Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation

Criterio 4 — sostenibilita/innovazione
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Im neuen Gemeindeamt sorgen die
Dammung und thermische Aktivierung
der FuBbdéden fur ein komfortables
Raumklima und reduzieren den
Energieverbrauch erheblich. Ergénzend
dazu wurden die alten Fenster
denkmalgerecht saniert und zu thermisch
hochwertigen Kastenfenstern umgebaut.
Die Weiternutzung des alten Bestandes
machte den Einsatz groRer Mengen an
grauer Energie obsolet. Die notwendige

Fotos - Foto: Nicolas Hafele

Heizenergie liefert die gemeindeeigene
Nahwarme. Der multifunktional nutzbare
Kulturstadl! soll kein thermisch perfekter
Ort sein. Als kalter Raum ohne Dammung,
jedoch geschutzt vor Wind und Wetter,
reduziert sich der Energiebedarf auf den
Betrieb notwendiger gebaudetechnischer
Anlagen. Nach AuRen lassen nur die
Offnung vom alten Scheunentor und der
Blick durch die Bretterritzen die neue
Funktion erahnen.



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

ARGE U1architektur ZT GmbH & kropfl architekten
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Fotos - Foto: Nicolas Hafele

Projekt 2 — Progetto 2
Kulturstadl

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

aus dem alten Wirtschaftsgebaude wird ein multifunktional nutzbarer Ort flr unter-
schiedliche Feste und Veranstaltungen

Bauherrschaft — Committenza
Gemeinde Oberhofen im Inntal

Standort — Posizione
Franz-Mader-Strale 26
A-6406 Oberhofen im Inntal, Tirol

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
Anfang 17. Jahrhundert

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2020 - 2023

Projektpartner — Partner del progetto

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Der Rimmistadl befindet sich im volumindsen Wirtschaftsgebaude aus Holz mit einer
gemauerten Sockelzone in der Stallungen untergebracht waren. In Verbindung mit
dem Rimmlgarten kénnen zukiinftig Feste, Theaterstlicke und Markte abgehalten
werden. Der Stadl soll kein thermisch perfekter Ort sein, man soll die Jahreszeiten
spuren. Entsprechend wurde dieser ohne Dammung multifunktional gestaltet, so
reduziert sich der Energiebedarf auf den Betrieb notwendiger gebaudetechnischer
Anlagen. Jedenfalls ist man darin geschiitzt vor Wind und Wetter. Nach Auf3en las-
sen nur die Offnung vom alten Scheunentor und der Blick durch die Bretterritzen die
neue Funktion erahnen.



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

ARGE U1architektur ZT GmbH & kropfl architekten

Wie entwickelt
sich Oberhofen?

Kinderbetreuung
20307

2 Verfiigbare

Denkmalschutz?

Ausgangslage

Entwiirfe

Blirgerbeteiligung

Gastronomie!

Weiterentwickiung

Masterplan - Raumkonzept

\/

Architekturwettbewerb
Umsetzung

Fotos - Foto: Ruth Buchauer

Fotos - Foto: U1architektur ZT GmbH

Projekt 3 — Progetto 3
Quartiersentwicklung Oberhofen

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

partizipativer Entwicklungsprozess mit politischen Entscheidungstrager:innen, exter-
nen Expert:innen und der Oberhofer Bevoélkerung mit dem Ziel zukiinftige Nutzungs-
moglichkeiten fir das Dorfzentrum zu entwickeln

Bauherrschaft — Committenza
Gemeinde Oberhofen

Standort — Posizione
A-6406 Oberhofen im Inntal, Tirol

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2017 - 2019

Projektpartner — Partner del progetto
U1coop, Mag.a. Ruth Buchauer - Beteiligungsprozess

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

In Oberhofen wurde in Zusammenarbeit mit der Landesstelle ,Dorferneuerung® ein
partizipativer Entwicklungsprozess unter Einbindung der Architekturbiiros U1archi-
tektur & Harald Kropfl mit der Prozessbegleiterin Ruth Buchauer gestartet, an dem
gezielt Bevolkerung und Gemeindepolitik an einen Tisch geholt wurden. Expert:innen
von Denkmalschutz und Dorferneuerung wurden beigezogen und die Anliegen aus
der Bevolkerung mittels ,Ideenbox” eingesammelt. In einer 6ffentlichen Veranstal-
tung wurden alle Varianten prasentiert und diskutiert. In moderierten Workshops und
im Dialog mit den beiden Architektenteams wurde Schritt flir Schritt das Gesamtkon-
zept ,Dorfzentrum® entwickelt. Daraus ergab sich die Entscheidung zur Revitalisie-
rung des Rimmlareals.

Ergebnisse & Interventionen des
Dorfentwicklungsprozesses

1. Bestandssicherung Rimml
1.1 Heimatmuseum Umsiedlung in z.B.
Dachgeschoss Gasthof Rimml
1.2 Musikkapelle in DG Gemeindeamt
1.3 Provisorium Kindergarten

Konzept/Studie zum offentlichen Raum. Wege/Platze

3. Wettbewerb Haus des Kindes

+ Tiefgarage

+ Dorfplatz

+ Grunzone

+ Pausenhof Volksschule

+ evtl. zukunftige stadtebauliche Erweiterung Gemeindeamt
4. Kulturstadel

5. Gemeindeamt Ubersiedeln in Rimml-Gasthof

B8. Abbruch altes Gemeindeamt/Erweiterung Haus des Kindes



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
ZEIT DES ERWACHENS - KLOSTERLE

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Der Umgang mit dem Bestand, Zentrumsbelebung und Leerstandmanagement

Bauherrschaft - Committenza
Offentlich - Gemeindeverband Pflegezentrum Imst und Umgebung

Standort — Localizzazione
6460 Imst, Pfarrgasse 10-12

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
spatromanischer Kernbau ca. 1376

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2021-2025

Projektpartner — Partner del progetto
DIBRAL - Tragwerksplanung, A3 - Haus- u. Elektrotechnik, Bauphysik Fiby, IBS-
Brandschutzplanung, Geotechnik Team, Ganglberger Gebhard - Restaurierungen

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Wie viele historische Objekte im Ortskern von Imst stand auch das Klésterle Jahr-
zehnte lang leer. Ein aufgelassenes Kloster als Nachbarschaft eines Pflegezentrums
— dieser Leerstand bot das Potential der Belebung der brach liegenden Innenstadt.
Der Ursprungsteil des Klésterle ist ein spatromanischer Kernbau aus dem 14. Jhdt.,
addiert mit einem gotischen Zu- und Aufbau, einem Ausbau in der Renaissance und
einer barocken Erweiterung. Der Abbruch von Erweiterungsbauten aus dem 19.
Jhdt. und neuzeitlichen Wirtschaftsgebduden erfolgte im Dialog mit dem Denkmal-
amt und schafften ein kleines Baufeld zwischen altem Kloster und dem bestehenden
Pflegezentrum. Darauf fiigt sich nun ein Neubau als dezenter Nachbar an das zum
Solitér bereinigte Denkmal. Alt- und Neu bilden mit seiner 55 Meter langen Fassade
einen markanten Punkt in der innerstadtischen Pfarrgasse. Das denkmalgeschlitzte
Haus wurde von spéteren Einbauten bereinigt und ist in seinem Charakter wieder
lesbar. Entlang der gemeinsamen vertikalen Erschliessungsachse im Inneren sind
Verédnderungen des Altbaus als begehbare Museumswand als Zeitzeugen erhalten
geblieben. Die verschiedenen Funktionsbereiche von Pflegeheim, Tagespflege und
betreutem Wohnen ergénzen sich als Nachbarschaft perfekt mit dem Altbestand.
Alt- und Neubau erfiillen die wichtige Aufgabe, &lteren Menschen in Zukunft die Teil-
habe am Leben mitten im Ortszentrum zu erméglichen.

STUDIO LOIS Architektur

Innsbruck, Tirol

STUDIO LOIS ZT GmbH

6020 Innsbruck, Franz Fischer Strasse 5
www.studiolois.io

team@studiolois.io

+43 512 324223

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio

Grindung 2015 durch Barbara Poberschnigg

Unser Portfolio ist bunt von sozialem Wohnbau, Meditationshaus im Wald, Bauen fiir
Flichtlinge, Bildungsbauten, Kinderbetreuungen, Kulturbauten, sakrale Bauten bis
hin zur Seilbahnstation in Vietnam

Haltung — posizione

STUDIO LOIS betreibt Architektur dezidiert nicht zum Selbstzweck. Wir sind
bestrebt, auf soziale und kulturelle Veranderungen mit méglichst einfachen Mitteln zu
reagieren und abgesehen von der geforderten Funktionalitdt auch atmospharische
und emotionale Mehrwerte zu bieten.

Unsere eingereichten Projekte sind ein Fortschreibung und Uberschreibung von
Bestandsbauten, wobei ein harmonischer Dialog von Neubau zu Bestand mit einer
klaren Gegenwartsposition im Fokus steht.

Bauen im Bestand ist oft ein Generator von Transformation und Innovation und ver-
langt eine Umkehrung des Ublichen Ablaufs im Planen und Bauen. Ein Gebaude
soll nicht das Resultat eines Nutzungsprogramms sein, es gilt das Gebaude mit den
richtigen Nutzern gllcklich zu machen — dieser Leitgedanke begleitete uns in der
Projektentwicklung beim Kldsterle.

Zuruckhaltende Klarheit in unserer Architektursprache, intelligente Risiken, den Mut
andere Wege zu gehen und ohne Ubertriebenen Perfektionismus ressourcenscho-
nend zu Planen sehen wir als Kontinuum unserer Projekte.
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Bewerbungsdokiment - Modulo of candicatura Projekt 1 — Progetto 1
ZEIT DES ERWACHENS - KLOSTERLE

STUDIO LOIS Architektur

Ausgangsituation — Situazione iniziale

Fotos - Foto: STUDIO LOIS

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione

Es bendtigte Mut zum Abbruch eines historisch weniger wert-
vollen Erweiterungsbaus und in Folge einen richtigen Dialog
zum Verbinden von Bestandskultur mit neu zu schaffenden Bau-
ten.

Es ist was es ist — dieser einfache Grundsatz gilt gleicher-
mafen fur den historischen Altbau und Neubau. Durch den
Abbruch von Anbauten wird das Denkmal als schlichter Solitar
gestarkt, der Neubau fungiert als dezenter Begleiter ohne sein
deutlich gréReres Volumen preis zu geben. An der Nahtstelle
von Alt und Neu wurden Kontraste vereint und zu einem neuen
Ganzen verbunden.

Das historische Haus erscheint nicht in seinem ,altesten Kleid",
es wurde bei der Restaurierung auf eine erste einheitliche
Gesamtfassade aus der Epoche des Rokoko zurlickgefasst.
Der stadtebaulich prazise und dezent proportionierte Neubau
folgt strassenbegleitend dem alten Gebaude. Der einheitliche
Ton seiner Farbgebung geht aus einer historischen Epoche des
Altbestands hervor.

Durch ein dezentes in Beziehung setzten verweben sich
historische und zeitgendssische Elemente im Inneren. Die
Fassadefreilegung des Altbaus ist Uber die einzig vorhandene
Erschliessungstreppe als ,Museumswand* erlebbarer Teil des
Alltags.

Um bauliche Eingriffe im Bestand gering zu halten, erfolgen
Nutzunges einer funtionalen Logik und die sichtbare Zeitge-
schichte des Hauses kann einer breiten Offentlichkeit zugang-
lich sein (z.B. Bauernladen im romanischen Kernbau oder ein
Findling im Sozialraum). Ein ausgekligeltes Brandschutzkon-
zept ermdglicht ein einziges Treppenhaus fur Alt- & Neubau.
Zur gelebten Selbstverstandlichkeit zahlt der Respekt vor dem
Handwerk, ein gegenseitiges Lernen und das Integrieren lokaler
Betriebe und ressorcensparendes Verwenden heimischer Mate-
rialien.

Die wertvollste Ressource — unseren Grund & Boden — wurde
durch das Wiederverwenden langst brach liegender Substanz
nicht verbraucht. Trotz benachbartem Grinland als vermeint-
lich vorhandener und logischer Bauplatz wurde auf zusatzliche
und unwiederbringliche Bodenversiegelung verzichtet und der
Naturraum fur die Allgemeinheit erhalten.

Fotos - Foto: Bestand STUDIO LOIS, nach Sanierung/Neubau David Schreyer




Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito P I'Oj ekt 1 — Pro getto 1

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
STUDIO LOIS Architektur Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitaten
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche
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Fotos - Foto: David Schreyer Fotos - Foto: David Schreyer

Kriterium 3 — Losungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation

Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione
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Fotos - Foto: Urheber - autore



Bewerbungsdokiment - Modulo of candicaturs Projekt 2 — Progetto 2
1+1+1 = 1 SCHULEN KETTEBRUCKE

STUDIO LOIS Architektur

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Qualitat des Bestands erkennen und sensibel weiterbauen

Bauherrschaft — Committenza
Privat - Schulverein der Barmherzigen Schwestern Innsbruck

Standort — Posizione
6020 Innsbruck, Falkstrasse 28

Errrichtungsjahr des Bestandes

Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1938-1984

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2018 - 2019

Projektpartner — Partner del progetto
DIBRAL - Tragwerksplanung, A3 - Haustechnik, Plattner Elektrotechnikplanung, Bau-
physik Fiby, IBS- Brandschutzplanung, Baufirma Fréschl, Keil Fassaden
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Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

ABBRUCH & NEUBAU ODER SANIEREN ?

Diese Frage stand im Zuge der Arbeiten am Schulgebaudes anfangs im Raum.

Das Gebaude ist in 7 Bauphasen und 80 Jahren gewachsen. Es gibt keinen Denk-
malschutz, welcher die Abbruchfrage schnell beantwortet hatte. Es galt die Starken
und Qualitat der urspriinglich gebauten Substanz zu suchen.

Die jingsten Bauarbeiten wurden als Sanierungsmassnahmen tituliert. Genau
genommen wurde aber sehr viel entfernt. Das alte Hauptgebaude passt sich mit sei-
ner Putz-Fassade den umliegenden Villen an. Im Siden grenzt eine Pfarrkirche mit
einem Hauch von Beton-Brutalismus an. Diese Kontraste wurden am dazwischen
gelegenen Gelenksbau mittels einer einheitlichen Fassade vereint. Das ,Sammelsu-
rium“ der verschiedenen Bauphasen, Fassaden und Héhenentwicklungen wurde in
einem zeitgemalen Fassadenkleid aus transluzenten Polycar-bonatplatten zusam-
mengefasst. Im Innenraum fand ein ,Abschminkprozess* statt. Wande hatten im
Laufe der Jahre unterschiedliche Farbgebungen und Wandbelage erhalten. Darun-
ter verborgen war eine Betonstruktur, welche auf handwerklich gekonnte Handarbeit
der 70 Jahre hindeutet. Oberflachen in nattirlichen Materialien und roh belassene
Betonoberflachen bilden atmospharische, ruhige Raume. Raumstrukturen wurden
durch Entfernen von Wanden neu geschaffen.

Die Entscheidung dem Bestand wieder Qualitat zu geben folgte dem Gedan-
ken sich Herausforderungen zu stellen und einen Gebaudekomplex mit einem
gesunden Ressourcenaufwand sensibel um- und weiterzubauen.

Fotos - Foto: David Schreyer
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Fotos - Foto: David Schreyer



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

STUDIO LOIS Architektur

Fotos - Foto: David Schreyer

Projekt 3 — Progetto 3
MUT ZUR LUCKE - WOHNEXPERIMENT

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave
Nachverdichtung im Zentrum - Mut andere Wege zu gehen - von Hand gedacht

Bauherrschaft - Committenza
Privat - 2 x Barbara + 1 x John + 1 x Christoph

Standort — Posizione
6020 Innsbruck, Wilten

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
kleiner Altbestand ca. 1955 - Abbruch

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2017-2018

Projektpartner — Partner del progetto
DIBRAL - Tragwerksplanung, Holzbau Schafferer, Handwerker Hermann & Sigi,
Fenster Pardeller, Schlosserei Raggl

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

In Tirol sind Bauplatze rar, im Zentrum von Innsbruck fast unauffindbar. Vier Freunde
wollten als Nachbarn gemeinsam leben und ballten lhre Kraft zur Realisierung einer
Wohnmadglichkeit. Nach jahrelanger Suche gefunden: ein Grundstuick.

Schmal L-férmig, mit eingeschrankter Zufahrt mitten im Stadtgebiet und gemass
Bauvorschriften eigentlich nicht bebaubar! Der Hindernislauf mit den gesetzlichen
Parameter war zugleich Herausforderung wie auch indirekter Formgeber flr das
Bauwerk.

Entstanden ist ein monolithisches Gebaude, das mit seinem asymmetrisch aufge-
setzten Dach und der dunkel lasierten Fassade robust wirkt, sich aber nicht in den
Vordergrund drangt. Das Doppelhaus fiigt sich auf dem nur 400 m2 grossen Grund-
stiick zwischen gebaute Nachbarschaft in eine Liicke ein. Die Restflache des Bau-
platzes ist zwischen den Garten der Nachbarsvillen und auch als solcher genutzt.
Das Gebaude wird durch Auffalten, Vor- und Riickspriinge so ausformiert, dass kein
grosser Baukorper massiv in Erscheinung tritt, sondern zwei kleine selbstandige
Hauser sichtbar werden. Innen fiigen sich die Raume durch eine Hierarchisierung
des Tagesablaufes in der Entwurfsidee von unten nach oben, jeder Quadratmeter ist
genutzt und passt zur Lebensweise der Bewohner. Gezielte Offnungen bieten Blick
Uber das Grin. Das Einfligen eines Atriums lasst beide Wohnungen alle Tageszeiten
spuren, eine gemeinsame Kommunikationsebene wird geschaffen und eine alte
Mauer als Zeuge von Vergangenem belassen.

Nahverdichtung hei auch MUT zum Querdenken, Interpretation & Experiment
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Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
office.p

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

wiedererichtung eines vor ca.15 jahren abgebauten und zwischenteitlich eingelager-
ten tennenteils eines kleinen bauernhauses und transformation in einen multifunktio-
nalen raum (eg) und eine wohnung (og)

Bauherrschaft — Committenza
privat

Standort — Localizzazione
medrazerstr. 19, 6166 fulpmes, tirol

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
ca. 1840

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione

2018 - 2020

Projektpartner — Partner del progetto
samtliches in eigenleistung

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

..... ein projekt aus einer bereits abgerissenen tenne (185 jahre alt*), aus der dazu-
gehdrigen schalung (185 jahre alt*), aus fenstern, tliren und glasern (12 jahre alt),
aus innentlren (25 jahre alt*), aus vermessenen innenglasern (bis zu 20 jahre alt),
ausgestattet mit einem elektroschrank (50 jahre alt*) und einem elektroboiler (32
jahre alt*), beheizt mit einem kachelofen (100 jahre alt*) und einem klichenbeistello-
fen (41 jahre alt*), eingerichtet mit einer kiiche (42 jahre alt) und weiteren wiederver-
wendungen (* alter geschatzt).

diese wiederverwendungen wurden erganzt durch beton (fundamente, terrasse),
fichten- (bdden, treppen, verkleidungen, konstruktion) und larchenbrettern (bretter-
dach, fassade), osb-platten (konstruktion), windpapier (fassade), hanf (d@mmung),
stahl roh (fensterlaibungen innen und aussen, dachrinnen, sockel), wollvliesstreifen
(oberflachen innen), birken- (mdbel, innenwande) und pappelsperrholz (konstruktion)

zu ebener erde

..... entstand so eine radikal reduzierter, dunkel akustisch austarierter raum, des-
sen offene nutzung (wohn-, ausstellungs-, veranstaltungs-, konzert-, diskussions-,
denk- und ,leerraum®) ihn in viele moglichen richtungen erweitert und versucht alle
finf (oder sind es gar sechs) sinne anzusprechen .....

und ersten stock

..... herrscht dagegen fast barocke fiille vor, getréankt von der vergangenheit, aber
konfrontiert mit der gegenwart (und hoffentlich der zukunft); eine atmosphare die
schutzt und ,behaust* im wortsinne .....

madritsch * pfurtscheller

innsbruck, tirol

Kontakt — contatto
anton-rauchstr. 18

6020 innsbruck
www.madritschpfurtscheller.at
r-madritsch@aon.at

+43 512 582317

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio
gemeinsames bulro seit 1999, arbeiten in den bereichen sozialer und privater wohn-
bau, hotelbau, denkmalschutz, bildung, ausstellungsgestaltung, transformation

Haltung — posizione

wir versuchen prinzipiell jedwede gebaute struktur als 6konomisch, historisch,
materialtechnisch, handwerklich, semantisch und emotional wertvoll zu betrachten!
es darf kein ausléschen von gebduden, oder gebauten strukturen geben, vielmehr
sollte diese strukturen als ready-made, als ausgangsmaterial, als geschichte, als
~immer schon dagewesen” betrachtet werden!

neben dem umstand das immer schénes, denkmalwirdiges, handwerklich span-
nendes oder kurioses zutage tritt, gehoért natirlich auch der mut zu hésslichem,
provisorischem, unzulanglichem und armen, kurz und gut zum nicht perfektem
zwangslaufig dazu!

bauen im bestand bedeutet immer das weitererzéhlen einer geschichte. zu ende
erzahltes wird fortgesetzt, gerissene erzahlstrange werden mit neuen behauptungen
verknUpft.

bauen also als weiterbauen an und mit tradiertem, vielleicht auch ein zuriick
und vorwarts gleichermassen, damit verbindungen schaffend, oft knapp in

grésse und ressourcenverbrauch, kurz: sinnstiftend viele und vieles beriihrend.

Fotos - Foto: daniel pfurtscheller
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madritsch * pfurtscheller

Ausgangsituation — Situazione iniziale

Fotos - Foto: gottfried kréssbacher Fotos - Foto: daniel pfurtscheller

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione

41,

Fotos - Foto: nikolaus schletterer




Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PI'Oj ekt 1 — Pro getto 1
Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

madritsch * pfurtscheller

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitaten
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche

Fotos - Foto: nikolaus schletterer

Kriterium 3 — Losungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

Gy,

Fotos - Foto: daniel pfurtscheller
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madritsch * pfurtscheller

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave
revitalisierung eines denkmalgeschitzten, leerestehenden bauernhauses

Bauherrschaft — Committenza
privat

Standort — Posizione
kalkstein 154, 9932 innervillgraten, tirol auf 1625m héhe

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1682

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2016

Projektpartner — Partner del progetto
alpiner holzbau birkle

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

das villgratental mit seinen zahlreichen alten bergbauernhéfen hat stark mit abwan-
derung zu kdmpfen. fir die uralten bauernhduser wurde in diesem projekt ein
exemplarischer versuch einer revitalisierung unternommen, der die qualitat und
atmosphare erhalt und teilweise neue nutzungen implantiert.

die idee - ein blockbau im blockbau - in welchem sich ca. 50% alte (kalte) und 50%
neue (warme) kubatur gegeniberstehen. der intakte bereich (tenne, labe, dachbo-
den), des teilweise ausgeschlachteten hauses, wurde denkmalpflegerisch als erleb-
nisbereich instandgesetzt.

in den zerstorten teil (wohnbereiche) wurde ein neuer blockbau ,hineingestrickt®.
dieser neue blockbau in fichtenholz wurde in herkémmlicher, traditioneller hand-
werkskunst hergestellt und durch den luftdichten raumabschluss, die dazwischen
liegende ddmmebene sowie dem einbau einer kontrollierten wohnraumliftung wird
der bau technisch ins 21. jahrhundert transferiert.

der gesamte innenraum ist in holz ausgebaut, die wande zeigen den neuen block-
bau in fichte (Uber eck verzinkt), neue tramdecken mit larchenbéden, sowie zirben-
mobel. fenster- und tiréffnungen werden in die neue hille ,hineingestrickt“ und den
bestehenden 6ffnungen quasi als ,,schaufenster” erklarend vorgesetzt.

fr uns ist der ansatz das bestandshaus groBteils kalt zu belassen eine zentrale
sanierungsidee. dadurch wurden alle auBenanschlisse (tirschwellen, balkone,
geldndeanbindungen) erhalten und das bauernhauserlebnis - der klang - bleibt
erhalten.

Fotos - Foto: lukas schaller

LY.
Fotos - Foto: lukas schaller
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madritsch * pfurtscheller

Fotos - Foto: wolfgang retter

Fotos - Foto: wolfgang retter

Projekt 3 — Progetto 3
haus moser

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave
translozierung und transformation eines nicht mehr benétigten stadels

Bauherrschaft — Committenza
privat

Standort — Posizione
stackler 52, 6167 neustift, tirol

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
ca. 1870

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2017 - 2019

Projektpartner — Partner del progetto
fa. holzbau schafferer, fa. stern

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

ein ca. 150 jahriger, leerstehender und nicht mehr genutzter stadel (der bauer
wollte ihn abreissen) wurde an seiner urspriinglichen stelle abgebaut und am bau-
grundstiick (ca. 800m weiter) wieder aufgebaut. in diesen wurde das bendtigte
raumprogramm hineingewoben, wobei das bestehende in seiner formen- und
materialsprache das neue bestimmte. von aussen betrachtet blieb der stadel wei-
testgehend unverandert, wieder seine (baukulturelle) geschichte zeigend, nicht
musealisiert sondern mit neuem (leben?) ge- und erfillt. so kann er weitergenutzt
und vor dem verfall oder dem abbruch bewahrt (=reused!) werden.

die bestehende konstruktion aus handgehackten schwellen, sédulen, balken, stre-
ben, pfetten und sparren in fichte wurde auf eine neue betonfundamentplatte
gesetzt. ersetzt mussten lediglich die schwellen und die pfettenaufdoppelung der
beiden fusspfetten werden. die ,alte” konstruktion tragt dabei statisch betrachtet
die neue. dieses ,neue” besteht aus zwei wandteilen (holzrahmenbau gedammt),
einer zwischendecke aus einer balkenlage und den, auf die alte dachkonstruktion
gelegten massiven dachteilen aus brettsperrholz mit aufdachddammung. den rest-
lichen thermischen raumabschluss bilden dreifache fixglaser mit einigen wenigen
offenbaren tiren und fenstern.

samtliche oberflachen (boden, decke, wand) sind aus fichtendreischichtplatten, die
als oberflachenbehandlung lediglich geseift sind. geheizt wird das gebaude aus-
schliesslich mit einem kachelofen (und damit mit holz), der gleichzeitig die treppe in
das obergeschoss ist.

das warmwasser wird mit einem elektroboiler mit luftwarmepumpe erzeugt.
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Projekt 1
Schulzentrum Sparchen, Kufstein

Projektbeschreibung

Eine Gangschule aus den 50er Jahren wird geoéffnet und in enger
Zusammenarbeit mit dem Bundesdenkmalamt in eine zeitgemale
Clusterschule mit reichlich Platz fiir alternative Lernformen verwandelt.
Behutsame Zubauten ergédnzen die Volksschule zu einem Schulcampus.
Die Schule konnte damit zukunftsfiahig gemacht werden.

Bauherr:
Kufsteiner Immobilien GmbH&Co KG

Standort:
Sterzingerstrasse 5
6330 Kufstein

Errichtung Bestand 1952 -1954
Umsetzungszeitraum 2017 - 2019

Projektpartner s. Beiblatt

Projektbeschreibung

Die Volksschule Sparchen in Kufstein hat Gber die Jahre verschiedene Zubauten und
erganzende Nutzungen erfahren. Im Zuge der Sanierung wurde der Komplex geklart,
spatere Erganzungen und Veranderungen teilweise riickgebaut und die urspriingliche
Struktur wiederbelebt. Dabei wurde die urspuingliche Aussagekraft und Ausstrahlung
des Schulgebaudes in Materialitat, Farbgebung und Proportion wiederhergestellt.

Der denkmalgeschitzte Bestand wurde saniert und um einen 3-gruppigen Kindergarten
mit Bewegungsraum sowie einer Einfachturnhalle zu einem Campus erganzt.

Zu- und Neubauten schlieRen behutsam an den Bestand an.

Es entsteht ein Dialog zwischen Alt und Neu.

Das alte Schulwarthaus konnte vor dem Abriss bewahrt und einer neuen Nutzung
zugefuhrt werden - es dient jetzt als Atelier und fir die Nachmittagsbetreuung.

Im Inneren wurde die Schule adaptiert und bietet, im Sinne des ,Dritten Padagogen”,
Raume fir zeitgemaRe padagogische Methoden. Die funktionellen Abldufe wurden
gebindelt und die Raumstrukturen zueinander geodffnet.

Kindergarten und Volksschule kommunizieren miteinander Uber Sichtbeziehungen und
gemeinsame ErschlieBungsflachen und profitieren direkt voneinander.

Der Park mit dem alten Baumbestand konnte fiir die 6ffentliche Nutzung erhalten
werden. Die 6ffentliche Sportflache auf dem Dach der Turnhalle sowie der &ffentliche
Park vor der Volksschule verschranken den Campus mit der umgebenden Siedlung.

=an ARCHITEKTEN

Lercher Frischmann Kaab Alliger IT 0G

Das macht uns aus:

- sorgsamer Umgang mit dem Bestand

- kreative Losungen fir das Weiterbauen im Bestand

- langjahrige Erfahrung in Planung und Umsetzung von Gebauden fiir die
Offentlichkeit

Baukultur heiBt fiir uns:

Bestehendes erforschen, bewahren, weiterdenken und transformieren.
Unsere Arbeit ist gepréagt von Interesse und Neugier gegeniiber dem
Vorgefundenen - der gebauten Umgebung, ihrer Geschichte und den
Spuren der Zeit. Baukultur bedeutet fiir uns, nicht nur Neues zu schaffen,
sondern das Bestehende zu erforschen, zu verstehen und mit Respekt
weiterzuentwickeln.

Wir sehen es als wesentlichen Teil unserer Arbeit, die Bau- und
Umbauhistorie eines Ortes freizulegen, sichtbar zu machen und dabei
verborgene Qualitiaten zu erkennen.

Es geht uns dabei um das Riickfiihren zum Wesentlichen, um das
Bewahren dessen, was Bestand und Identitit stifetet - nicht aus Nostalgie,
sondern aus Verantwortung.

Durch Weiterverwenden, Ankniipfen und behutsames Transformieren wird
Bauen fiir uns zum Dialog zwischen Alt und Neu.

Die vorhandene Substanz ist kein Hindernis, sondern eine wertvolle
Ressource, die wir unter bestmoéglicher Nutzung gestalterisch und
funktional in die Zukunft Giberfiihren.

Fotos: Christoph Ascher, Worg|
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Bewerbungsdokument . ARCHITEKTEN PrOjekt 1
Lt K A 21 0 Schulzentrum Sparchen in Kufstein
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Umgang mit dem Thema "Weiterbauen im Bestand und Umgebung”

Kindergarten - Kiiche
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Fotos: Christoph Asc Fotos: Christoph Ascher, Worgl
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Kriterium 1 - ortsrdumliche / landschaftsbezogene Qualitat

Bewerbungsdokument

Denkmalschutz
]
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Fotos: Christoph Ascher, Worgl
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Fotos: Christoph Ascher, Worgl
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Bewerbungsdokument - ARCHITEKTEN PrOjekt 2
Lt K A 21 0 Ploytechnische Schule Kufstein
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Kurzbeschreibung
Zu- und Umbau der Polytechnischen Schule an die Mittelschule Kufstein

Bauherr:
Kufsteiner Imnmobilien GmbH&Co KG

Standort:
Fischergries 26
6330 Kufstein

Errichtung Bestand 1970
Umsetzungszeitraum 2015 - 2017

Projektpartner s. Beiblatt

Projektbeschreibung

Nach intensiver Analyse des Bestandes der Neuen Mittelschule wurde der
passende Ort zum Andocken gefunden und durch Zu- und Umbau Raume fiir die
Polytechnische Schule geschaffen.

In direkter Nachbarschaft zur Neuen Mittelschule wurden durch Zu- und Umbau
Raume fiir die Polytechnische Schule geschaffen.

Am neuen Standort ergeben sich vielfaltige Synergien zwischen den Schulen NMS |
und I, der PTS sowie den Sporteinrichtungen Arena und Freischwimmbad.

Fir ca. 100 Schuler der Polytechnischen Schule Kufstein entstanden modern
ausgestattete Unterrichtsrdume fur unterschiedliche Gruppengrof3en. Die Bandbreite
der Unterrichtsmaoglichkeiten reicht von Stammklassen tber Fachbereichsraume, wie
z.B. Kosmetik bis hin zu hochausgestatteten Werkstatten fir Holz, Metall, Bau und
Mechatronik.

Einzelne Klassenrdume kénnen fallweise groRzligig zu den Aufenthaltsbereichen hin
gedffnet werden, so dall ein Raumkontinuum entsteht, das Moglichkeiten fur alternative
Lernformen und ein Miteinander erdffnet.

Von den Werkraumen im Eingangsgeschol} wird ein teilweise Giberdachter Werkraum
direkt erschlossen.

Im AuRenbereich wird das Angebot flur Schiiler und Lehrpersonal durch unterschiedlich
gestaltete Pausenbereiche erganzt.

.

Fotos: Christoph Ascher, Worg|

efzung des erganzenden Baukérpers t

Eigenstandig | : _
Fotos: oben: Bernhard Brugger, Fiigen; unten: Christoph Ascher, Wérg|

Fotos: Christoph Ascher, Woérg|
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Zugang in die Gruppenraume -

ARCHITEKTEN
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- es fehlt ein gemeinsames Foyer

Projekt 3
Kindergarten Zell, Kufstein

Kurzbeschreibung
Zu- und Umbau Kindergarten Zell, Kufstein

Bauherr:
Kufsteiner Immobilien GmbH&Co KG

Standort:
Langkampfenerstrasse 21
6330 Kufstein

Errichtung Bestand 1959 und 1966
Umsetzungszeitraum 2011 - 2012

Projektpartner s. Beiblatt

Projektbeschreibung

Im Spannungsfeld zwischen Abriss und Neubau oder dem Erhalt der
Bausubstanz aus den 50er Jahren wurde das Konzept fiir den Zu- und
Umbau entwickelt.

Der Kindergarten Kufstein Zell wurde urspriinglich 1959 errichtet und 1966 um eine
Gruppe erweitert. Weder die Gebaudehlille noch die Ausstattung entsprachen den
heutigen Anforderungen.

Durch den Zu- und Umbau konnten die drei bisher voneinander getrennten Gruppen-
raume Uber ein gemeinsames Foyer verbunden werden. Das Foyer bildet eine neue
gemeinsame Mitte. Glasflachen und Fenster im Inneren ermdglichen Ein- und Aus-
blicke in die unterschiedlichen Bereiche, Kontakt und Offenheit werden von der Raum-
konzeption und den Materialien unterstltzt. Sitz- und Liegeinseln unter den Oberlichten
bilden ein zusatzliches Gruppenubergreifendes Angebot zu den Nutzungsmdglichkeiten
in den Gruppenraumen. Ein Kleingruppenraum flir Sprachunterricht wurde mit einer
Teekiiche kombiniert und schliet als gemeinsamer Treffpunkt das Foyer ab.

Die Offnung der Gruppenraume zueinander ermdglicht die Umsetzung von modernen
padagogischen Konzepten.

Das Gebaude wurde auch technisch auf den neuesten Stand gebracht: mit der neuen
Gebaudehille und der Wohnraumliftung entspricht der Kindergarten nun dem
Niedrigenergiehausstandard.

Bespiell
Fotos: Christoph Ascher, Worgl
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Wurzer Nagel ZT GmbH

Kontakt — contatto

Sudtiroler StraRe 50, 6240 Rattenberg
www. wurzernagel.at
wurzer@wurzemagel.at

0043 664 5297309

Steckbrief Bewerber:in/Biro — Profilo del richiedente/studiol| [
Josef Wurzer, seit 2005 als selbsténdiger Architekt in Rattenberg, 2008
Grindung der Wurzer Nagel ZT GmbH, derzeit insgesamt 9 Beschéaftigte.
Seit der Griindung immer zumindest ein Revitalisierungsprojekt in
Entwicklung /Bearbeitung

Haltung — posi zi one

2003 erhielt ich den Zuschlag fur die Stadtentwicklung Rattenberg, mit dem Ziel,
dem Leerstand und teilweisen Verfall einzelner Hauser mit einem Gesamkonzept
entgegenzusteuern. Durch einen initiierten Blrgerbeteiligungsprozess konnte ich
mir Einblicke in das Leben in der kleinsten Stadt Osterreichs und in die historische
Stadt (Stadtrecht seit 1393) verschaffen, mit all ihren Problemen und Besonder-
heiten.

Der Birgerbeteiligungsprozess entwickelte sich zu einem Balanceakt zw.
Wertschatzung gegenlber der seit 2013 ensemblegeschtzten, mittelalterlichen
Stadt, und dem Wunsch nach mehr Leben innerhalb - v.a. aufRerhalb der
touristischen Strome. Das Potential der Rdume hinter den Fassaden musste
aufbereitet, und der politische Fehler, die junge Generation von Rattenbergern mit
leistbaren Grundsticken in der Nachbargemeinde zu locken, kompensiert werden.
Baudokumentationen und Marktanalysen wurden erstellt, um den Wiinschen

und Bedirfnissen nach gerecht zu handeln und den Geb&uden und Lebens-
raumen dazwischen mehr zu dienen als zu schaden.

Seit 2003 bemiihe ich mich bei der Entwicklung "meiner" Gebaude (rot im
Stadtplan gekennzei chnet), den geeigneten Verwendungszweck und eine, den
jeweiligen Herausforderungen entsprechende, Balance in der baulichen
Umsetzung zu finden, alle Beteiligten gut abzuholen, zu begleiten und zu fiihren,
um anstelle von Leerstand neueAttraktivitdten und ldentitaten zu schaffen - im

Projekt 1—Hauptprojekt _ Progetto 1—Progetto principale Interesse und Einklang zw. handelnden Personen und ihren Objekten.

Projektbezeichnung — Nome del progetto
RATTENBERG - MALERWINKEL | MESNERHAUS | DACHAUSBAU

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave!’

Ich méchte die Revitalisierung und Weiterentwicklung der Stadt Rattenberg am
Beispiel von 5 Projekte aufzeigen: Malerwinkel (2007), Mesnerhaus (2015),
Dachbodenausbau Haus 52 (2018), Boutiquehotel (2020) und Altes Rathaus (2025):
Arbeiten, Wohnen, sanfter Tourismus und Kultur sind die tragenden Saulen flr
Rattenberg, flr ca. 100 Hauser mit 430 Einwohnern auf 0,11 ha Stadtflache, mit dem
Wunsch nach einem Veranstaltungsraum, gehobener Gastronomie, mehr Licht und einer
Aufstiegshilfe auf den Schlossberg.

Der Burgerbeteiligungsprozess hat die Protagonisten zur Beispielgebung verleitet
(Stadtentwicklung Rattenberg GmbH), Eigentiimer zur Revitalisierung bewogen
(nicht nur wegen der auRergewdhnlichen Landesférderungen) und Investoren
angelockt, als diese merkten, dass nicht nur die Fassaden den Charakter einer
Stadt pragen.

Bauherrschaft — Committenza
Stadtentwicklung Rattenberg GmbH, Private, Investoren(]

Standort — Localizzazione
6240 Rattenberg - TIROL

®
Errrichtungsjahr Bestand — Anno dicostruzione delledificio esistentel| [1 [] F\@
]

Stadtrecht seit 1393

Umsetzungszeitraum — Periodo direalizzazione
2005 - 2025, laufend

Projektpartner — Partner del progetto

Bundesdenkmalamt, SOG - Beirat, Wurzer Nagel ZT GmbH/ArchitektenBidner-Fiby/
Bauphysik, Wibmer-die Tragwerksplaner/Statik, Pescoller-Miosek/Restauratoren, Hillebrand,
Kreidl, Zobl, u.v.m.-lokale ausfiihrende Firmen

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

MALERWINKEL: Im Rahmen der Gesamtrevitalisierung des Ensembles wurde der Gasthof
Malerwinkel mit dem dahinter, neben der Pfarrkirche, gelegenen alten Turnsaal vereinigt.
Die teils in den Felsen geschlagenen Keller sind nun dem Gasthof zugeordnet, der Saal im
Obergeschoss wurde zum Veranstaltungszentrum adaptiert und im Geschoss dariber
wurde das neue Gemeindeamt eingerichtet. Die in den méachtigen spatgotischen
Kellergewolben untergebrachten Gastraume sind mit grofdem klima- wie bautechnischem
Aufwand adaptiert und restauriert worden. Nur so konnte der eindrucksvolle Kellercharakter
erhalten bleiben.

Die einzelnen Geschosse verbindet ein Glaslift, welcher den 6ffentlichen Bau Ubersteigt, die
Stadt mit dem Schlossberg verbindet und so dem Altstadtprojekt eine stadtebauliche
funktionelle wie semantische Komponente zukommen lassen soll.

Die verschiedenen Nutzungen und Durchwegung vom Erdgeschoss bis in das Dach
sollen den Vielfalts- und Durchlassigkeitsanspriichen o6ffentlicher Raume entsprechen.

MESNERHAUS: Das Mesnerhaus unterhalb des Kirchhiigels war aus urspringlich 2
Gebaudeteilen zusammengesetzt und entstand in mehreren Bauphasen zw. dem spaten 13.
bis zum frihen 15. Jh. mit regionaltypischen romanischen und gotischen Bauelementen. Im
18. Jh. wurde die Durchgangsstiege angelegt.

Auch bei diesem pfarrkirchlichen Gebaude erfiillt das Durchgangshaus die (barrierefreie)
Erschliel3ung der Pfarrkirche im 2. Obergeschoss.
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Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruitol] - —
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura P rojekt 1 P r Og etto 1
RATTENBERG

Wurzer Nagel ZT GmbH

Ziel ist das Bauen im Kontext von Alt und Neu nicht als Wechselspiel zweier
Haltungen zu inszenieren, sondern als ein Neues Bauen in zweiter Reihe
auszupragen.

Ausgangsituation — Situazione iniziale

Schnitt - Malerwinkel

Fotos - Foto: Josef Wurzer, Wolfgang Retter

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione

Schnitt Mesnerhaus

Fotos - Foto: Josef Wurzer, BDA - Innsbruck


Wurzer
Stempel

Wurzer
Textfeld
Ziel ist das Bauen im Kontext von Alt und Neu nicht als Wechselspiel zweier Haltungen zu inszenieren, sondern als ein Neues Bauen in zweiter Reihe auszuprägen. 

Wurzer
Stempel

Wurzer
Stempel

Wurzer
Stempel

Wurzer
Stempel


Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruitol] PrOjekt 1 — Pro getto 1

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
Wurzer Nagel ZT GmbH Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitdten
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche

Anspruch, die erforderliche technische und bauphysikalische

als ortsraumlich Qualitat mochte ich den offentlichen Weg durch Infrastruktur, in Adaptierung auf die geltenden Vorschriften von
den Malerwinkel, Uber die Dacher und Uber eine Briicke zum Statik und Brandschutz, unaufgeregt und moglichst unerkennbar
Schlossberg mit seiner Burgruine und herrlichen Ausblick in das einzubauen, so, als hatte man nur den Staub entfernt und neu
Unterinntal hervorheben. Dieser neue Weg ist erlebnisreich und mobliert.

bietet neue Perspektiven auf Stadt und Landschaft.

Fotos - Foto: Josef Wurzer, Innfocus Fotos - Foto: Josef Wurzer, Innfocus

Kriterium 3 — Losungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

Nachhaltigkeit ist in erster Linie schon darin gegeben, jahrhundertealten
Bestdnden mit einer, auf ein Minimum reduzierten, baulichen Intervention,
weitere Bestandigkeit zu verleihen.

Die Energieversorgung erfolgt derzeit hauptséchlich tiber bestehende Ol- und
Gasanlagen. Einige, v.a. die neu revitalisierten Hauser, wurden nach
Moglichkeit auf Grundwasserwarmepumpen umgeristet, zur Dekarbonisierung
der Warmeversorgung, und weil man auf der Quelle sitzt.

Rattenberg schwimmt auf einem bis zu 40m dicken Grundwassersee. Was liegt
naher, als einfach hinunterzubohren, ein Anergienetz (kalte Nahwarme) zu
installieren und alle Hauser Uber Ringleitungen fir Warmepumpen zu
versorgen? Heizen und Kihlen der Rdume, sowie die Versorgung
gewerblicher Kalteanlagen ohne aufwendige und belastende Anlagen ware
durch die Nutzung des flielenden Energietragers moglich. Die Aufzeichnungen
bestehender Warmepumpen zeigen, dass diese Energieversorgung, entgegen
der oft angezweifelten Verwendung in Altstadthausern, sehr gut funktioniert.

Konzepte hierflr habe ich mit der Firma EQ (Energiequartier) ausgearbeitet und
der sehr interessierten Bevolkerung prasentiert, ... ein spannendes, zuklnftiges
Leuchtturmprojekt fur Tirol

Beispielplanung mit Energieguelle Grundwasser:

— . =
= e T
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Fotos - Foto: Innfocus - o Fotos - Foto: Josef Kottl
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Stempel

Wurzer
Stempel


Bewerbungsdokiument - Modulo of candicaturs Projekt 2 — Progetto 2
RATTENBERG - BOUTIQUEHOTEL

Wurzer Nagel ZT GmbH

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave(]
Das Wohn- und Geschéaftshaus wurde in ein kleines Stadthotel transformiert.

Bauherrschaft — Committenza
WEWEST Kapitalanlagen GmbH

Standort — Posizione
6240 - Rattenberg - TIROL

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente] 11111 [J
ab 14. Jh.

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2020

Projektpartner — Partner del progetto
Doris Dockner-Arch., fs1-Statik, Fiby-Bauphysik

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Im Zuge der Entrimpelung, das heil3t der behutsamen Herausnahme von
Baustoffen an Wanden, Decken, Béden, vorwiegend aus dem 20. Jh., kam der
historische Charakter baugeschichtlicher Gestaltung tber viele Jahrhunderte
einzigartig zum Vorschein, sodass sich der Bauherr kurzfristig fur eine 6ffentliche
Nutzung mit Zugang mdglichst vieler Menschen entschied.

Das Haus soll sich mdglichst selbst als Geschichte prasentieren, das seine
Entstehung, Wandlung und Anpassung prozesshaft erzahlt. In der Ausformulierung
der Dachkonstruktion wurde dem Haus ein moderner Hut aufgesetzt, der sich
selbstbewusst in die historische Dachlandschaft integriert.

Fotos - Foto: Innfocus

Fotos - Foto: Urheber - autore



Bewerbungdokiment - Modulo df candicaturs Projekt 3 — Progetto 3
RATTENBERG - ALTES RATHAUS

WURZER NAGEL ZT GmbH

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Die Stadt wird zunehmend attraktiver. Nun zieht es einen Sternekoch nach(] (]
Rattenberg, der Tagesbar | Café | Vinothek und seinen ganz persénlichen Chef's

Table im EG und 1. OG. eingerichtet hat. In den darliberliegenden Geschossen sind(] [
insgesamt 3 Wohnungen untergebracht. Die intensive technische Versorgung istl] [
gewabhrleistet, wenngleich sie augenscheinlich nicht wahrgenommen wird.

Bauherrschaft — Committenza
Stadtentwicklung Rattenberg GmbH + Christian Winkler e.U.

Standort — Posizione
6240 Rattenberg - TIROL

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente[] 11111 [J
ab dem 14. Jh.

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2024/5

Projektpartner — Partner del progetto
fs1-Statik, Fiby-Bauphysik, Mittermair-Baudokumentation

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Das Gebaude liegt am stidwestlichen Eingang zur Stadt, am Standort des
ehemaligen Steintors. Es besteht aus zwei Baukérpern, jeweils mit Walmdach. Der
markante Turm mit seinem quadratischen Grundriss wurde in den Baukomplex

integriert. Zwischen dem Turm und dem wohl alteren &6stlichen Baukorper war eine
Freiparzelle, welche den Durchgang von der Landstralle zum Innufer bildete. Der
Durchgang wurde mit einem Tonnengewdlbe Uberbaut, das Durchgangsrecht

RATTEMRERA £ i blieb bis in das 19 Jh. erhalten, dann jedoch infolge von Umnutzungen mehr und

-1 s B mehr zugestellt und verbaut. Durch die nun erfolgte Freilegung konnte der

ol | — Durchgang, diesmal durch das Café, wieder hergestellt und eine Rankenmalerei aus
= Fipin i ':'—-:} e o der Renaissance am Gewoélbe, zumindest in Fragmenten, freigelegt werden.

i ﬂ it 'TI e Anstelle des nordwestlichen Abortturmes am Inn wurden Lift und die neue

L] - - - TP 1 . Auflenstiege in das 1.0G gesetzt. Die fur Mittelflurhduser hier untypisch gesetzte

gewendelte Stiege wird als Sitzstufe im Café und Sichtfenster in den Chef’s Table
verwendet. Rattenberg hat zudem wieder einen Kastanien-Gastgarten bekommen.

Fotos - Foto: ..., Rendering Wurzer Nagel



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Gut Stiluppe

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Umbau und Wellnesserweiterung eine Bestandshotels

Bauherrschaft — Committenza
Privat // Binder Projekt GmbH

Standort — Localizzazione
Stillupklamm 826 // 5290 // Mayrhofen // Tirol

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
der Gutshof exisitiert seit Uber 700 Jahren und wurde im laufe der Zeit erweitert.

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2023-2024

Projektpartner — Partner del progetto
Magerl Bauplanungs GmbH // Harald Margreiter / Wetscher GmbH
Holzbau Schweinberger // Hans Bodner Baugesellschaft mbH&Co KG

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Meissl Architects begreift Baukultur als lebendige Tradition, die liber Jahrhunderte
gewachsene Orte in die Zukunft trégt — sichtbar am Beispiel Gut Stiluppe. Der Gut-
shof wurde bereits 1645 erstmals urkundlich erwédhnt, stammt somit aus dem 14.
Jahrhundert und entwickelte sich iiber Jahrhunderte vom Bauernhof zum Gasthaus,
bevor er 2022 als 4-Sterne-Superior ,Good Life Hotel” Teil der ZillerSeasons wurde.

Unsere Aufgabe bestand 2023 in der behutsamen Erweiterung dieses Bestands:
Ausbau der Erdgeschosszimmer mit neuen Bédern und Eingangsfoyer, Offnung

von Raumfluchten durch Wandabrisse, Umbau von Erkern zu Balkonen sowie der
Ergédnzung eines Saunahauses — alles in moderner Holzmodulbauweise . Alle Holz-
bauelemente wie Brettschichtholz und Larchenholz fiir Fassade und Terrasse wur-
den regionale produziert und zugekauft. Im Zentrum stand dabei unser Leitgedanke:
regionale Identitét, Materialehrlichkeit, Ressourcenschonung und architektonische
Substanzvermehrung durch zeitgeméle Eingriffe.

Hotelzimmer und Spa wurden so gestalterisch vernetzt. Neue Pools und ein moder-
ner Wellnessbereich fiigen sich natiirlich in die historische Struktur, Griinflachen auf
den Flachdédchern sichern Regenwasserriickhalt und schonen das Landschaftsbild.

Unser Engagement fiir Baukultur basiert auf der Uberzeugung, dass nachhaltiges
Bauen nicht Stilbruch bedeutet, sondern durch sorgféltige Transformation Geschich-
te fortschreibt, 6kologische Verantwortung (ibernimmt und kulturelle Identitét starkt
— ein bewusster Beitrag zur Zukunft unserer gebauten Umwelt.

Meissl Architects ZT GMBH

Innsbruck - Seefeld in Tirol

Kontakt — contatto
Museumstrasse 19 // 6020 Innssbruck
www.Meissl.at

office@meissl.at

+43 676 841148219

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio

Alles begann damit, dass Architekt Ernst Meissl 1958 in Seefeld/Tirol ein eigenes
Biro mit Schwerpunkt Hotelarchitektur griindete. Seit 1990 fihrten die Geschwister
Alexander Meissl und Carola Meissl-Handle das Unternehmen zu wachsendem
Erfolg. Gemeinsam mit ihrem erfahrenen Team ist MEISSL Architects heute ein ver-
Iasslicher Partner, wenn es um visionare Konzepte in den Bereichen LIVING, LEI-
SURE und HEALTH geht.

Haltung — posizione

Meissl Architects versteht Baukultur als lebendigen Ausdruck regionaler Identitat,
historischer Kontinuitat und verantwortungsvoller Zukunftsgestaltung.

Unsere Haltung basiert auf dem respektvollen Umgang mit Bestand, Landschaft und
Ressourcen.

In den Projekten Gut Stiluppe, dasMax und Essplatz zeigt sich diese Haltung durch
die behutsame Transformation bestehender Bausubstanz, die Verwendung regio-
naler Materialien und das Zusammenspiel von Tradition und zeitgemafer Architek-
tur. Der Erhalt und die Weiterentwicklung von Baukultur ist flir uns ein aktiver Beitrag
zum Klimaschutz, zur Starkung lokaler Wertschépfung und zur kulturellen Vielfalt.

Wir wollen Orte schaffen, die Geschichte weitertragen, aber auch neue Geschichten
ermdglichen — dkologisch, sozial und gestalterisch nachhaltig.

=5

Fotos - Foto: © DasPosthotel GmbH | ZillerSeasons, in 6280 Zell am Ziller



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PrOjekt 1 — Pro getto 1
Gut Stiluppe

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Meissl Architects ZT GMBH

Ausgangsituation — Situazione iniziale
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Fotos - Foto: © DasPosthotel GmbH | ZillerSeasons, in 6280 Zell am Ziller

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung*“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione
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Fotos - Foto: © DasPosthotel GmbH | ZillerSeasons, in 6280 Zell am Ziller



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PI'Ojekt 1 — Pro getto 1

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
Meiss! Architects ZT GMBH Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Kriterium 1 — ortsraumliche/landschaftsbezogene Qualitit Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitaten
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche

e ke

- '_'="'l.r:'l‘-—""cl.r—lf-h-.'l"-'.'.7.—-=- -

T T A iyl F

S——
————

R R —
=

e

-~

33 ?!"’ﬂ' 3 j \_',

Fotos - Foto: © DasPosthotel GmbH | ZillerSeasons, in 6280 Zell am Ziller Fotos - Foto: © DasPosthotel GmbH | ZillerSeasons, in 6280 Zell am Ziller

Kriterium 3 — Losungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione
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Fotos - Foto: © DasPosthotel GmbH | ZillerSeasons, in 6280 Zell am Ziller Fotos - Foto: © DasPosthotel GmbH | ZillerSeasons, in 6280 Zell am Ziller
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Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito H —
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura Pl'Ojekt 2 P r Og etto 2
dasMAX

Meissl Architects ZT GMBH

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Umbau und Ausfstockung eines Bestandsgebaudes mit Touristischer Nutzung

Bauherrschaft - Committenza
ACCP Vermietungs GmbH

Standort — Posizione
Bahnhofsplatz 613 // 6100 // Seefeld in Tirol

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1970

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2018

Projektpartner — Partner del progetto
KVADRAT // PROLICHT // BOCONCEPT

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Das ,dasMAX2 ist ein 2018 in Seefeld von Meissl Architects fertiggestelltes Bou-
tique-Lifestyle-Hotel, daf} die Frihstlickspesnion von damals in einen urbanen
Rahmen lbersetzt. Erbaut in direkter Nachbarschaft zum Bahnhof, transformierten
wir ein bestehendes Gebaude in einen Hotelbau mit einem modernen “Lean
Luxury”-Konzept.

In enger Zusammenarbeit mit Partnern fiir Mébel, Stoffe und Licht entstand ein redu-
ziertes, nordisch inspiriertes Interieur — bewusst ohne traditionelle Tirol-Klischees.

Im Zentrum steht unsere Haltung zur Baukultur: Klarheit, Materialehrlichkeit und
regionale Identitat. Wir setzen auf hochwertige, aber unaufdringliche Gestaltung

— Raume, in denen Qualitat durch Zurtckhaltung wirkt. Das 360°-Rooftop-Spa mit
Sauna und Panoramaterrasse fligt sich dezent in die alpine Silhouette ein und ver-
bindet Erholung mit Respekt flir den Ort .

Unsere Architekturlogik: bestehende Substanz mit feinen Eingriffen transformieren,
statt sie zu ersetzen; Raume schaffen, die Geschichte flihlen lassen und zugleich
neuen Lifestyle ermdglichen. Genau darin zeigt sich unser Engagement flir Baukul-
tur — wir erhalten die Authentizitat, erhbhen den Wert und tragen so zur Zukunftsfa-
higkeit regionaler Gebaude bei.

I

Fotos - Foto: @ Davit Johansson, @Stphanie Lohmann



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Meissl Architects ZT GMBH

Fotos - Foto: Christoph Nosig

Fotos - Foto: Christoph N&sig

Projekt 3 — Progetto 3
Essplatz

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Umbau und Terrrassen- Essplatzerweitung eines Bestandshauses

Bauherrschaft — Committenza
Privat

Standort — Posizione
6100 // Seefeld in Tirol

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1962

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2021

Projektpartner — Partner del progetto
Aste Weissteiner,

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Das Projekt ,Kiiche und Essplatz” ist Teil eines 2021 in Seefeld umgesetzten
Umbaus eines traditionellen Tiroler Landhauses aus dem Jahr 1962.

Im Zentrum stand die Neugestaltung des Wohnraums: Der sichtbare Dachstuhl
wurde betont, groRziigige Glasflachen nach Stiden und Westen geéffnet und eine
offene Kiiche mit freistehendem Kiichenblock als Herzstiick integriert. Dieses hand-
gefertigte Tischlerstiick mit Herd wird erganzt durch eine schlichte Kiichenzeile —
beide spiegeln die Material- und Formenasthetik des urspriinglichen Hauses wider.

Der Essplatz entstand aus einem umfunktionierten Besprechungstisch, umgeben
von renovierten Vintage-Stiihlen, wodurch Altes und Neues harmonisch verschmel-
zen. Terrazzofliesen und sandfarbener Lehmputz betonen die Materialehrlichkeit und
den regionalen Bezug — ,perfekt unperfekt®, zeitlos und stimmig.

Diese Transformation spiegelt unsere Haltung zur Baukultur wider: Wir respektieren
die bestehende Substanz, heben identitatsstiftende Elemente und setzen gezielt
feine Eingriffe, die Funktionalitit und Asthetik verbinden. So entsteht ein Raum, der
Geschichte liest, Lebensqualitat fordert und Generationenkontinuitat sichert — nach-
haltige Baukultur im kleinen Mafstab.




Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Quartier am Raiffeisenplatz

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
die Altstadt weitergedacht

Bauherrschaft - Committenza
Raiffeisen Regionalbank Schwaz

Standort — Localizzazione
Postgasse 2, 6130, Schwaz, Osterreich

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
16.Jhdt. / 2006

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2020-2022

Projektpartner — Partner del progetto
Mitarbeit: Thomas Hinterholzer, Anke Knabel-Donau; Tragwerksplanung: IFS GmbH

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Das Projekt ging als Sieger aus einem geladenen Wettbewerb hervor.

Der Entwurfsgedanke war eine Fortfihrung der Qualitdten der Altstadt.

Die Kleinteiligkeit ihrer Struktur, die Unregelmafigkeiten der Hauser, die engen
Gassen, die sich Uberraschend zu Platzen 6ffnen, die belebten Erdgeschoflzonen
und der Raum fir FuRganger:innen.

Der Neubau des Quartiers bleibt im stadtebaulichen Ansatz im MaRstab der Altstadt:
die neuen Baukérper figen sich in Form und Gréf3e in die gewachsene Struktur ein.
Besondere Bedeutung kommt dabei der fulllaufigen Durchwegung in Form von
Querverbindungen ,zwischen Berg und Tal* zu, wie sie in Schwaz mehrfach
bestehen. Durch die gewissenhafte Anordnung der Baukdrper werden wichtige
Blickbeziehungen zum Schloss Freundsberg, der Pfarrkirche und zum
Franziskanerkloster erhalten und betont.

Die gemischte Nutzung mit Dienstleistern im Gesundheitsbereich, 6ffentlichen
Funktionen wie der OGK Servicestelle und dem Zahngesundheitszentrum, 55
Wohnungen, einem Cafe und Parkplatzen beleben das Areal.

Jeder Bauteil, jede Wohnung, jedes Biro und jede Ordination ist einzigartig, hat
andere Blickbezlige und Lichtverhaltnisse.

Fenstergréen und Fensterladen, vorspringenden Balkonen oder Loggien,
Putzstrukturen und Farbwahl werden in der Erweiterung neu interpretiert.

Architektin Silvia Boday

Innsbruck, Tirol

Kontakt — contatto
Richardsweg 1, 6020 Innsbruck
www.silviaboday.com
atelier@silviaboday.com

+43 512 571558

Steckbrief Bewerber:in/Bliro — Profilo del richiedente/studio

1975 in Meran geboren

2001 Architekturstudium an der Universitat Innsbruck,

2002 Staatsprifung in Venedig

seit 2003 Atelier in Innsbruck,

2007 Kammer der Ziviltechniker:innen fiir Tirol und Vorarlberg

Lehrauftrage an der Universitat Innsbruck und TU Wien

verschiedene Preise und Auszeichnungen

seit 2019 Vorstand im bilding. Kunst und Architekturschule fur Kinder und Jugendliche
seit 2023 Erstatzmitglied des Sachverstandigenbeirates gemaf Tiroler Stadt- und
Ortsbildschutzgesetz fiir die Beurteilung von Ensembleschutzzonen bzw. von
Vorhaben in diesen Bereichen

Haltung —

Seit fast 25 Jahren arbeite ich als freischaffende Architektin — hauptsachlich im
alpinen Raum. Aufgewachsen in Sudtirol, lebe ich seit vielen Jahren in Tirol und
bewege mich gedanklich und rdumlich zwischen diesen beiden Regionen:
grundverschieden — und doch tief verbunden.

Fir mich beginnt jede Uberlegung am Bauplatz: Licht, Geruch, Farben, Topografie,
Gerédusche, Orientierung, MaRstab, Vegetation, Aussichten, Bestand — all das pragt
den Ort. All das will gelesen, verstanden und ernst genommen werden. Es ist ein
Zusammenspiel von Ort, Topografie und Mensch, aus dem sich das Wie ergibt —
und daraus der Raum. Manchmal braucht es nur wenige Eingriffe — manchmal ist
fast alles schon da. Doch jedes Eingreifen ist ein Neubeginn — ein Spiel mit neuen
Regeln.

Ich glaube an echte Materialien. Die Wahl daraus folgt der Sinnhaftigkeit — lokal,
ehrlich, reduziert. Der Raum entsteht dann von innen nach auen und wichtig ist
dabei die Beziehung zwischen Mensch und Landschaft.

Gute Architektur ist zeitlos— nicht modisch. Mein Ziel ist: Gute Rdume zu schaffen —
oder zu bewahren. Atmosphéare entstehen zu lassen. Einfachheit zu erreichen und
Dinge so zu gestalten, dass sie Bestand haben — rdumlich, inhaltlich, zeitlich.




Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PI'Oj ekt 1 — Pro getto 1

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
Architektin Silvia Boday Quartier am Raiffeisenplatz, Schwaz

Ausgangsituation — Situazione iniziale

Fotos Umgebung: Silvia Boday
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Fotos: Lukas Schaller

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione
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Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito P I'Oj e kt 1 — Pro g etto 1

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
Architektin Silvia Boday Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitaten
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche

] ﬁ |

Fotos: Lukas Schaller

Kriterium 3 — Lésungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

Das gesamte Quartier wird mittels Warmepumpe mit Grundwassernutzung beheizt bzw. durch
1 eine Betonkernaktivierung gekihlt. Knapp 200 Autoabstellplatze in 2 Tiefgeschossebenen -
| wovon eine Ebene lichtdurchflutet ist - schaffen die Méglichkeit der fuRlaufigen Anbindung an
! - die Altstadt durch  den groRzigigen Innenhof. Jeder Wohnungsgrundriss ist individuell
m ausgestaltet. Eine Durchmischung verschiedener Nutzer bewirkt die Belebung des Quartiers.
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Fotos: Lukas Schaller



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Architektin Silvia Boday

Foto: Lukas Schaller

Lukas Schaller, Fotos Bestand: Silvia Boday

Projekt 2 — Progetto 2
Haus K, Tramin, Sidtirol

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Abbruch und Wiederaufbau eines baufélligen Stadel zum Wohnhaus.

Bauherrschaft — Committenza
Privat

Standort — Posizione
Weinstrasse 90, 39042, Tramin, Italien

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1908

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2003-05

Projektpartner — Partner del progetto
Mitarbeit: Jirgen Groener, Tragwerksplanung: Bergmeister und Partner

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Ein alter gemauerter Stadel aus dem Jahre 1908 mit kleinem Zubau direkt an der
Weinstrasse in Tramin sollte zu einem Wohnhaus umgebaut werden. Die
Bauvorschriften an der Weinstrasse fordern bestehende Héhen, Breiten und
Absténde zu halten. Aber auch die Uberzeugende Form des Stadels, waren bindend
fur den Wiederaufbau der alten Substanz.

Der alte Stadel stand in diesem engen Spiel mit den Nachbarhdusern und dockte an
das angrenzende Geb&ude mit seinem Zubau an. Die erste Malinahme war das
neue Wohnhaus vom alten Geflige zu trennen und den Zwischenbaukdrper
Richtung Weinberge zu drehen, um damit neuen offenen Lebensraum zu schaffen.

Die ,harten Schalen“ nach Aussen in Sichtbeton, die einzige mir dafur richtig
erscheinende Materialisierung - nach Innen dann der offenen Leichtbau - diese zwei
kontréren Elemente zueinanander sind das neue Wohnhaus. Sie schaffen Platz und
Raum die in ihrer Unterschiedlichkeit perfekt bespielt werden kénnen und an diesen
einzigarten Platz mit dem Nachteil von Strasse und Enge die absolute Freiheit und
Abgrenzung bieten.




Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito P I'Oj e kt 3 — Pro getto 3

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
Architektin Silvia Boday MPREIS Retterwerk, Wilten

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Ein Lebensmittelmarkt wird in 3 bestehenden Bauk&rpern zusammengefasst.

Bauherrschaft - Committenza
MPREIS Warenvertriebs GmbH

Standort — Posizione
Franz-Fischer-Strale 8, 6020, Innsbruck, Osterreich

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1860, 1980

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2013 - 2015

Projektpartner — Partner del progetto
Mitarbeit: Ingomar Hafele, Tragwerksplaner: Alfred Brunnsteiner

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Im Innsbrucker Stadtteil Wilten befand sich ein auf mehrere Baukorper aufgeteilter
MPREIS, der in den 1980er Jahren von Heinz Planatscher realisiert wurde.

Diesen in die Jahre gekommenen Supermarkt galt es umzubauen und um einen
Café-Bereich sowie einen Gastgarten zu erweitern.

Die groRe Herausforderung bestand darin, die verschiedenen,
zusammenhangenden Bestandsbauten — das Erdgeschoss einer Stadtvilla aus der
Jahrhundertwende, ein Stdckelgebdude und eine ehemalige Produktionshalle — und
den Zubau zu einer neuen Einheit zu verbinden. Die Hauptrolle Gbernimmt dabei ein
durchgehender Bodenbelag aus ornamentalen Fliesen, der die Raume
unterschiedlichen Charakters, Zuschnitts und H6he zu einem Ganzen werden lasst.
Dem Bestand vorgesetzt wurde ein glaserner Pavillon, in dem sich der
neugestaltete, von einem Vordach geschitzte Eingangsbereich sowie ein
grofizigiger und lichtdurchfluteter Café-Bereich befinden. Vom ,Hinterhof* aus, der
als Parkplatz dient, kénnen die renovierten Bestandsgebaude nach wie vor klar als
autonome Bauteile wahrgenommen werden.

Foto: Lukas Schaller
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Foto Bestand: Silvia Boday

Foto:David Schreyer

Foto: Lukas Schaller



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Moosgasse Thaur

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

« Kichlhof: einer der altesten Bauten in Thaur

« Sanierung und Restaurierung mit regionalen Firmen und des Denkmalamtes zu
einem Wohnhaus mit 4 Einheiten

Bauherrschaft — Committenza
Privat

Standort — Localizzazione
Moosgasse 1, 6065, Thaur, Tirol

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1316-1335

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
Mai 2023 - Dezember 2024

Projektpartner — Partner del progetto

Bauaufnahme: Trigonos, Schwaz; Bauforschung: Tim Rekelhoff, Martin Mittermair,
Innsbruck; Statiker: Tragwerkspartner, Innsbruck; Baumeister: Rieder, Zillertal; Zim-
merer: Zimmerei Martin Norz, Thaur; Spengler: Spenglerei Norz, Thaur; Putzbera-
tung: Markus Pescoller, Bruneck; Restaurator Steinmauern: Franz Brunner, Thaur;
ELT: Elektro Larcher, Absam; HSL: Schaur Installationen, Thaur; Holzb6éden: Hans
Hortnagl, Hall i.T.; Fliesen: Peter Stolz, Innsbruck

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Der Kiechlhof ist einer der pragendsten Bauten im innersten Dorfzentrum von Thaur.
Er besticht durch seine zuriickhaltende, einfache und klare Formensprache und
bestimmt seit Jahrhunderten das Erscheinungsbild des oberen Dorfplatzes. Um das
Gebaude am Leben zu erhalten, wurde nach 15-jahrigem Leerstand in intensiver
Kooperation zwischen Bauherrn und Architekt:innen ein neues Nutzungskonzept
entwickelt und in enger Abstimmung mit dem Bundesdenkmalamt umgesetzt. Das
Gebaude mit einer klassischen Hofnutzung wurde in ein Mehrparteienhaus mit 4
Einheiten umfunktioniert, wobei 2 Wohnungen im gemauerten ehemaligen Wohn-
trakt untergebracht wurden, eine Einheit im ehemaligen Stall und eine Wohnung in
der ehemaligen Scheune.

Besonders hohe Anforderungen wurde an den Erhalt der alten Substanz, an die
Verwendung substanzgerechter Materialien und Bauteile und an das harmonische
Zusammenspiel zwischen zeitgemaflen und bestehenden Elementen gestellt.

Das bewusste Zeigen der verschiedenen zeitlichen Schichten und der Originalmate-
rialien und die zeitgemale Ausformulierung neu hinzugefligter Elemente pragen das
Erscheinungsbild.

Imgang Architekten ZT GmbH

Innsbruck, Tirol

Kontakt — contatto
Imgang Architekten ZT GmbH
Anichstralle 5a
www.imgang.com
office@imgang.com

+43 512 278615

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio
1998 Griindung als Studentenatelier Innstralde, Innsbruck

2001 Planungsbiiro Gumppstralle, Innsbruck

2007 Grindung ZT GmbH

2015 Umzug ins Biro AnichstralRe, Innsbruck - 11 Mitglieder

Preise (Auszug)

2018 Auszeichnung Land Niederosterreich

2023 Bauherr*innen Preis

2024 Staatspreis fir Architektur und Nachhaltigkeit

Haltung — posizione

Wir verstehen uns als Generalisten. Deshalb ist uns der geografische, soziale, histo-
rische und theoretische Raum, der jedes Projekt umgibt, besonders wichtig. Raum
ist fir uns ein Buch, das Uber die Zeit geschrieben wurde — wir wollen es lesen,
verstehen und weiterschreiben. Ob Neubau, Umbau oder denkmalgeschiitztes
Objekt: Jedes Projekt steht in einem kulturellen Kontinuum. Wir versuchen, den
Kosmos eines Ortes zu entdecken — in der Substanz, im Umfeld, in der Geschich-
te. Dabei geht es nicht nur um Objekte, sondern auch um Subjekte: Bauherr:innen,
Nutzer:innen, Nachbar:innen. Zuhoéren, spuren, reflektieren — erst daraus entsteht
Gestaltung. Wenn sich Vergangenheit und Gegenwart, Ort und Zeitgeist, Mensch
und Raum verweben, dann entsteht das, was wir Baukultur nennen: ein bewusstes,
fortgeschriebenes Stlick Welt.

o )
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Moosgasse Thaur

Imgang Architekten ZT GmbH

Fotos - Foto: Tim Rekelhoff, Martin Mittermair Fotos - Foto: David Schreyer

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione

Ein Gebaude, das 700 Jahre steht, ist
wie ein optischer Ankerpunkt in seiner
sich standig verandernden Umgebung.
Diesen Anker zu verandern oder gar zu
entfernen hat massive Auswirkungen
auf die Charakteristik eines ganzen
Dorfes.

Um jedoch einen Profanbau am Leben
zu erhalten, muss er sich an das Leben
seiner Nutzer:innen soweit anpassen,
dass er nicht stirbt, sondern weitere
Jahrhunderte Gberdauern kann.

Neben den denkmalschutzerischen
Anforderung pragte vor allem auch der
Blick auf ressourcenschonendes Bauen
das Projekt.

So wurde die bestehende Kubatur nicht
verandert, sondern nur durch hinzufa-
gen weniger Elemente umstrukturiert.
Die Mauern wurden nahezu ganzlich
erhalten. Nur in der ehemaligen Scheu-
ne fand im Inneren die grote Trans-
formation statt, wobei die Tragstruktur
selbst zur Ganze bestehen blieb.

Im Umfeld beschrankte sich die Bauauf-
gabe auf die unmittelbar angrenzenden
Zugangsflachen. Hier wurde auf hei-
mischen Gneis gesetzt, der das Gebau-
de rahmt.

Grundriss EG M 1:200 Grundriss OG M 1:200



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PrOjekt 1 — Pro getto 1

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura
Imgang Architekten ZT GmbH Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitaten

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat
Criterio 2 — qualita architettoniche

Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio
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Da der Kiechlhof eines der identitatstiftenden Gebaude Thaurs ist, war es besonders
wichtig, die duRere Gestalt des Gebaudes trotz Anderung der Nutzung so gering und
stimmig wie mdglich zu verandern.

So wurden die Fenster und der Putz getreu der Ausformulierung aus der Zeit um
1900 hergestellt. GroRflachige Holzschiebladen im nérdlichen Teil des OG und die
Gestaltung der ehemaligen Tennendurchfahrt in Holz lassen die Struktur des ehema-
ligen Bauernhofes weiterleben.

Selbst die durch die Zeit verformte Dach- und Firstlinie durften ihre Krimmung

behalten.

Fotos - Foto: David Schreyer

Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation

Kriterium 3 — Losungen im Detail
Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio

Dachziegel
| 3cm Konterlattung
| 5cm Hinterliiftung
: Notdachabdichtung

”’Z,SénTSchaIung*ff e
i 15cm Sparren (Bestand) + Zellulosedémmung
Dampfbremse
6cm Installationsebene + Mineralwolle
2cm Wiederverwertete Schalung [

77 2cm Dielen

H 7cm Heizestrich

2,5cm Trittschallddmmung Mineralwolle
Folie

5,5cm Schuttung Gebundener Kies
6¢cm Beton

3cm Schalung

20cm Leimbinder ausgedammt mit MW
2x3cm Lattung

2cm Wiederverwertete Holzschalung

2cm Gneis gespalten
18cm kernaktivierte STB Decke
= 30cm Foamglasschotter
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Fotos - Foto: David Schreyer



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Imgang Architekten ZT GmbH

Fotos - Foto: Imgang Architekten

Axonometrie Schlafkoje Typ 01

Projekt 2 — Progetto 2
Porzehutte

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

« Revitalisierung einer Alpenvereinshitte in kurzer Bauzeit von nur 7 Wochen

« Stube und Verandaanbau mussten erhalten bleiben

» Reduzierter, funktionaler, nachhaltiger Zweckbau mit so wenig Aufwand wie
notig und mit Material aus der Region

Bauherrschaft — Committenza
Privat, Osterreichische Alpenverein

Standort — Posizione
Obertilliach, 9942, Osttirol

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1976

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
Juni-Juli 2021

Projektpartner — Partner del progetto

Tragwerksplanung: Statik und Bauconsulting BM DI Stippler Peter, Innsbruck; Bau-
meister: Frey Bau, Lienz; Holzbau: Holzbau Harry GmbH, Sillian; HSL: Sanitar+
Heiztechnik, Lienz ; ELT: Elektro Aichner, Sillian; Fliesenleger: Dobernik, Nuf3-
dorf-Debant; Spengler: Maurer, Sillian

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Die Porzehitte liegt am karnischen Kamm in Osttirol. Sie wurde 1976 als Ersatzbau
eines Notbiwaks errichtet und in mehreren Stufen erweitert. 2018 wurde eine Total-
sanierung der Kiche und die Erhéhung der Qualitat der Schlafplatze notwendig.

Grundsatze der Planung:

« So viel wie nétig, so wenig wie mdglich

« Einsatz nachwachsender und regionaler Baustoffe in ihrer natlirlichen Form
» Einfacher Rickbau durch Vermeidung von Verbundmaterialien moglich

«  Groltmaogliche Raumqualitat in geringstmoglicher Kubatur

«  Zurlckhaltende zeitgemale alpine Architektur

« So viel Privatheit wie moglich bei geringem Platzverbrauch

Die abgelegene Lage und die Haltung des Osterreichischen Alpenvereins, nur das
zu bauen, was fur den Schutz der Bergsteiger:innen nétig ist, haben das Projekt
stark gepragt. So entstand ein Gebaude, das sich auf das Wesentliche beschrankt
und dessen Gestaltung aus dieser Haltung und einer klaren inneren Logik hervor-
geht.

Stube
Vorraum
Kiiche
Lager
wC
Holzlager
Terrasse
Zuhaus
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Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Imgang Architekten ZT GmbH

Fotos - Foto: Gunter Wett

Fotos - Foto: Glnter Wett

Projekt 3 — Progetto 3
Kapelle Galtur

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

« Urspringlich als Kriegergedachtniskapelle erbaut

« Bei der Renovierung sollte diese Funktion erhalten bleiben und zusatzlich ein
Raum fir private Verabschiedung entstehen

« Orientierung an der Idee einer Totenstube — ruhiger, geschiitzter Raum mit war-
men Materialien

Bauherrschaft — Committenza
Offentlich, Gemeinde Galtiir

Standort — Posizione
Galtir 37, 6563 Galtr, Tirol

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1960

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2017-2019

Projektpartner — Partner del progetto

Tischlerei Siegbert Mattle, Galtir; Kunstschlosserei Hammerle, Mils; Restaurator
Asslaber, Haiming; Elektrotechnik Werner Sonderegger, Galtir; Glaserei Weiss,
Landeck; Baumeister Zangerle, Kappl; Schlosserei Stark, Kappl; Bauleitung Andreas
Siess, Landeck; Bauamt Galtir, Helmut Péll; Handweberei Regina Knoflach, Igls

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Die Kreuzkapelle in der Pfarrkirche Maria Geburt wurde als Ort des Gedenkens und
des Abschieds neu gestaltet. Die Kirche selbst wurde in den Jahren 1775-1778
errichtet und in den 1960er-Jahren durch einen Erweiterungsbau von Clemens Holz-
meister erganzt. Ziel der aktuellen Renovierung war es, die bestehende Andachts-
kapelle fur die Verstorbenen der Weltkriege zu bewahren und ihre Funktion als
Totenkapelle zu starken. Durch den Rickbau der Zwischendecke wurde der Raum
geoffnet und mit dem Dachstuhl verbunden, die Oberlichten in ihrer urspriinglichen
Form wiederhergestellt. Ein handgewebter Vorhang aus naturwei3er Wolle schafft
eine intime, warme Atmosphare — gleich einem schiitzenden Kokon. Eichenbank,
Gittertlir und liturgische Elemente wurden handwerklich prazise gefertigt. In Sgra-
fitto-Technik geritzte Namen erinnern an die Gefallenen. Messingobjekte wie Ker-
zenstander und Schadelgefald geben dem Raum sakrale Tiefe. So entstand eine
zeitgemale Totenstube — still, schlicht und wiirdevoll.



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Buchmayr

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Heterogenitat des Bestands, Baugeschichte, Transformation, Substanzerhalt und
Okologische Materialien, Positive Wirkung auf den Ort, Nachverdichtung, Nachhaltig-
keit: Prinzipien ,Refuse, Rethink, Reduce, Repair*

Bauherrschaft - Committenza
Privat

Standort — Localizzazione
Meierhofgasse 1, 6361, Hopfgarten im Brixental, Tirol

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
drei Baualtersstufen: 10.Jhdt, 15.Jhdt, 20.Jhdt

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2022-2023

Projektpartner — Partner del progetto
mit Christian Buchmayr (Raumlichte)
Statik: ZT WA Ingenieure

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Die Heterogenitat des Bestandsensembles zeigt sich in durchmischter Nutzung,
Durchwegungen und Niveauspriingen, die sich auch im Inneren fortsetzen. Verschie-
dene Baualtersstufen und historische Vornutzungen hinterlassen ein verwinkeltes
Raumgeflige, das teils stark sanierungsbedurftig war. Nicht alle Umbauphasen tru-
gen zur Erhaltung der baukulturellen Qualitat bei. Die Transformation fokussiert sich
auf den Rickbau zum Ursprung und neue Eingriffe, die die Bedurfnisse einer klar
nutzbaren Wohneinheit fur eine vierképfige Familie auf drei Etagen widerspiegeln.

Besondere Qualitaten des Projekts: Die vertikale Struktur ermdglicht vielfaltige Aus-
blicke. Ein Gang-Raum, der historische Wirtschaftsgange nachahmt, flhrt von unten
nach oben und wird von einem hélzernen Moébel durchzogen, das Nebenraume
integriert. Der Erhalt und die Starkung historischer Bauteile sowie der Einsatz 6kolo-
gischer Materialien spielen eine zentrale Rolle.

Das Projekt wird durch die Prinzipien Refuse, Rethink, Reduce und Repair begleitet,
wobei Substanzerhalt und d6kologische Materialien im Vordergrund stehen. Die Mal3-
nahmen férdern die Transformation einer Liicke in der Schutzzone und unterstitzen
das Ortsbild. Gleichzeitig starkt das Projekt die Identifikation der Bauleute mit ihrer
Substanz und wirkt positiv auf die Region durch Nachverdichtung und die Schaffung
von Lebensraum fiir eine junge Familie.

Elementar Architektur

Tirol

Kontakt — contatto

6020 Innsbruck, Liebeneggstralle 4
www.elementar.cc
christian@elementar.cc
+436507370690

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio

Christian Dummer ist ein dsterreichischer Architekt und Grinder des Architekturbi-
ros ELEMENTAR Architektur. Nach dem Studium der Architektur an der Universitat
Innsbruck lehrt und forscht er seit 2011 am Institut flr experimentelle Architektur,
wobei seine wissenschaftliche Arbeit auf den Themen Okologie, Handwerk, Materia-
litdt, Robustheit und Zirkularitat basiert.

Ziel seiner Arbeit ist es, umweltbewusste Designstrategien mit einem dkologisch
fokussierten Verstandnis fur Materialitdt und Handwerkstechnik in seinen Projekten
zu manifestieren. Zahlreiche Kooperationen mit renommierten Architekturbiros welt-
weit fuhrten 2021 zur Grindung seines eigenen Buros ELEMENTAR, das sich auf
die Umsetzung seiner Forschungsinhalte in der Praxis konzentriert.

Seit 2017 ist er als dauerhafter Forschungs- und Kreativpartner im Cluster ,Netz-
werk-Handwerk® aktiv, wo er die Moglichkeiten von traditionellem Handwerk als
Chance fur eine kreislaufgerechte, zeitgendssische Architektur untersucht.

Als Mitglied der Kammer der Ziviltechnikerlnnen Arch+Ing | Tirol und Vorarlberg ist er
auch im Nachhaltigkeitsausschuss aktiv.

Haltung — posizione

Wir verstehen Architektur als kulturstiftende Praxis und ihre gebauten Ergebnisse als
aktiven Beitrag zur Baukultur. Unsere Arbeit verbindet wissenschaftliche Forschung,
gestalterische Lehre und interdisziplindre Zusammenarbeit in einem maglichst
hierarchiefreien Prozess. Ziel ist es, Rdume zu schaffen, die ékologisch verantwor-
tungsvoll, sozial wirksam und asthetisch bedeutungsvoll sind.

,Elementare Architektur® bezeichnet dabei eine Haltung, die Zirkularitat, Materi-
algerechtigkeit und den bewussten Umgang mit Ressourcen ins Zentrum stellt.

Wir arbeiten entlang der Prinzipien kreislaufgerechten Handelns, nutzen regionale
Wertschdpfungsketten, traditionelles Handwerkswissen und entwickeln robuste,
langlebige Bauweisen. Ein Schwerpunkt liegt auf dem Weiterbauen im Bestand — auf
der Pflege, Transformation und sinnvollen Fortschreibung des Vorhandenen. Dafur
braucht es sowohl ein Verstandnis der historischen Substanz als auch ein Bewusst-
sein fur neue gesellschaftliche und 6kologische Anforderungen.

Architektur entsteht flr uns stets im Dialog mit dem Ensemble, mit Landschaft,
Geschichte und kulturellem Gedachtnis — mit dem Ziel, in positive Resonanz mit dem
Ort zu treten. Diese Resonanz verstehen wir als tragende Saule unseres erweiterten
Nachhaltigkeitsbegriffs.
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Christian Dummer / Elementar Architektur

Ausgangsituation — Situazione iniziale
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Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung*
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione
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Die Bildung einer Uber drei GescholRe zusammenhangenden Wohneinheit innerhalb des Bestandsgefliges mit gemischter Nutzung und mehrerer Baualtersstufen, inklusive der Erweiterung nach Oben durch
Aufschlielen eines nicht ausgebauten Dachgescholes erfordert einen sehr behutsamen und intensiven Umgang mit dem komplexen Bestand. Besondere Bedeutung wurde dem Erhalt historischer Bauteile
bzw. der korrekten Bestimmung und folgerichtigen Erganzung von Materialitat und Oberflachen beigemessen.

Fotos - Foto: © Schreyer David
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Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Christian Dummer / Elementar Architektur

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitaten
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche

| L

Offnungen in den neueren Geb&udeteilen, Briicke und Terrasse diirfen das Neue unterstreichen und
rahmen Ein- und Ausblicke zum steil ansteigenden Kirchgarten, der barocken Brixentaler Kirche, sowie
zur Dachlandschaft der SOG Zone. Warmgrauer Kalkanstrich, sowie anthrazitene Olfarben kommen fiir
AuRenwande und die Holzfenster zum Einsatz.

Die alteste und fir das Bebaude charakteristischste Baustufe stammt aus dem 15.Jhdt. Viele der Eingriffe
in den Fassaden folgen der Idee, diese Ursprungscharakteristik wiederzubeleben, sowie die umliegende

Fassadehrhytmlk und somit das Ortsbild fortzubauen. Im Inneren erflillt die neue Raumgliederung die Anspriiche einer jungen vierkdpfigen Familie mit hohem

Qualitatsverstandnis fiir wertiges Handwerk und gesunde Materialien. So entsteht ein raumklimatisch und
bauphysikalisch ideales, sowie gestalterisch reizvolles Wechselspiel aus Kalk- und Lehmoberflachen ver-
schiedener Glanzgrade und Flachen aus Eichenholz

Ein den Wirtschaftsgangen historischer Bautypologien nachempfundener Gang-Raum wird von einem
hélzernen Eichenmdbel mit Stau- und Nebenrdumen durchzogen und leitet von unten nach oben.

Die Decke uber dem OG wird statisch ertuichtigt, wobei besonders darauf geachtet wird, intakte Trame
nicht riickzubauen, sondern, wo nétig, zu verstarken.

BB

ANSICHT SW ANSICHT NO ANSICHT SO Somit kann die historisch bedeutende Tramdecke weitestgehend erhalten werden.
Fotos - Foto: © Schreyer David Fotos - Foto: © Schreyer David
Kriterium 3 — Losungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione
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Projekt 2 — Progetto 2
Wohnhaus Axams

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

behutsam und substanzwahrende Revitalisierung, Rickfiihrung zum Ursprungsent-
wurf, zirkulare Wiederverwendung von Materialien, Design for Disassembly

Bauherrschaft — Committenza
Privat

Standort — Posizione
6094 Axams, Tirol

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1970

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2020-2022

Projektpartner — Partner del progetto
Statik: DI Johannes Morass, Konsulenten: Baubiologie Rainer Héck

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Das Haus in Axams wurde 1970 nach den Planen des Architekten Siegbert Haas
errichtet. 2021 sieht die behutsame Revitalisierung im Wesentlichen die Riickbesin-
nung auf den Ursprungsentwurf vor. Uber die Zeit entstanden Anbauten und Veran-

derungen, die im Zuge der Sanierung riickgebaut wurden.

Das Projekt weist, ohne Eingriffe in die Geometrie nach Aul3en, eine intensive
Auseinandersetzung mit dem Gebaude und dem Geist der Errichterzeit auf. Der
FlieRende Grundriss zoniert die Raumabschnitte von Kiiche, Essen und Wohnen

und grenzt von WC, Schlafen mit Wanden ab, die im oberen Viertel verglast sind.
Das Dach als Stahlkonstruktion mit Holztafelung bildet eine schiitzende Haube, die
durchgangig in allen Raumen des EG sichtbar ist. Im UG wird die Schlosserwerkstat-
te des Vorbesitzers schrittweise zu Biro und Kinderraumen umgewandelt.

Samtliche Oberflachen Aufien, wie Innen werden geschliffen bzw. abgeschert. Echte
Kalkputze bzw. Holzer werden freigelegt. Ein auf das Errichterjahr angepasstes
Farbkonzept kommt fiir Stahl, Mauern, Beton und Blechteile zum Einsatz. Leindlba-
sierte Pflege fiur die Holzer. Mit Calzium-Silikat wird innengedammt. Einbauten wie
PVC Boden werden entfernt. Der Klichenraum wird generalerneuert. Ein neuer Ter-
razzo nimmt durch Kramsacher Marmor die Farbe der originalen Terracotta Béden
auf. Mahagoni Elemente aus einem Riickbau werden fiir Mébelteile zirkular wieder-
verwendet. Leuchten und Einbaumdbel werden ausgebaut, revitalisiert und beweg-
liche Abschattungen und Windschotte instandgesetzt.
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Christian Dummer / Elementar Architektur

Projekt 3 — Progetto 3
HAUS B

Kurzbeschreibung in Stichworten — Breve descrizione con parole chiave
Wohngebaude, Instandsetzung, Energetische Sanierung ohne Veranderung der
Gebaudegeometrie, Erhalt des urspriinglichen Entwurfs im Fokus, Realisierung
urspringlicher, bisher nicht umgesetzter Entwurfsideen, Umbau

Bauherrschaft - Committenza
Privat - keine Besichtigung und Publizierung erwlnscht

Standort — Posizione
Innsbruck Land, Tirol

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1967

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2021-2022

Projektpartner — Partner del progetto
Statik: Morass Steiner ZT GmbH, Konsulenten: Fiby ZT GmbH,
OBA: Gelmini&Partner GmbH

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Die umfangreiche Sanierung des Gebaudes aus dem Jahre 1967 legt besonderen
Wert auf den Erhalt des urspriinglichen Entwurfes von Arch.Hubert Prachensky.
Anstatt das grof3e Grundstlick neu zu entwickeln konnte das Gebaude bewahrt wer-
den und wurde energetisch so saniert, dass die Gebaudegeometrie nicht verandert
werden musste. Die Haustechnik ist komplett erneuert und auf den Stand der Technik
gebracht. Die Wohnfunktion bleibt unverandert, die gednderte Raumabfolge ent-
spricht dem jetzigen Nutzerprofil und bietet Platz fir eine Familie mit Kind.

Teilweise nicht ausgefihrte, aber in den Ursprungsplanen verzeichnete Ideen des
Entwurfes wurden im Zuge der Transformation wieder aufgenommen. Ein Ausbau
eines Teilbereiches des Dachraums oder ein Schwimmbad, nun im Freien kommen
jetzt, 55Jahre spater, zur Realisierung. Einst innovative Ideen, thermisch jedoch sehr
unguinstig und andere bauphysikalische Schwachstellen werden sondiert und korri-
giert. Von der Gartengestaltung, die Platzierung von Kunstwerken bis zu Fassadenta-
felungen bezieht sich der Umbau auf die Charakteristik des Bestandes.

Die Innenraume sind von zeittypischen originalen Einbauten gepragt. Sie werden
behutsam ausgebaut, in Stand gesetzt und ortsgleich oder neu platziert wieder ein-
gebaut. Die Zirbenstube, Abhangdecken aus altem Tropenholz, mobile Mdbel bzw.
Bibliothekswande, Gelander mit eigens angefertigten Messingbeschlagen oder Ober-
lichten aus Glasbausteinen. Sitzobjekte werden teils neu gesattelt wieder aufgestellt.
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Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Wohn- und Atelierhaus Fliri

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Hut ab - Haus hinein, Haus-im-Haus, Sensibilitat, Asthetik, Charakter, Werkstatt,
Heustadl, Kontext, Maske, Handwerk, Rauheit, Feinheit

Bauherrschaft — Committenza
Privat

Standort — Localizzazione
Petnal 3, 39020 Taufers im Mtinstertal, Sudtirol

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
16.Jahrhundert

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2018 - 2021

Projektpartner — Partner del progetto

Statik: Ingenieure Patscheider & Partner GmbH, Glurnserstrafte 5/k, 1-39024 Mals
Fassade, Dach, Fenster, Turen: Zimmerei Fleischmann, Gand 25, 39020 Martell
Elektroinstallationen: Florian Steiner, 39020 Taufers im Munstertal

Sanitar: Horst Stricker, 39020 Taufers im Munstertal

Lichtplanung/-ausstattung, Mébel: Antoinette Bader

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Wunderbar erhaltene, sgraffittoverzierte Hauser und das Ratoromanische erinnern
in Taufers im Munstertal bereits ans Engadin. Wichtig war eine bewusste Einfligung
und Unterordnung in den Bestandskontext und das verwinkelte und verschachtelte
Geflige des Dorfes zu respektieren und die Materialitat der bestehenden Strukturen
zu Ubernehmen. Fir die Bauherren war es essenziell, vom Bestand, einem
gemauerten Wirtschaftsgebdude aus dem 16.Jahrhundert, so viel wie méglich zu
erhalten.

Das Wirtschaftsgebaude war in gutem Zustand, der Dachstuhl leider marod.

Wir haben das Dach abgenommen und dem Volumen eine neue Struktur aus
Brettsperrholz nach dem Prinzip vom Haus-im-Haus eingeschrieben. Die ehemalige
und neue Dacheindeckung leitet sich aus der Umgebung, aus den verzinkten
Dacher der umliegenden Stadl ab. Der Keller wurde tiefer gegraben und dient nun
als Werkstatt und Kunstlager. Alle Fassadenéffnungen und das grofiteils unverputzte
Mauerwerk beliel® man originalgetreu.

Wir haben mit groRer Sensibilitat dem Gebaude seinen Charakter belassen und

der Sanierung eine neue Asthetik zugeschrieben, sichtbar von aussen nur beim
trichterformigen Eingangsportal, welches das alte Scheunentor ersetzt.

columbosnext

Innsbruck, Tirol

Kontakt

Sudbahnstrasse 1b, 6020 Innsbruck
www.columbosnext.com
labor@columbosnext.com

Verena Rauch Tel: 0650 837 3627

Steckbrief Bewerber:in/Biiro

Ziel der Projekte von columbosnext ist die Schaffung einer Plattform, die sich mit
Architektur und Gesellschaft und der Initialisierung und Inszenierung kultureller, sozi-
aler und urbaner Aktivitaten auseinandersetzt. Das Potenzial von columbosnext sind
seine Mitglieder: sie kommen aus unterschiedlichen Bereichen und sind besonders
interessiert an einer interdisziplindren Auseinandersetzung und Kommunikations —
und Vernetzungsarbeit. Sie versuchen, ihre Perspektiven im Urbanen und auf inter-
disziplindren Ebenen zu erweitern, sichtbar zu machen und umzusetzen.

Haltung

Baukultur bedeutet fur uns, kinstlerische, soziale und kulturelle Aspekte gemeinsam
zu denken. Architekt:innen ibernehmen dabei eine zentrale Rolle: Sie sind nicht
lediglich Gestalter:innen des gebauten Raums, sondern agieren als kulturelle und
Okologische Akteur:innen eines notwendigen Paradigmenwechsels.

Vor dem Hintergrund wachsender 6kologischer und gesellschaftlicher
Herausforderungen gilt es, tradierte Baupraktiken kritisch zu hinterfragen und
innovative Strategien zu entwickeln, die asthetische Qualitat mit 6kologischer
Wirksamkeit und sozialer Verantwortung vereinen. Die sogenannten R-Strategien
(Refuse, Rethink, Reduce u.a.) stellen hierfiir praxisnahe Werkzeuge bereit, um
ressourcenschonende und zirkulare Prozesse im Planen und Bauen zu etablieren.
Baukultur wird fur uns in diesem Verstandnis zu einer gesamtgesellschaftlichen
Aufgabe, die ein sensibles Wahrnehmen, ein verantwortungsvolles Mitgestalten der
Umwelt sowie Mut zum Experiment erfordert.
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Wohn- und Atelierhaus Fliri

columbosnext

Ausgangsituation — Situazione iniziale
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Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung*
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione

Fotos: Michael Fliri
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columbosnext

Kriterium 1 — ortsraumliche/landschaftsbezogene Qualitat
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio

Fotos: David Schreyer

Kriterium 3 — Lésungen im Detail
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio

Masken spielen in der Arbeit des Sudtiroler Kiinstlers Michael Fliri eine grof3e Rolle
- insbesondere deren Druck. In groRen Werkserien fertigt er aus Exemplaren aus
der ganzen Welt oder seiner eigenen Perchtenmaske Abgusse des Zwischenraums
zwischen Maskenrickseite und dem Gesicht des Tragers an. Die rohe, intuitiv
geschnitzte Innenseite wird so plotzlich zur Schauseite, der unsichtbare Hohlraum
zum Volumen. Wie eine raue Maske verbirgt der ehemalige Heustadel eine intime
Innenseite, die als Haus-im-Haus eigenstandig in der Altsubstanz steht. Zwischen
den beiden Schichten entsteht ein schmaler Zwischenraum, in dem sich grober
Stein und eine feine Holzhaut gegeniberstehen, ein geheimer Hohlraum wie bei den
Masken. (Text Nicola Weber in architektur.aktuell 3/2022)

Fotos: David Schreyer

Projekt 1 — Progetto 1

Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitiaten
Criterio 2 — qualita architettoniche

Fotos: David Schreyer

Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

Die 6kologische Bauweise hinter dem alten Gemauer erflllt den zeitgendssischen
Standard so gut, dass wir flir das Haus Fliri 2022 den Klima Haus Award Italien
bekommen haben. Die Holzwande sind in Standerbauweise realisiert, um in der
gleichen Ebene dammen.

Holz in all seinen Varianten pragt das Haus von innen. Da das Haus seine Fassade
schon hatte, haben wir mit der Holzstadnderbauweise nicht eine hinterlliftete
Holzfassade, sondern ein hinterliftetes Mauerwerk geschaffen. Durch die
HinterlGftung des Altbestandes kann das Bestandsmauerwerk nun «atmen» und der
Keller, der als Werkstatt fir den Kiinstler fungiert, ist nun trocken.

Fotos: David Schreyer
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Erweiterung Bischofliches Gymnasium Paulinum

columbosnext mit Architekt Werner Burtscher

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Zubau, Materialitat, Offnung, Raumfolge, neue Blickbeziehungen, Bestand
weiterstricken, nachhaltige Bauausfiihrung, 6kologisch vorbildlicher Bau

Bauherrschaft - Committenza
Offentlich

Standort — Posizione
Paulinumweg 1, 6130 Schwaz

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1926 - 1960er Jahre - 2005

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2022 - 2024

Projektpartner — Partner del progetto
Klima aktiv Zertifikat: DI Christina Krimbacher
Statik: Bergmeister Ingenieure GmbH

OBA: Baumeister Ing. Franz Kronberger
Zimmermeister: Lengauer-Stockner GmbH

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Der Zubau zum Paulinum soll — wie auch bereits die Erweiterung im Jahre 2005 —
eine neue, erganzende Raumfolge und Raumatmosphare fir den Schulalltag der
Kinder des bischoéflichen Gymnasiums anbieten. Die Materialitat, Konstruktionsweise
und Lichtfihrung zeigen diesen Entwurfsansatz vielleicht am offensichtlichsten. Die
Holzbauweise und der Wunsch, einen 6kologisch vorbildlichen Bau fir die Bildungs-
statte zu errichten, pradgen wesentlich das neue ,Zuhause® der Ganztagesschule im
Paulinum. Die Aussicht in Richtung der Altstadt von Schwaz ist fir das Haus neu und
gibt eine zusatzliche Himmelsrichtung fur die Verknupfung von Innen- und AulRen-
raum frei. Diese beginnt in den Fluren des Bestandsgebaudes, welche nun verlan-
gert in den Neubau gegen Nordosten ins Helle fihren.

Uber die neuen Unterrichtsrdume gelangen die Schiiler:innen auf die groRziigigen
und gedeckten Balkone, welche die Funktion der Freiklassen der 50er Jahre neu
interpretieren. Die Uber alle Geschosse gespannten Netze lassen den Fernblick in
die Stadt und auf den Inn zu und sind zugleich das Rankgerust fir die Pflanzen,
welche in den warmen Monaten ein angenehmes Mikroklima fur die Kinder werden.
An der Schnittstelle zwischen Alt-Neu-Turnhallendach, oben und unten befindet sich
im 1. OG die Bibliothek, welche ,en passant® an den Wegen um das Haus situiert ist
und so im Ubertragenen Sinne der 6ffentlichste Teil des Zubaues bildet.

P
Fotos: David Schreyer
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columbosnext | Jakob Breitenlechner

Fotos: Glinter R.Wett

Fotos: Fam.Ginther, Glinter R.Wett, Lisa Walzl

Projekt 3 — Progetto 3
Zugspitze

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Tiroler Stil, Bettenburg, alte Struktur neu gedacht, Interpretation, Neugestaltung,
Design, Atmosphére, erhaltenswert, transformiert, Do-it-yourself, Minimalismus

Bauherrschaft - Committenza
Privat

Standort — Posizione
Platzl 103a, 6105 Leutasch

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1927 - 1980 - 2000

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2020 - laufend

Projektpartner — Partner del progetto
columbosnext, Luca Guarino, Lenz Feiner, Studio Pan, Michael Gassebner

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

1927 erwarb Tante Pepi die Zugspitze. Viele Um-, Zu-, Ausbauten des immer wieder
umgestalteten bzw. infrastrukturell modernisierten Haus im traditionellen Tiroler
Stil, zahlreiche spannende Geschichten und 3 Generationen spater entschlossen
sich Maria Ginther und Jakob Breitenlechner dazu, die Zugspitze nach ihren
Vorstellungen weiterzufihren...

... alles bleibt anders... das kdnnte man wohl als Grundsatz der Neugestaltung des
Hotels zum Apartementhaus bezeichnen mit dem ihre Vision begann. So war es
beim Umbau wichtig, neue Materialen, Design und Kreativitat mit den vorhandenen
Dingen zu kombinieren.

Um mit einer ebenso klaren wie pragmatischen Haltung an die Umsetzung ihrer
Ideen heranzugehen. Basierend auf einer grindlichen Bestandsaufnahme. Einem
Schauen, was an Qualitatvollem da ist, das vorerst erhalten bleibt, vielleicht nur
renoviert oder auch architektornisch bzw. designmassig weitergedacht werden
kann. Um trotz moglichst wenig Aufwand bzw. geringem Budget keine prinzipiellen
formalen Abstriche machen zu missen.

Mit groer Sorgfalt wurden die Innenrdume geplant, um eine ideale Atmosphare fur
besondere Momente zu schaffen. Manche Raume bekamen einen neuen Glanz,
andere wurden grundlegend in ihrer Funktion verandert.
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Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
der Schrofenhof in St.Leonhard im Pitztal

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Eine der altesten Hofstellen im Tal, mit einer gut dokumentierten Familiengeschichte
wird 15 Jahre nach dem Verlassen des letzten Bewohners Oskar Schopf renoviert.
Mit dem Haus, des Inventars und der Ausstellung wird die Transformation des Tales
im 20 Jh. anhand der Wohnform des ,eigenbrétlerischen®, neugierigen, technikaffi-
nen Oskars gezeigt.

Bauherrschaft — Committenza
Offentlich

Standort — Localizzazione
Schrofen 46, 6481 St.Leonhard im Pitztal, Tirol

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
Mitte des 17 Jh.

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2020 - 2024

Projektpartner — Partner del progetto

Tragwerksplanung FS1 . Innsbruck, Baumeister, Zimmerer Adi Leitner . Otz, Spen-
gler, Dachdecker Gastl, Pfefferle . Arzl i. P., Elektriker Wolfgang Flir . Arzl i.P.,
Ofenbauer Erich Moser . Innsbruck, Restaurator Ganglberger . Umhausen, Tischler
Mobelhuter . Jerzens und Alex Sailer . Wenns

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Der letzte Bewohner hinterlie3 das Haus gegenstandlich in einem Zustand einer bal-
digen Rickkehr. Die ,stehengelassenen” Einrichtungsgenstande - Mobel, Apparate,
Blcher, Ziergegenstande u.v.m. erzahlen in vielen Facetten das Leben im Tal in der
zweiten Halfte des 20 Jh. So wurde entschieden diese Geschichte zu konservieren.
Das Gebaude wurde Innen und Aulden fotografiert, inventarisiert, sortiert und ausge-
raumt. Die Sanierung erfolgte nach den Grundsatzen des reparieren und erganzen.
Ausnahme bildet der Zubau gegen Norden, welchen den nicht mehr funktionstlichtigen
Gerateschuppen ersetzte und ein kleines Biro beinhaltet. Nach diesen Arbeiten wurde
die Einrichtung mit der Erganzung von Moébeln flr die Ausstellung in vielen Raumen
wieder eingeraumt.

Wo wird die angesprochen Haltung zur Baukultur sichtbar ? In der Kommunikation.
Den Politikern wurde erklart, dass sie keinen neu renovierten ,alten” Hof zurlickbe-
kommen, sondern die Geschichte des letzten ,modernen“ Bewohners mit all seinen
Feinheiten und Fehlern. Den Handwerkern musste erklart werden, dass ,nur reinigen
und ,in Schuss® hier in diesem Fall gentigt. Den Besucher*innen wird nun erzahlt
wieso ein neu saniertes Haus Risse und Spuren hat.

Werner Burtscher . Architekt

Stams, Tirol

Kontakt — contatto

Stiftshof 3

keine
architekt@wernerburtscher.com
0043 699 16890098

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio

geb. 21.06.1972 in Bludenz

Architekturstudium in Innsbruck 1994 - 2004

Praxis in den Buros Spagolla Bruno . Bludenz, Rainer Kéberl . Innsbruck, Johannes
Wiesflecker . Innsbruck und Erich Gutmorgeth . Innsbruck

selbststandig seit 2009, Burostandort in Stams seit 2014, Mitglied des SV-beirates
SOG 2019-2022, Mitglied Haller Altstadtausschuss seit 2022, Leerstandsberater im
Bezirk Imst seit Q4/2024, Vortrage und Texte zur Baukultur seit 2016

Haltung — posizione

Baukultur ist in unterschiedlichster Qualitat und ,Menge* tiberall vorhanden und hat als
Grundelement die Kommunikation zwischen Menschen. Die Elemente der Gesprache
sind - kurz gefasst - mit Worten, Texten, Bildern, Bauwerken und Zwischenrdume
festgelegt.

Eine Voraussetzung um Baukultur zu entwickeln ist das Mitnehmen einer grof3en
Anzahl von Personen(gruppen) aus unterschiedlichen Alters-, Bildungs-, Berufs- und
Sozialstrukturen. Baukultur soll nicht ausschlief3lich eine Hochkultur werden, sondern
eine Alltagskultur welche am nachhaltigsten mit einem ,bottom up® vorgehen entste-
hen kann. Deshalb soll die Einreichung zeigen, dass unterschiedliche Betatigungs-
felder eine groRere Anzahl von Menschen erreicht. Die daraus gewonnen Erfahrungen
ergeben wieder ein breiteres Bild, was Baukultur ist und sein kann.

Auf diesem breiter angelegten Ansatz ist die Einreichung gestitzt und zeigt neben
einem exemplarischen Bauwerk im Pitztal, eben auch Texte und andere Sichtweisen
und Arbeitsfelder zur Férderung und Etablierung der Baukultur.
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Werner Burtscher . Architekt

Ausgangsituation — Situazione iniziale

sonhord 137Tm i Pitzial

Fabo Raech-low 1FRTT

Projekt 1 — Progetto 1
der Schrofenhof in St. Leonhard im Pitztal

Die Gemeinde hat, noch zu Lebzeiten des letzten
Bewohners den Hof erworben. Zuerst wohnte Os-
kar Schopf noch in Leibrente dort, bevor er in ein Al-
tersheim umzog. Danach geschah weitere 8 Jahre
nichts bis an der Stelle des Wirtschaftsgebdudes
(siehe Linker Rand Bild unten Mitte) das Stein-
bockzentrum errichtet wurde. Danach ging man
an die Programmierung des Hofes und an dessen

Fotos - Foto: Foto: Sammlung Risch-Lau, Vorarlberger Landesbibliothek, Bilder Mitte :Sammlung Willi Pechtl . Strad, Tarrenz, Sammlung, Archiv Werner Burtscher

Sanierung und Erweiterung - nach den Prinzipien :

a n a | vy s i e r e n
reparieren?®“flicken?”
a u s t a u s ¢ h e n
p u t z e n

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung*
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente. riordinare il contesto’

2 - Vorhaus

- Boden lange Larchendielen - guter Zustand - im Geféalle nach Nord

- Decke Putz auf schmaler Lattenstruktur

- Wand zu Erdreich (West) nicht feucht, aber verfarbt

- Haustiire nicht kaputt in der Struktur, aber im zustand nicht
verwendbar als Hausabschluss

- Tirstock o.k.

- Tiire Schloss alt, sanierbar

- Treppe ins Obergeschoss ist sanierbar, Tragstruktur im Wesen in Takt

3 - Stube

- der Boden ist ein Spannteppich mit darunterliegendem Estrich
- die Wande und die Decken sind Holz getafert - Zirbe (?)

- der zustand der Decke ist gut - alles sehr dunkel

- der Ofen ist schlicht verputzt

- Raumhéhe sehr nieder RH ca. 190cm

- 4 Stk. Fenster, der Zustand ist nicht verfault oder beschadigt

- Telefon aus den 80zigern

- alle Stromleitungen auf Putz

- Stufe zum Flur
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2 Vorhaus 14,4 m? RH  204cm O
3 Stube 17,5 m2 191 cm n
4 Kiiche 14,7 m? 248 cm
5 Werkstatt 06,3 m? 205 cm
6 13,3 m? 192 cm
7 Bad 04,3 m? 192 cm
8 Schuppen - Ausgang
EG 70,5m?
. —

4 - Kiiche

- Wand ober Mébel mit Normalputz verputzt
- andere Wandoberflachen, lose gekalkte Strukturen
- Decke eine ganz flache Tonne
- Boden PVC - darunter vstl. Estich - nicht festgestellt
- viele verschieden Mébel im Raum
- alle Wande gemauert
- 1 Fenster nicht alt
- Kachelofen wird von der Kiiche aus geheizt,
2 Ofeneinheiten
- Tlre zum Schuppen o.k.
dort sind unterschiedliche Sturzhdhen

5 - Werkstatt
- Holzboden
- vorgesetztes Wandtéfer, aber nicht umlaufend
- hinter dem Wandtafer Steinwande die trocken sind
- dzt. steht dort eine Werkbank im Raum
und handwerkliche Kleinteile, Kiste mit Leisten
- Raumhdhe sehr nieder RH ca. 205cm

6

- Boden im Fliesenformat
Starke unbekannt - ca.32*32cm

- 1 Fenster

- das Mauerwerk ist gegen Norden die ersten 2 Meter
in einem feuchten Zustand. das erklart auch, warum
der "Holzbock" drinnen steht : Dieser tragt das Gebalk
welches in der feuchten Mauer abgefault ist.

- Raumhéhe sehr nieder mit 192cm

7 BAD
- das Badezimmer dirfte aus den 70ziger Jahren sein
- urspriinglich soll hier der Backofen gestanden sein
(Quelle DJH)
- dieser Raum ist duBerst eng und
in keinem guten Zustand

8 SCHUPPEN

- in diesem Raum diirfte lange Zeit das Abort gewesen sein
- zugleich von auflen zuganglich das Holzlager

- der Ubergang von der Kiiche her ist nieder

- der Raum selbst ist nicht nieder, es gab diesen vor 1912

M 1:100

Grundlage Bauaufnahme von Studenten der LFU
Zeichnung von

Architekt Di.Werner Burtscher

Stiftshof 3 . A-6422 Stams

t 0043 (0) 699 16 890098
architekt@wernerburtscher.com

18. Mérz 2021
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Werner Burtscher . Architekt

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio
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Kriterium 3 — Losungen im Detail

Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio AdR 0. wr
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Projekt 1 — Progetto 1

Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitdten
Criterio 2 — qualita architettoniche

Fotos - Foto: Archiv Werner Burtscher

Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

nachhaltig - es wird nur das notwendige ausgetauscht !

Fotos - Foto: Archiv Werner Burtscher
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Projekt 2 — Progetto 2
Stadtstiche

Werner Burtscher . Architekt

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Stadtstiche sind eine Serie von Texten Uber das Bild der Stadte in Nordtirol mit dem Fokus auf
(Bau)kultur, Architektur und Stadtbenutzer*innen. Diese Texte erscheinen in unregelmalligen
Abstanden im aut.info, der Programmzeitschrift des aut.

Bauherrschaft — Committenza
aut - architektur und Tirol

Standort — Posizione
bisher erschienen : Landeck, Imst und Schwaz

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
2021, 2022 und 2024

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2021 -

Projektpartner — Partner del progetto
Kolleg*innen und Kunstinteressierte in den Stadten Nordtirols

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

L~Stadtstiche st ein Arbeitstitel fiir eine Serie von Texten zur Architektur und (Bau)Kultur
von Stéadten in Tirol. Es ist dem Autor dieser Zeilen bewusst, dass eine Anlehnung an die
LStadtstiche“von Norbert C. Kaser nicht moéglich ist. Der Siidtiroler Lyriker mag verzeihen,
dass die Bezeichnung trotzdem, auch aus stiller Verehrung, (ibernommen wurde.

Mit dieser Arbeit wird die Haltung zur Baukultur bei den gewachsenen Stadt-
strukturen und deren Bewohner*innen aufgenommen. Es ist eine Beobach-
tung, dass selbst die - meist von aullen - verkannten Stadte schéne Orte und
Details haben. Diese zu finden und zu beschreiben beabsichtigt, den Bewoh-
ner*innen der beschriebenen Orte ,die Vokabeln® der eigenen Baukultur aufzuzei-
gen. Im weiteren sind es Anknlpfungspunkte flr eine baukulturelle Entwicklung.
Zu den Texten wird ein Stadtspaziergang angeboten, welcher zu den Orten der Beschrei-
bungflihrtund diese in einer gemeinsamen Diskussionin der Regel in ein neues Licht stellt.

Diese Form von Architekturvermittlung erfolgt aus der eingangs erwahnten Haltung zu
Baukultur. Die ,bottom up“ Idee kann hier so angewendet werden, dass die Menschen

Fotos - Foto: Archiv Werner Burtscher

aut: feuilleton

.Stadtstiche” ist ein Arbeitstitel
fir eine Serie von Texten zur
Architektur und (Bau)Kultur
von Stadten in Tirol. Es ist dem
Autor dieser Zeilen bewusst,
dass eine Anlehnung an die
.Stadtstiche” von Norbert

C. Kaser nicht moglich ist. Der
Sudtiroler Lyriker mag ver-
zeihen, dass die Bezeichnung
trotzdem, auch aus stiller Ver-
ehrung, Ubernommen wurde

1 Architekt Heinz Peter Jehly
(1950-2022), Mitarbeiter im
Biro Heltschl von 197071

2 Michaelaerkapelle, gotischer
Bau erbaut 1470/71, stdostlich
der Pfarrkirche; zwei Wand-
gemalde (1956) von den Imster
Kinstlern Gustav Stimpfl,
Herbert Wachter, Elmar Kopp
und André Weissenbach

3 Tiroler Landesreiseblro, ge-
plant 1957 — 1959 von Anton
Hammerl, als Teil der landwirt-
schaftlichen Landeslehranstalt
Imst; Sgraffitiarbeiten an der
Fassade von Norbert Strolz und
Elmar Kopp

4 Sonnenbrunnen errichtet
1991 von Gebhard Schatz

5 MIV: Motorisierter Individual
Verkehrs; 6pnv: Offentlicher
Personen Nahverkehr

6 Eine Fahrt von Innsbruck
Hauptbahnhof zum Bahnhof
Imst-Pitztal ist oft kiirzer als
die restliche Strecke von dort
in das Zentrum von Imst

7 Der Spaziergang konnte
bei der Pfarrkirche beginnen
und folgende StralRenzlge
hintereinander aufnehmen:
Pfarrgasse — Franz-Xaver-Renn
StrafRe (Stdtiroler Siedlung) —
Johannesplatz zur Kramer-
gasse — die Floriangasse hin-
unter zum Stadtplatz - rechts
durch die Ballgasse zum
Eduard Wallnéfer Platz und
wenn es moglich waére durch
den Klosteranger in die Karl
Lutterotti StraRe Nummer 6 —
zur Villa Stapf, der heutigen
Musikschule.

8 Gemeint ist die Kramergasse,
die seit vielen Jahren in falsch
interpretierter Nostalgie aus
der Bedeutungslosigkeit geholt
werden mochte. Unzahlig
Initiativen dokumentieren das
Scheitern und zeigen, dass
groRRe Einkaufszentren in klei-
nen Stadten und Orten der ei-
gentlichen Mitte die Menschen
und das Leben wegnehmen.
Viele Geschéfte stehen leer.

werner burtscher
stadtstiche #2: imst

Ein in Imst geborener Kollege hat mir mit wenig
Hoffnung alles Gute fiir das Verfassen eines
Stadtstiches seiner Heimatstadt gewiinscht und
auch von anderen Kolleg*innen bekam ich na-
hezu keine positiven Riickmeldungen, im besten
Fall einen Hinweis fiir das eine oder andere
Gebaude oder den Tipp in ein Konzert zu gehen.
Die Ausgangslage fir meinen baukulturellen
Bericht von Imst war daher folgendermaRen:
wenig Positives, Musikkultur und ein paar Kiinst-
ler*innen, viel Verkehr, wenig Raumplanung
und ein paar architektonische Perlen.

Der Bezirksstadt Imst néher brachte mich das
Verlegen meines Lebensmittelpunktes 2014
nach Stams. Ich konnte noch vor dem Abbruch
das von Norbert Heltschl geplante Kino und das
Gebaude der BTV sehen. Von diesem Bauwerk
hatte ich bereits Jahre zuvor von meinem Freund
Heinz Peter Jehly' gehért, der erzihlte, dass
Heltschl es ganz im Sinne des damaligen Fort-
schrittsglaubens mit Kunststofffertigteilen plante
und das Material als zentralen Bestandteil der
zukinftigen Architektur proklamierte.

musikkultur und kunst
Die Musikkultur in Imst ist ein Sonderfall in Tirol.
1984 gruindeten einige Imster*innen den ArtClub.
Kunstausstellungen, Kabarettabende, Jazz-,
Rockkonzerte und Festivals wurden und werden
von ihnen organisiert. Es ist unmoglich alle
Kiinstler*innen zu nennen, die in Imst gastierten,
aber Willi Resetarits war 6fter anwesend und
1999 die Rolling Stones vor 48.000 Zuschauer*-
innen. Auch die bildende Kunst ist in den Ar-
beiten von lokalen Kiinstler*innen im &ffentlichen
Raum prasent, wie die Fresken in der Michaeler-
kapelle?, die Sgrafitti des Landesreisebiiros®
oder der Sonnenbrunnen beim Trinkwasserkraft-
werk Salvesen®. Vermutlich haben die verstor-
benen Kiinstler August Stimpfl und Elmar Kopp
Basisarbeit geleistet, die heute im Museum im
Ballhaus, der Galerie Theodor von Hérmann oder
in der Imster KunststraRe weiter gepflegt wird.
Dass sich kulturelle Initiativen und die An-
wesenheit von kreativen Menschen nicht zwangs-
laufig auf die Baukultur oder den sensiblen Um-
gang mit dem Lebensraum auswirken missen,
wird in Imst - leider — auf eindrucksvolle Weise
sichtbar.

verkehr

Imst ist eine Autostadt, an manchen Stellen
wéhnt man sich in den usaA. Dies ist nicht nur
dem Durchzugsverkehr tiber den Fernpass ge-
schuldet, sondern auch einer nicht nachvoll-
ziehbaren Verkehrsplanung. Die Verkehrssituation
bestatigt das Wissen, dass neue StraRen mehr
Autos nach sich ziehen. Doppelte Wegefiihrungen
zu einem Punkt in der Stadt machen die Orien-
tierung unibersichtlich und die meisten MaR-
nahmen dienen vorwiegend dem miv®. Zwar hatte

der 6PNVS mit den Busterminals am Bahnhof

(Stadtrand) und der Post (Stadtmitte) eigentlich
gute Voraussetzungen fiir ein attraktives Offi-
Netz, allerdings erschweren kaum abgestimmte
Fahrpléane® das Fortkommen. Dazu kommt, dass
Haltestellen zumeist ohne Dach und Beleuch-
tung ausgestattet sind. Eigentlich ware auch ein
groBes Potential fir eine Fahrradstadt vorhan-
den, denn die StraRen sind in der Regel so breit,
dass Fahrradspuren zusatzlich leicht moglich
wiéren. In Kombination mit einem Griinraumkon-
zept konnte ein attraktives Wegenetz fir Fahr-
radfahrer entstehen, um den Autoverkehr zu
reduzieren wie die Aufenthaltsqualitat im 6ffent-
lichen Raum zu erhohen.

Zu Ful |asst sich die Stadt an manchen Stellen
uberraschend gut durchqueren. Manchmal sind
die Méglichkeiten nicht offensichtlich, aber es ist
die ,beste” Moglichkeit um sich Imst zu nahern.
Ein Beispiel”: Von der Oberstadt gelangt man
durch Gassen, Uber Platze, entlang unzahliger
Brunnen, tUber den Stadtplatz immer weiter Rich-
tung Post — ein Spaziergang, der interessante
Architektur vom Mittelalter bis zur Neuzeit bietet.
Diese Teile der Stadt sollten behutsam und
nachhaltig bearbeitet werden, denn sie besitzen
heterogene Geb&dude- und Raumstrukturen, mit
offnenden und schlieBenden Sichtachsen, die
Qualitaten aufzeigen. Der Stadtplatz ist aufgrund
der Topografie, Orientierung und Proportion
grundsatzlich qualitatsvoll. An nachvollziehbaren
Stellen schlieBt ein Wegenetz an den Platz an
und ermdglicht kurze Wege in den umliegenden
Stadtraum. Durch den Verkehr und (zu)viele
Stellplatze an diesem Ort wird der Platz fiir ein

direkt vor Ort abgeholt werden kénnen, in lhrem Lebensraum.

9 Gemeint ist hier das gesamte
Gewerbegebiet, wobei das
Fachmarktzentrum einen be-
trachtlichen Teil einnimmt.

Im Vergleich dazu hat das DEz
in Innsbruck in etwa 16 ha.

10 1971: 5.888 Einwohner*in-
nen; 2021: 10.882 Einwoh-
ner*innen

11 Congreés Internationaux
d’Architecture Moderne (ClAM)
war eine 192859 abgehaltete
Serie von Kongressen und
Denkwerkstatten von Archi-
tekt*innen und Stadtpla-
ner*innen zur Entwicklung der
Stadt des 20. Jahrhundert.
Die Trennung der Funktionen
war ein erarbeitetes Grund-
prinzip.

12 Das Ferienhaus wurde
1934/35 von Paul Schmitt-
henner (1884 -1972) geplant.
In diesem Zusammenhang
mochte ich auf einen Text von
Bruno Reichlin verweisen:
.Die Moderne baut in den
Bergen”, aus: ,Neues Bauen
in den Alpen — Architektur-
preis 1995, herausgegeben
von Christoph Mayr Fingerle
(1951-2020), erschienen
1995 bei Birkhauser

13 Ferienhaus Josef Lackner
im Senderstal (1978/79).
Berghutte Steindl am Weerberg
(1963/64), Ferienhaus Paul
Flora in Bruneck (1972-74)

14 Das Bundesrealgymnasium
Imst wurde 1970-1973 nach
Plénen von Franz Kiener
(geb.1926) und Ferdinand Kitt
(1919-1973) errichtet

15 Fachberufschule fur Handel
und Biro (1998 -2001) von
Antonius Lanzinger in
Zusammenarbeit mit Erwin
Frick

16 Kirche zu den HI. Engeln
(1964 -1967, renoviert 2013),
geplant von Architekt Norbert
Heltschl (1919-2017). In

der Seitenkapelle hangen Licht-
wegbilder (1993) der Tiroler
Kunstlerin Chryseldis Hofer
(1948-2017)

17 Etwa das Imster Fasnacht-
haus (2001), geplant von
Dietmar Ewerz und Martin
Gamper

Stadtleben unbrauchbar, da keine Aufenthalts-
qualitaten vorhanden und Aktivitdten nahezu un-
moglich sind. Ein echter Marktplatz konnte hier
aber zum Zentrum von Imst werden.

Es verwundert, dass die Imster*innen diese
vorhandene Bausubstanz sowie die genann-
ten Stadtteilqualitdten kaum schétzen und primar
entlang der Einkaufsstrae® aus den 1970er-
Jahren ,.herum gebastelt” wird, was viele schone
Seiten von Imst auBer Acht lasst.

verfehlte raumplanung

Das Gewerbegebiet ist der Hohepunkt von miss-
lungener Raumplanung, denn in den letzten

30 Jahre wurde aus einem Griingirtel im Stden
der Stadt ein autogerechtes Gewerbegebiet
ohne Freiraumkonzept® in der Grofze von mehr
als 40 ha. Auch die Siedlungen Gunglgrin,
Sonnberg und Weinberg wuchsen ohne Verdich-
tungskonzept weiter, was einer kompakten Ur-
banisierung von Imst entgegensteht, wenn man
bedenkt, dass sich die Einwohnerzahl in den
letzten 50 Jahren nahezu verdoppelt hat'® . Als
positives Beispiel im Sinne des clam'' kann

das Sportareal bezeichnet werden. Viele Freizeit-
aktivitaten (FuBRball, Klettern, Eislaufen, Schwim-
men etc.) sind kompakt in sonniger Lage gele-
gen. Eine fuBlaufige und 6ffentliche Anbindung
fehlt aber auch hier.

einzelne gliicksfille

Oft wird, wenn iber gute Architektur in Imst
geredet wird, das Ferienhaus von Paul Schmitt-
henner'? erwahnt. Es steht in einem L&rchen-
wald oberhalb von Imst im Weiler Teilwiesen und
wurde vom Architekten als , herrschaftlicher
Stadl” bezeichnet. In unmittelbarer Nahe gibt

es ein weiteres Ferienhaus, das von Norbert
Heltschl — einem Schiiler von Schmitthenner —

errichtet wurde. Es ist mit einer Selbstverstand-
lichkeit in die Landschaft gesetzt, die z. B. von
den Ferienhdusern Josef Lackners' - bekannt ist.
Daneben hat Heltschl auch Wohnhauser fiir

die Familien Stimpfl und Fink in den 1950er- und
1960er-Jahren geplant, die ganz der Moderne
verpflichtetet sind. Auch der Sohn der Familie
Fink lieR sich ein Haus von einem Architekten —
Werner Krismer — planen, das durch eine Ab-
folge von raumlichen Qualitaten — beginnend im
Stadtraum — besticht und in seinen Blickbezie-
hungen die baulichen ,Siinden” von Imst auszu-
blenden versteht. Zwei alemannisch inspirier-

te Holzh&user seien noch erwahnt, jenes von
Madritsch/Pfurtscheller am Sonnberg und das
von Martin Tabernig im Stadtteil Palmersbach.

Bei groBeren Bauaufgaben weisen zwei
Schulen eine besondere architektonische Qualitat
auf. Das Bundesrealgymnasium Imst'* wurde
im Rahmen der Schulbauoffensive der 1970er-
Jahre als Modellschule geplant. Trotz des groRen
Volumens sind nahezu alle Raume natiirlich
belichtet, auch die Oberfldchen sind nach fast
50 Jahren in gutem Zustand. Zwar haben spéatere
Einbauten das urspriingliche Konzept und die
raumlichen Qualitdten geschwécht, aber nicht
grundlegend. Das zweite Beispiel ist die Fachbe-
rufsschule fir Handel und Biro'® in der Ball-
gasse 7 mit einem spannenden stadtebaulichen
Konzept. Das Gebaude liegt an drei Gassen
mit unterschiedlichen StraBenhohen. Die abfal-
lende Gasse wird nahezu niveaugleich mit dem
selben Granitpflasterbelag in das Innere ge-
zogen. Offenbare Fenster machen den Flur zur
Gasse und die Klassentiiren zu Metaphern
von Hauseingangen. Das Haus reagiert mit
seinen unterschiedlichen Fassaden und der Farb-
und Materialwahl in feinsinniger Art auf den
stadtischen Kontext.

Abschlieend sei die Kirche in Brennbichl'®
erwahnt, die ein Gemeinschaftsprojekt der Imster
Avantgarde der 1960er-Jahre ist. In Zusammen-
arbeit mit Stimpfl, Kopp und anderen plante
Heltschl den Gottesraum unter einem méchtigen
Dach und stellte den skulpturalen Glockenturm
frei daneben. Die Kirche bildet mit der gotischen
Kirche in der Oberstadt zwei nennenswerte Pole
der Baukultur in Imst.

Sicher konnten noch ein paar weitere archi-
tektonische Details, Strukturen, Gebaude'”
oder urbane Rdume in der Stadt gefunden und
erwahnt werden. Auch liber das Wirken von
Norbert Heltschl konnten einige Seiten geschrie-
ben werden. Diese Bemiihungen waéren viel-
leicht in Verbindung mit dem geschriebenen eine
mogliche Basis fiir die Entwicklung einer Bau-
kultur. Eine erste MaRnahme ware die Instal-
lierung eines Gestaltungsbeirates. Dies wére in
Verbindung mit dem Innehalten im Verbrauchen
und Versiegeln von Flachen wichtig, um einen
Gedankenprozess Uber die qualitative Verande-
rung der Architektur in Imst in Gang zu bringen.

1 Blick auf die Oberstadt

2 Blick von der Laurentius-
kirche in die Kramergasse
Fotos Werner Burtscher
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Architekt Werner Burtscher

LEERSTAND
BERATUNG

Sie haben ein Gebdude oder ein Stockwerk das leer steht ? Wissen nicht ob es sich noch
lohnt in das Haus zu investieren. Wir kommen gerne zu Ihnen, besichtigen das Objekt und
suchen gemeinsam Antworten.

Die Reaktivierung von leerstehenden Gebduden in Ortskernen zielt darauf ab, die zent-
ralen Funktionen wie Wohnen, Arbeiten und Versorgung zu erhalten und zu sichern. Die
Schaffung von Wohnraum im Herzen der Ortschaften tragt einerseits dazu bei, bezahl-
bares Wohnen zu fordern und gleichzeitig die Bewahrung traditioneller Gebdude zu unter-
statzen.

Die Initiative mochte diese Revitalisierungen férdern und untersttitzt Sie kostenlos fur eine

Beratung im Rahmen des Programmes.

Kontaktieren Sie uns : Regionalmanagement Imst . Telefon 054 17 200 18

oder

Architekt Werner Burtscher in Stams :
Telefon 0699 16 890 098

email architekt@wernerburtscher.com

Mit Unterstiitzung won Bund, Land und Europdischer Union

= Bundesministerium
Lamd- und Farstw

Regionan und Wassarwirtschafr

LAND

Srdnariart won dur
Ferapiarien Lsian

leben Land

wra Mg aapad i Ot iach

TIROL

Fotos - Foto: Archiv Werner Burtscher

GESPRACHE ZUR BAUKULTUR

ARCHAOLOGIE,
ARCHITEKTUR und
ORTSENTWICKLUNG

FLIESS 2023

7. Oktober 2023
Dorfzentrum Fliess, Via Claudia Saal
09:00 Uhr - 18:00 Uhr

Eine Tagung, die sich der intensiven
Auseinandersetzung mit Ortsentwicklung,
Architektur und Geschichte widmet.

Der StraBenverlauf der Via Claudia Augusta war
far den Ort Fliess ein wichtiger Entwicklungsschritt.
Doch was werden die zuklinftigen Entwicklungen
sein und wie geht es weiter mit unseren
Gemeinden?

Dazu diskutieren Historikerinnen,

Architektinnen, Baukulturvermittlerinnen und
politisch Verantwortliche.

CIRIIERETI

Veranstaltung Fliess 2023

Fotos - Foto: Archiv Werner Burtscher

Projekt 3 — Progetto 3
Bewuftseinsbildung

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

viele gesellschaftliche Ebenen - verschiedenste Netzwerke - unterschiedliche Werk-
zeuge - zur Vermittlung der Baukultur

Bauherrschaft — Committenza
Offentlich - Pubblico

Standort — Posizione
Nordtirol / Stdtirol

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
seit 2019

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
laufend

Projektpartner — Partner del progetto
Vereine, Gemeinden, Land Tirol, Di6zese, Ziviltechniker*innenkammer

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Die Vortrage und die beratenden Tatigkeiten in den letzten 6 Jahren nehme
ich in diese Einreichung mit auf. Es sind Arbeiten, welche auf den unterschied-
lichsten baukulturellen Ebenen, in verschiedensten Regionen in immer wieder
neuen zwischenmenschlichen Konstellationen durchgeflhrt wurden und zu
neuen Netzwerken flr die Sache ABukultur fihrten und fihren - Schritt fr
Schritt.

Mitarbeit im Sachverstandigenbeirat fir das Stadt u. Ortsbildschutzgesetz des
Landes Tirol von 2019 - 2022.

Vortrage fir Museumsvereine, Gemeinden, Gemeindeverbande, Baurechts-
tagen, aut u.s.w.

Organisation von baukulturellen Veranstaltungen, Exkursionen, Prozessbe-
gleitungen, Quartiersentwicklungen und baukulturelle Spaziergange in Nordti-
rol, Vorarlberg und Sudtirol.

Seit Herbst 2024 auch flr private und 6ffentliche Personen im Bezirk Imst zum
Thema ,Leerstand und was tun“ zu beraten. Diese Arbeit wird im Rahmen

eines von EU, Bund, Land Tirol und Gemeinden gefdrderten Projket durchge-
fuhrt.

. ﬂ/""““ul.
[

Das Ensemble - gebaute |dentitat

Symposium Erhaltung, Raumplanung und Ortsbildgestaltung in Tirol

Symposium Otztal

Die

Baukultur

als (letzte) Chance !

Vortrag fur Gemeinden Grillhof
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Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Museum Weiherburg

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Reaktivierung und Offnung einer denkmalgeschiitzten, spatgotischen Residenz fiir
die Offentlichkeit - Dauerhafte kulturelle Nutzung durch Ausstellungen - Verbindung
von Kulturvermittlung, Architektur und Bestandspflege - Zurlickhaltende, unterstiit-
zende Museumsarchitektur - Dualitat von Alt und Neu als gestalterisches Prinzip

Bauherrschaft - Committenza
Alpenzoo Innsbruck + Tiroler Landesmuseen

Standort — Localizzazione
Weiherburggasse 37a, 6020 Innsbruck, Tirol

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1460

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2023

Projektpartner — Partner del progetto

Huter&Sohne GmbH, Tangl Kurtz Elektroinstallationen, Spechtenhauser Holz- und
Glasbau GmbH, Riml Systemboden GmbH, Silvio Grill Raumdesign, Lichtplanung
Bartenbach

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Grundidee war, die Weiherburg aus dem Dornréschenschlaf zu erwecken. Durch ein
dreiteiliges Konzept vom Alpenzoo mit dem Highlight, Ausstellungen in der Burg zu
prasentieren, wird die Weiherburg wieder zuganglich gemacht. Die Architektur des
Museums wurde dabei als zuriickhaltendes, unterstitzendes Element entwickelt.
Neue zeitgemalRe Elemente werden als ,Raumschale“ zusammen mit flexiblen
Médbel in die denkmalgeschitzte Substanz integriert. Neue Verbindungen konnten in
Zusammenarbeit mit dem Bundesdenkmalamt hergestellt werden um den Bestand
zu starken bzw. frei zu spielen. Jahrlich wechselnde Ausstellungen werden die Viel-
falt der Naturwissenschaftlichen Sammlungen aufzeigen, alle Exponate stammen
aus dem Bestand der Tiroler Landesmuseen.

mahore architekten

Innsbruck, Tirol

Kontakt — contatto
Plonergasse 2, 6020 Innsbruck
www.mahore.at
office@mahore.at

+43 512 561265

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio

Wir sind ein Team aus Architekt:Innen, das durch interdisziplinares Arbeiten innova-
tive Lésungen in den Bereichen Architektur, Materialforschung und Kunst entwickelt.

Haltung — posizione

Unsere Haltung zur Baukultur ist von Respekt gegenliber dem Bestand und dem
Anspruch auf zeitgemafRe Weiterentwicklung gepragt. Baukultur verstehen wir als
lebendigen Prozess, der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft miteinander ver-
knlpft. In der Weiherburg spiegelt sich dies durch eine behutsame Transformation
wider: Die historischen Strukturen wurden in enger Zusammenarbeit mit dem Bun-
desdenkmalamt erhalten und gestarkt, neue Elemente zurtickhaltend eingefiigt. Die
architektonische Gestaltung versteht sich als unterstiitzende Biihne fiir Ausstellung
und Ort gleichermalen. Unser Antrieb liegt im Wunsch, kulturelles Erbe erlebbar und
nutzbar zu machen — nicht museal, sondern lebendig. So wird die Weiherburg zu
einem Ort der Vermittlung, an dem Alt und Neu in produktiven Dialog treten.

Fotos - Foto: Isabelle Bacher
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mahore architekten

Ausgangsituation — Situazione iniziale
Ausgangssituation Situation nach durchgefiihrten MalRnahme

Fotos - Foto: Isabelle Bacher

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione

(o (P

Fotos - Foto: Isabelle Bacher
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Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche
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Fotos - Foto: Isabelle Bacher Fotos - Foto: Isabelle Bacher
Kriterium 3 — Losungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

Fotos - Foto: Isabelle Bacher Fotos - Foto: Isabelle Bacher
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mahore architekten

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Aufstockung eines Wohnhauses - Verbindung von Bestand, Nachhaltigkeit und
Landschaft - Harmonische Einfligung des dynamischen Baukérpers in Landschaft -
Vielfaltige Ausblicke auf die umliegende Bergwelt

Bauherrschaft — Committenza
Privat

Standort — Posizione
6414 Mieming, Tirol

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1996

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2020

Projektpartner — Partner del progetto
Schafferer Holzbau, Spenglerei Hendl Dietmar, Schlosserei Peschetz, Statik Dibral
DI Alfred Brunnsteiner

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Projekt 2 umfasst die Aufstockung eines bestehenden Wohnhauses aus dem Jahr
1996 am Mieminger Plateau. Der neue, dynamisch geformte Baukorper fiigt sich
harmonisch in die umgebende Landschaft ein und eréffnet durch seine Geometrie
vielfaltige Ausblicke auf die umliegende Bergwelt. Die Innenraume des Lofts zeich-
nen sich durch eine helle, freundliche Atmosphéare aus. Wand- und Deckenelemente
wurden in Brettsperrholzbauweise ausgefiihrt und in kurzer Montagezeit errichtet.
Die Dachkonstruktion wird durch unbehandelte Wei3tannenplatten im Innen- und
Auenbereich erlebbar gemacht. Integrierte Photovoltaikelemente an der Sid-
ostfassade sorgen insbesondere in den Wintermonaten fir eine energieeffiziente
Versorgung. Der Bestand wurde durch Fenstertausch sowie die Anbringung einer
hinterllfteten Holzfassade thermisch saniert. Zudem ersetzte eine Erdwarmepumpe
die bisherige Olheizung. Das Projekt spiegelt eine zeitgemaRe Haltung zur Baukultur
wider, die Bestand, Nachhaltigkeit und Landschaft in Einklang bringt.

Fotos - Foto: Michael Marthe

Ausgangssituation

Situation nach durchgefiihrten MalRnahme Fotos - Foto: Isabelle Bacher
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mahore architekten

| =

WL
AT

H oy R

¥
i

N

M...Zﬁ.“m o=
Entwurf von S|gfr|ed Thumer 1937

- "

Ausgangssituation

Projekt 3 — Progetto 3
Volieren Villa Blanka

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

respektvoller Umgang mit historischer, denkmalgeschiitzter Bausubstanz - errich-
tet 1937 nach Planen von Architekt Siegfried Thurner - bedeutender Vorlaufer des
Alpenzoos (Griindung 1962) - Sanierung ab 2022 mit Fokus auf Erhalt und Wieder-
herstellung der Originalsubstanz

Bauherrschaft — Committenza
Alpenzoo Innsbruck

Standort — Posizione
Villa Blanka Park, 6020 Innsbruck

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
1937

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2022

Projektpartner — Partner del progetto
Baumeister Gerhard Bucher GmbH, Nirostar GmbH, Siegmund Eller, H. Ploberger
GmbH

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Das Projekt umfasst die Sanierung und Wiederinbetriebnahme der historischen
Volierenanlage in der Parkanlage der Villa Blanka in Innsbruck. Errichtet im Jahr
1937 nach Planen des Architekten Siegfried Thurner, diente der langgestreckte

Bau mit drei AuRenvolieren und zwei Innenbereichen der Prasentation einheimi-
scher Vogelarten in naturnaher Umgebung. Die Anlage galt als eines der schonsten
Vogelhauser Europas und war Vorlaufer des 1962 gegriindeten Alpenzoos. Bis 2005
wurde diese von verschiedenen Vogelarten bewohnt, stand anschlielend leer und
wurde 2005 unter Denkmalschutz gestellt. Im Zuge der Sanierung ab 2022 wurde
groflRer Wert auf den Erhalt der historischen Substanz gelegt: Metallprofile der Gehe-
ge wurden aufwendig restauriert, statt ersetzt, und die Putzfarbe der Baukorper an
die urspriingliche Farbgebung angepasst. Das Projekt steht fir eine baukulturelle
Haltung, die den sensiblen Umgang mit historischer Bausubstanz und ihren respekt-
vollen Erhalt in den Mittelpunkt stellt.

Fotos - Foto: mahore
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Mils+Sistrans - Tirol

tatanka zt-gmbh.

Brunnholzstr. 12a, 6068 Mils b. Hall
www.tatanka.lu
architekten@tatanka.lu

+43 699 152202 13

tatanka zt-gmbh.
Architekten mit handwerklicher, innovationsfreudiger
und umsetzungsbetonter Ausrichtung

Haltung — posizione

In einer Baullicke, von der Investoren trdumen, wurde an einem Altbestand
weitergebaut. Der Bestand war Wohnhaus, Lager, K&K-Béackerei, Backerei
und Lebensmittelgeschaft von Therese Molk, MPREIS-Zentrale. Nach dem
Neubau der MPREIS-Béackerei wurde das Geb&aude nur mehr extensiv
genutzt, bis es vor 15 Jahren von der 'Kulturbackerei' mit sparsamsten Mitteln
und viel Eigenleistung revitalisiert wurde. In der respektvollen Wahrnehmung
eines Bestandes und seiner Erganzung mit den Mitteln der Gegenwart liegt
eine Energie, die mit keinem Neubau zu erreichen ist.

Obwohl Holz seit jeher auch in den Stadten eine sprichwortlich 'tragende’
Rolle gespielt hat, gilt es immer noch als nahezu frivol Holz in der Stadt zu
zeigen und Uberkommene Bauvorschriften machen dies immer noch schwer.
Bei der Aufstockung war Brettsperrholz konstruktiv/statisch, logistisch und
atmospharisch fast alternativlos und seine Sichtbarkeit war uns alle Miihen
wert.

Nicht zuletzt war uns eine hybride Nutzbarkeit wichtig. Da sich die
Kulturbackerei zwischen Musik, Poetryslam, Medien-, Sozialprojekt und
Hightech-Startup bewegt, ist die Nutzung vielfaltig und flieRend. Urspringlich
fur Wohngemeinschaften konzipiert wird die Aufstockung derzeit als
Kreativgemeinschaft von verschiedensten Projekten genutzt.

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Erweiterung der Kulturbackrei Innsbruck

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Aufstockung aus Fichten-Brettsperrholz
mit intensiv begriintem Dach

Bauherrschaft — Committenza
Hansjorg MOLK

Standort — Localizzazione
KULTURBACKEREI, Dreiheiligenstr.21a, 6020 Innsbruck, Tirol

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edi icio esistente
17.-20.Jhd.

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2024

Projektpartner — Partner del progetto

Alfred Brunnsteiner-Statik, Thomas Haslinger-E-Plan, Christoph Genser-Brandschutz
Franz Thurner-Holzbau, Kluckner-Edelstahl, Siller-Glas, Dagn-Isolierungen,

Luzian Bouvier-HSL, Rohner-Elektro

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Wahrend sich die Kulturbackerei in den letzten 15 Jahren als einzigartige und
unverzichtbare Kultureinrichtung bewiesen hat, wurden die Dacher immer undichter
und ein Generalsanierung tberfallig. Um den Fortbestand der Kulturbackerei weitere
15 Jahre mit einer sehr geringen Miete sicherzustellen und die Sanierung
finanzierbar zu machen, wurde mit den Behdrden eine Aufstockung des Bestandes
entwickelt. In langen Diskussionen wurde darauf verzichtet die zwei im StraRenraum
sehr unterschiedlichen bestehenden Baukérper 'sinngemaly’ vertikal zu erweitern,
vielmehr mit sehr unterschiedlichen Mitteln eher die Horizontale zu betonen. Wichtig
war uns das von Passanten erlebbare, vorspringende Dach, das auch den
vielbevdlkerten Eingangsbereich der Kulturbackerei vor Regen schitzt.

Die beschrankte Geschof3anzahl und die verschiedene Hohe der Bestandsgebaude
ermdglichten groRe Raumhgéhen. Die in Nord-Sid-Richtung durchlassigen
Grundrisse nutzen die besondere Lage zwischen einem unverbauten von machtigen
Baumen gepragten Stadtraum im Stiden und der von der Nordkette dominierten
Nordseite mit am Morgen kihlen Terrassen mit langer Abendsonne.

Das gefallelose Hauptdach und die die unzuganglichen Dachrander sind intensiv
begriint und bedurfen als 'Brachen' keiner Pflege.

Das Projekt steht auch fiir eine Nachverdichtung der Stadt auf eine
menschengerechte Weise.
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tatanka zt-gmbh.

Ausgangsituation — Situazione iniziale
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Foto: Paul Ott

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione
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Der Bestand wird durch den Einbau eines Aufzugs weitgehend barrierefrei. Brandschutz und Fluchtwege werden auf den neuesten Stand gebracht. Die
Nutzungs-qualitat des Bestandes wird durch die BaumalRnahmen verbessert. Die Struktur der urspriinglich vorgesehenen Wohnnutzung (oben) Iasst auch eine

offenere Nutzung durch die Kulturbackerei (unten) zu.
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Fotos - Foto: Paul Ott
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Projekt 1 — Progetto 1
Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

tatanka zt-gmbh.

Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio

Die in Nord-Sud-Richtung durchlassigen Grundrisse
nutzen die besondere Lage zwischen einem
unverbauten von machtigen Badumen gepragten
Stadtraum im Stden und der von der Nordkette
dominierten Nordseite mit am Morgen kiihlen Terrassen
mit langer Abendsonne.

Fotos - Foto: Paul Ott

Kriterium 3 — Losungen im Detail
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio

aus
RIETVELDS TRAUM

Die Architekten des friihen 20. Jahrhunderts forderten klare geometrische Formen. Adolf
Loos, der sich als Verteidiger und Bewahrer des Handwerks flhlte, trieb den
biedermeierlichen Tischler mit seinen flachigen Mdbeln wahrscheinlich zur Verzweiflung.

Erst Jahrzehnte nach dieser scheinbaren Willkir, diesen abstrakten Anforderungen, anderten
sich die Materialien und das Handwerk in diese Richtung. Erst 30 Jahre nach dem
Erscheinen in der Welt der Architektur und Kunst nahm die Mébelindustrie mit der furnierten
Spanplatte den Faden auf, wahrscheinlich ohne den architektonischen Impuls auch nur zu
kennen oder gar zu verstehen.

Der konstruktive Holzbau, die klassische Zimmerei verharrte Gberhaupt im 19. Jahrhundert
und drohte marginalisiert zu werden.

Anfang der 1990 Jahre begann sich eine Architektengeneration zu formieren, die auf die
bewusstere, aber eher formal orientierte Wahrnehmung der ,klassischen Moderne* ihrer
Lehrer aufbaute und versuchte, den Traum dieser Moderne auch konstruktiv umzusetzen.

Der wichtigste Impuls fiir diese Entwicklung kam wahrscheinlich von der stirmischen
Entwicklung der Glastechnologie und ihrer auf3erst intelligenten Vermarktung. Vieles, was in
der ersten Halfte des 20. Jahrhunderts noch mehr Traum als Wirklichkeit war, wurde plétzlich
maoglich.

Die Anfang der 90er Jahre aufkommende Haltung in der mitteleuropéaischen Architektur war
so etwas wie eine ,konstruktive® Moderne; damit standen wieder die alten, abstrakten
Anforderungen, jetzt verbunden mit der Forderung nach ,direkten” Konstruktionen jenseits der
traditionellen, handwerklichen und ruindsen Vielschichtigkeit auf der Tagesordnung. Gefordert
waren vor allem konstruktive (horizontale) Flachen; und kein Material konnte diese
bereitstellen.

Der konstruktive Holzbau hatte es bis dahin im alltéaglichen Einsatz gerade einmal zur
(diinnen) Mehrschichtplatte und zum Brettschichtholz als plumpen Trager gebracht.
Paradoxerweise war es die Brettstapeldecke (hochkant miteinander vernagelte Bretter), die
einen Weg zur konstruktiven Holzflache 6ffnete.

Die erste wirklich brauchbare Losung fir dieses Problem war der auf die Seite gelegte
schlanke Brettschichtholztrager, die Holzflache aus Brettschichtholz. Von da ging die
Entwicklung mit allmahlich zunehmender Geschwindigkeit weiter bis zur heutigen breiten
Palette moderner (flachiger) Holzbaumaterialien.

Es wurde nicht nur die konsequente Trennung der Bauteile in eine konstruktiv hdchst
wertvolle klare Trennung der Gewerke umgemiinzt, die sich nicht scheut zu zeigen, wie eine
Konstruktion funktioniert; es wurde auch die Reduktion, die sich auf die Grundfarben
beschrankt und jede Struktur ausschaltet, zugunsten eines riskanteren, aber sinnlicheren
Spiels mit der Eigenstruktur und Eigenfarbe der Materialien Gberwunden, bei dem Farbigkeit
als subtiler Teilaspekt des Gesamtraumes gesehen wird.

Wolfgang Pdschl 10/2007

Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualitdten
Criterio 2 — qualita architettoniche

Fotos - Foto: Paul Ott

Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

Wir haben bisher fast nur Grindacher gebaut.

DA 23 STIGLGRYZGTE -

Die ersten Grundicher habe ich mit RH 1988 auf einer Schwimmbhalle
realisiert. Das steilste war 45° geneigt und ein bewasserungstechnischer
Wahnginn. Bei einem begehbaren Dachtedl gab uns der alte Gartner, der das
Dach filr uns ausfuhrte, den Rat auf schon damals aufkommende
Spezialfolien zu verzichten und auf &in Umkehrdach mit @mem normalen
Viies einfach 8-10 cm guten Humus auszubreiten wnd enzusden oder, wenn
es schneller gehen musste, einen Rollrasen zu verlegen

DA 24 MTELFS -

Trotzdern habe ich noch lange Dacher mit einem normgeméfen Gefalle
ausgefihrt. Auch die angesagtesten Wasserspeicherfolien habe ich
ausprobiert auch diverse Substrate, die wie Katzenstreu aussehen. Mach
meist grofien Anlaufschwierigkeiten waren sog. extensive Begrinungen
einigermalen stabil aber kaum grin und intensiv begriinte Dacher brauchten
viel Zuwendung oder sie versteppten cben und versumpften unten bei der
Entwisserung. Zudem war die normgemaie Dachneigung bei der neuen
direkten Bauweise auch fur alles darunter sinnlos aufwandig und komplizier.

DA 25 GRUNDACH MILS

‘So gingen wir bald dazu iibar gefailalose Umkahrddcher zu bauan mit B-10
cm Humus, wie uns der alte Gartner geraten hatte. Diese Dacher gedeihen
auch sich selbst Uberlassen am besten und halten klimatisch und
regentechnisch wirklich, was von Grindéchern versprochen wird,

DIA 26 RINME

Fir die Entwasserung war bei kleineren Geb&auden eine umlaufende gefallelose
Rinne logisch, bei der die Ablaufe mdglichst erst auf dem bereits montierten
Dach fixiert werden, denn kein Dach ist tatsachlich vollkommen horizontal.
Diese Rinnen stellten wir von Anfang an, wie wir von den Stahlbauern ebenfalls
bei der Schwimmbhalle 1987 gelernt hatten, nicht aus Spenglerblechen, sondern
aus dichtgeschweifdten Stahlblechen her, die bis ca. 2000 verzinkt waren:
Seither verwenden wir nur mehr Edelstahlbleche.

Die hauchdiinnen Spengler-Bleche kdnnen keine Spannung aufnehmen; statt
dessen dehnen sie sich und machen dadurch komplizierte Details mit vielen
sogenannten ,Wartungsfugen* notwendig.

Ein 2 mm starkes Edelstahlblech, alle 30 cm mit dem Untergrund verschraubt,
kann die Spannungen durch Temperaturschwankungen aufnehmen und endlos
dichtgeschweifdt werden.



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PrOJ ekt 2 — Pro getto 2
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura . . .
Die Hangenden Garten

tatanka zt-gmbh.

Kurzbeschreibung in Stichworten Breve
descrizione con parole chiave
Neubau/nutzung eines historischen Glashauses

Bauherrschaft - Committenza
Gulnther GRUBER

Standort — Posizione
Matzen 3, A-6235 Reith in Tirol

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edi icio esistente
ca. 1880

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
1994, Relaunche 2025

Projektpartner — Partner del progetto
Zillertalmetall, Glas Siller, Iso Ullrich Meixner

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Baron Lipperheide liel3 Ende des 19. Jahrhunderts das Schilof Lipperheide erbauen
und den Matzenpark sldlich von Schlof3 Matzen anlegen. Dazu gab es eine
Gartnerei mit einem Gesindehaus und einem Glashaus, das mit Hopfenstangen
beschattet war. Nach Fertigstellung des Parks sollte an dieser Stelle das
Weltwunder der Hangenden Garten der Semiramis entstehen.

Da es sich beim Matzenpark um eine Naturschutzgebiet handelt stand das alte
verfallene Gartnerhaus unter Denkmalschutz. Er damalige Leiter des
Denkmalamtes, Dr. Caramelle, stimmte einem Neubau und einer Nutzung als
Wohnhaus erst zu, als wir im versicherten, dem Spleen des Baron Lipperheide (in
diesem Fall Gegenstand des Denkmalschutzes) zu entsprechen und 'Hangende
Garten' zu bauen und auch dem historischen Bild des Ensembles zu entsprechen.
Die intensiv begriinte Holz/Stahlkonstruktion kragt finf Meter aus und hangt
tatsachlich an den zarten Zugstangen.

Errichtet im Jahr 1994 wurde das Objekt heuer auf den heutigen Stand der Technik
gebracht.

Fotos - Foto: Paul Ott

Fotos - Foto: Paul Ott



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito P I'Oj e kt 3 — Pro getto 3
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura Wa I de Se i fe n

tatanka zt-gmbh.

Kurzbeschreibung in Stichworten
Breve descrizione con parole chiave
Anbau in Holz und Markenbild

Bauherrschaft — Committenza
Carl Walde Gmbh.&Co.KG.

Standort — Posizione
Dorrstrale 78, 6020 Innsbruck

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edi icio esistente
unbekannt - vermutlich ca. 1970

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione

2019

Projektpartner — Partner del progetto

Baumeister Huter&So6hne, Zimmerei Franz Thurner

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Die alte Stahlhalle wurde anlaRlich einen geringfligigen Anbaus in Holz in ihrem

Erscheinungsbild mit alten Ziegeln dem Selbstbild des Seifen- und Kerzenherstellers
Walde (seit 1777) angepasst.

Fotos - Foto: Thomas Thum

Fotos - Foto: Thomas Thum



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la cultura del costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Projekt 1-Hauptprojekt — Progetto 1-Progetto principale

Projektbezeichnung — Nome del progetto
Revitalisierung Burg Trautson

Kurzbeschreibung in Stichworten - Breve descrizione con parole chiave
Revitalisierung des leer stehenden Areals und Schaffung eines Kultur- und Veran-
staltungszentrums im Herzen von Matrei in mehreren Bauphasen

Bauherrschaft - Committenza
Verein Schloss Matrei Trautson
Zieglstadl 22

6143 Matrei am Brenner

Standort — Localizzazione
Zieglstadl 22
6143 Matrei am Brenner/Tirol

Errrichtungsjahr Bestand — Anno di costruzione dell‘edificio esistente
13. Jahrhundert / GroRteil zerstort im 2. Weltkrieg

Umsetzungszeitraum — Periodo di realizzazione
2017-2023 Sanierung Waschkiiche, Burgmauern, Kaplanei, Errichtung Hangebriicke
(Ebenbichler ZT GmbH), Architekturwettbewerb Neubau und Errichtung Neubau

Projektpartner — Partner del progetto

WA Ingenieure ZT GmbH / Ebenbichler ZT GmbH / INDI*LIGHT / Riezler Akustik /
TB Thaler / Froschl AG&Co KG / KéRler&Annabith OG / Schafferer Holzbau GmbH /
Tischlerei Penz / Erhart Installationen GmbH / Gebhard Ganglberger / Franz Brunner

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Ziel war es, das leerstehende, in Privatbesitz befindliche Kulturjuwel zu revitalisie-
ren, in den drtlichen Kontext wieder einzubinden und fiir die Offentlichkeit zuganglich
zu machen. Zentrales Anliegen war, die Themen (Weiter)Bauen im historischen
Bestand, Baukultur und traditionelles Bauhandwerk im Projektverlauf einer breiten
Offentlichkeit (liber Beteiligungsprozesse, Ausstellungen, Veranstaltungen, Fiih-
rungen) sowie Schiiler:innen und Lehrlingen im Rahmen einwdchiger Kurse zu
vermitteln (in Kooperation mit dem Bundesdenkmalamt). Mit der neu errichteten
Hangebriicke wurde ein Wanderweg Uber die Sillschlucht erschlossen und das
Areal an den Ortsteil Pfons angebunden. Der Neubau bietet Raum fiir das vielfaltige
LAND.SCHAFFT.KULTUR-Programm. Die Architektur ist prazise in Sprache und
Materialitat: ein massiver Stampfbeton-Sockel als Neuinterpretation der Burgmauer
und dariiber ein leichter, sich zur Sillschlucht und zum Burghof 6ffnender Holzbau.

architektur:lokal
Andreas Semler & Gertrud Tauber
Patsch, Tirol

Kontakt — contatto
Roémerstr. 13

A - 6082 Patsch
www.architektur-lokal.at
a.semler@architektur-lokal.at
+43 (0)512 371400

Steckbrief Bewerber:in/Biiro — Profilo del richiedente/studio

Andreas Semler

Studium der Architektur an der TU Wien

2005 Diplom bei Prof. William Alsop, Institut flir Hochbau

Mitarbeit bei Holzbauer & Partner ZT GmbH, Treberspurg & Partner ZT GmbH
2009 Befugnis als Ziviltechniker

Gertrud Tauber

Studium der Architektur an der TU Wien / Bartlett School of Architecture
2003 Diplom bei Prof. William Alsop, Institut flir Hochbau

2013 Doktorat bei Prof. Kosta Mathey an der TU Darmstadt
Projektleitung in Indien, Armenien, Weissrussland

2015 Griindung architektur:lokal
Schwerpunkt: Revitalisierung, Sanierung, Ortsentwicklung

Haltung — posizione

Weiterbauen im Bestand ist flir uns weit mehr als nur ein baulicher Eingriff — es

ist eine Form der Wertschatzung gegenliber dem Bestehenden. Altbausanierung,
Revitalisierung von Leerstand, Denkmalschutz in Verbindung mit Neubau und Ort-
sentwicklung: als Architekten sehen wir es als besondere Aufgabe, Gebaude und
Orte mit Geschichte in die Gegenwart zu fiihren und ihnen eine zukunftsfahige Per-
spektive zu geben. Weiterbauen im Bestand heildt fur uns: Erhalten, was wertvoll ist.
Verandern, was notwendig ist. Und gestalten, was gebraucht wird. Dies mit naturlich
hochwertigen Baustoffen und einer zeitlosen Architektur.




Bewerbungsdokument - Modulo di candidatura Projekt 1 — Progetto 1
Revitalisierung Burg Trautson

architektur:lokal Andreas Semler & Gertrud Tauber

Ausgangsituation — Situazione iniziale

Vorher P o Nachher

SILL

s
b Matre; amg, a
Miihlbachl—— ~~s TeNAg

Vorher

Umgang mit dem Thema ,,Weiterbauen im Bestand und Umgebung*“
Il modo in cui viene affrontato il tema ‘Valorizzare I’esistente, riordinare il contesto’

Nachweis — Documentazione

i fo - = -;‘".r.'? LR R N ' e l Tt 1= ) 4 - PP s oo
Im Rahmen von Kursen mit Maurerlehrlingen Im Rahmen von Kursen mit Schilerinnen und Die im Krieg zerstorte Treppe wurde von Restau- Schicht fiir Schicht: die Stampfbetonmauer wurde
wurde altes Handwerk und historische Materialien Schilern wurde altes Handwerk und historische ratoren mit freigelegten Steinen rekonstruiert. handisch gestampft. Ziel: unterschiedlich breite
vermittelt: Thema historisches Steinmauerwerk. Materialien vermittelt: Thema Schindeldach. Schichten - organisches Erscheinungsbild.

Fotos: Silbersalz.Photo / Franz Piffl



Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito PrOjekt 1 — Pro getto 1

Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

Andreas Semler & Gertrud Tauber Bewertungskriterien — Criteri di valutazione

architektur:lokal
Kriterium 1 — ortsrdumliche/landschaftsbezogene Qualitat Kriterium 2 — baukiinstlerische Qualititen
Criterio 1 — qualita del luogo e del paessagio Criterio 2 — qualita architettoniche

Kaplanei

i ) Neubau

1 | T —

Hangebriicke

iy

Einbettung des Neubaus in das Gelande und den Bestand / Schaubild Wettbewerb Schnittstelle Bestand und Neubau: Stein / Stampfbeton / Holz

Luftbild nach Fertigstellung Foto: Froschl AG&CoKG Stampfbeton / Sichtbeton Fotos: Silbersalz.Photo

Kriterium 3 — Losungen im Detail Kriterium 4 — Nachhaltigkeit/Innovation
Criterio 3 — Soluzioni in dettaglio Criterio 4 — sostenibilita/innovazione

Dach
Larchenschalung
Lattung
Konterlattung
Bitumen. Abd.
Schalung
Konterlattung
Unterdach
Dammung
Brettsperrholz
Dammung
Holzverkleidung Tanne

Wand
Larchenschalung
Lattung

Brettsperrholz
Dammung
Holzverkleidung Tanne

N

Innenausbau Saal OG Fensterfront Fassade Ost Sockel
Stampfbeton
Aussen

Innovation

\
et

Innen i

Die 10° geneigte Stampfbetonmauer ist einzig-
artig, die Schalungskonstruktion war ein eigenes
Bauwerk, da sie die gesamte Horizontallast des
Stampfbetons aufnehmen musste.

Trotz anfanglicher Skepsis hinsichtlich der Mach-
barkeit, da Stampfbeton nicht bewehrt ist und nur
Druckkrafte aufnehmen kann, konnte die Entwurf-
sidee umgesetzt werden.

Waagschnitt
Nachhaltigkeit

Aussen Innen
Stampfbeton Stampfbeton
auf Sicht auf Sicht

!

Lotschnitt —— % Fassadenschnitt

Fotos: Silbersalz.Photo Fenster im Stampfbeton

Bei der Materialwahl wurde besondere Aufmerk-
samkeit darauf gelegt, dass die wichtigsten Bau-
materialien aus der Region stammen.

Holz - lokales Sagewerk

Stein - vor Ort ausgegraben

Sand/Kies flur Stampfbeton und Sichtbeton -
Schotterwerk in der Region

Der GroRteil der ausfihrenden Firmen und Hand-
werker (ca. 90%) waren aus der Region Wipptal.
Das Areal ist an die Fernwarme angeschlossen.




Euregio Baukulturpreis — Premio dell’Euregio per la Cultura del Costruito
Bewerbungsdokument — Modulo di candidatura

architektur:lokal Andreas Semler & Gertrud Tauber

Biiroraum / Seminarraum Eingangsbereich Erdgeschoss

Fotos: Silbersalz.Photo

Projekt 2 — Progetto 2
Revitalisierung Kasperhof

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Revitalisierung des Uber 20 Jahre leer stehenden Bauernhofes im Ortszentrum der
Gemeinde Patsch

Bauherrschaft — Committenza
Baugruppe Kasperhof

Standort — Posizione
Romerstr. 13
6082 Patsch

Errrichtungsjahr des Bestandes
Anno di costruzione dell‘edificio esistente
17. Jhdt.

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
2017 - 2018

Projektpartner — Partner del progetto

WA Ingenieure ZT GmbH / Bauunternehmen Glaserer GmbH / Wegscheider
Holz-Lehmbau GmbH / Tischlerei Nikolaus Felder / Fenster Kranz GmbH / Tischlerei
Jaud GmbH / Koch Tiren GmbH / Bucher Platten Manufaktur (handgefertigte Dach-
platten) / Maler Rainer Hock

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Der ca. 400 Jahre alte Hof unterliegt dem Ortsbildschutz, stand tber 20 Jahre leer
und verfiel zusehends. Die Idee, mittels eines Baugruppenprojektes dem Hof wieder
Leben einzuhauchen wurde von uns 2016 entwickelt und - dank eines aufgeschlos-
senen Eigentiimers und vier mutigen Familien - realisiert.

Entstanden sind drei Wohnungen und ein Architekturbiro. Der Kasperhof, der schon
lange nicht mehr als landwirtschaftlicher Betrieb geflihrt wurde, bestand aus Wohn-
trakt (eine Wohneinheit) und Stall/Tenne. Ziel war es, architektonische MaRnahmen
zu setzen, welche die Urspriinglichkeit erhalten und doch gezielte architektonische
Akzente zu setzen, um ein zeitgemales Wohnen zu ermoglichen.

Charakteristische Baumaterialien: Steinmauerwerk, Kalkputz und Kalkfarbe sowie
Holzdielenb6den blieben erhalten bzw. wurden weiter verwendet. Die angenehm
hohen Raumhdhen und die groRen Kastenfenster sind ein besonderes Merkmal. Die
Tenne wurde in Vollholz- Lehmbauweise ausgebaut. Die Bestandsdecken und die
alte Dachkonstruktion blieben erhalten und wurden ertiichtigt.

NF Bestand: 244,7m? NF Neu: 649m?

Lageplan und Schnitt

i i)
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architektur:lokal Andreas Semler & Gertrud Tauber

Foto: Franz Piffl
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Symposium

Bei diesem Symposium ,Altes Wissen
Neues Bauen - Realitat und Potenzial*
war uns der interdisziplindre Austausch
zu Handwerk, Architektur und Ortsent-
wicklung ein besonderes Anliegen.
Referentinnen und Referenten aus
Architektur, Handwerk, Wissenschaft,
Produkthersteller und Kulturschaffende
diskutierten die Relevanz traditioneller
Baumaterialien und regionaler Bautech-
niken flr das Bauen von heute.

Die Veranstaltung zeigte auf, wie
historisch gewachsenes Wissen neue
Impulse fur nachhaltige, soziale und
gestalterisch qualitatsvolle Architektur
geben kann.

Fotos: Franz Piffl / Werner Krautler

Kurse

Die unmittelbare Vermittlung auf der
Baustelle zu historischen Baumateri-
alien und Handwerkstechniken war und
ist das Ziel dieser Kurse. Gemeinsam
mit den Bundesdenkmalamt und dem
IWZ Kartause Mauerbach haben wir die
Kurse konzipiert und direkt an Sanie-
rungsbaustellen im Wipptal umgesetzt.
Die Themenschwerpunkte waren histo-
rische Mauerwerke, historische Putze,
historische Dachkonstruktionen.

Projekt 3 — Progetto 3
Wissensvermittlung +
Bewusstseinsbildung

Kurzbeschreibung in Stichworten

Breve descrizione con parole chiave

Bewusstseinsbildung und Vermittlung von altem Wissen zu den Themen alpine Bau-
kultur, historische Baumaterialien und traditionelle Handwerkstechniken an Interes-
sierte Laien, Lehrlinge/Schiiler und in Fachkreisen im Rahmen von Vortragsreihen,
Kursen, Exkursionen und Veranstaltungen.

Umsetzungszeitraum — Periodo di attuazione
Seit 2017 vorwiegend im landlichen Raum, da es hier kaum bzw. kein Angebot zu
diesen Themenschwerpunkten gibt

Projektpartner — Partner del progetto
Bundesdenkmal Abteilung Tirol / IWZ Kartause Mauerbach / Netzwerk:Handwerk /
Planungsverband Wipptal / Schule der Alm / Regionalmanagement Wipptal

Beschreibung des Projekts — descrizione del progetto

Baukultur ist ein kollektiver Prozess — sie entsteht im Zusammenspiel ver-
schiedenster Disziplinen und ist untrennbar mit dem Weltbild der beteiligten
Akteure verknlpft. Vor diesem Hintergrund setzen wir uns daflir ein, in viel-
faltigen Formaten Wissen Uber traditionelle Bauweisen und die spezifischen
Qualitaten alpiner Baukultur an interessierte Laien und in Fachkreisen sowie
an Lernende und Lehrlinge zu vermitteln.

Historisch gewachsene Bauformen, regionale Materialien und ortstypische
Konstruktionen bieten ein reiches Repertoire an gestalterischen und funktio-
nalen Lésungen, das auch fir zeitgendssische Architektur relevant bleibt.
Ein vertieftes Verstandnis dieser kulturellen und landschaftlichen Kontexte
ermoglicht es Architekten gemeinsam mit den Bauherrn sensibler und ver-
antwortungsbewusster zu entwickeln und entwerfen, Handwerksbetrieben
alte Handwerkstechniken weiter auszuliben und an Lehrlinge weiterzugeben.
Je groRer das kollektive Bewusstsein fir baukulturelle Zusammenhange,
desto qualitatsvoller und nachhaltiger lassen sich Bauprojekte im alpinen
Raum umsetzen.

Vortragsreihen Exkursionen

Unsere Vortragsreihen finden in vielfal-
tigen Formaten an wechselnden Orten
statt — in Zusammenarbeit mit unter-
schiedlichen Partnern und Referenten
aus verschiedenen Disziplinen.
Schauplatze waren bereits Helgas Alm
im Valsertal (Schule der Alm), Téchterle
Alm in Obernberg, Burg Trautson (Tag
der offenen Tur und Tag des Denkmals),
die Architekturtage, das MCI Innsbruck,
Gemeinde Mils, Gasthaus Traube/Vill,
Gemeinde Matrei am Brenner.

Lernen von Best-Practice-Beispielen:
Im Mittelpunkt stehen das personliche
Kennenlernen, der offene Austausch
und das Netzwerken.

Bauherrn, Handwerker und 6ffentliche
Entscheidungstrager berichten aus er-
ster Hand Uber die Herausforderungen
und Besonderheiten ihrer Bauvorha-
ben — und teilen dabei wertvolle Erfah-
rungen, Erkenntnisse und praktische
Tipps mit den Teilnehmenden.
Schauplatze waren bereits das Roh-
rerhaus in Sdtirol, der Moarhof im
Stubaital, das Paulinarium in Vorarlberg,
die Orte Pigna auf Korsika und Piran in
Slowenien.

Hinweis: Aus Griinden der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Nennung der beiden Geschlechtsformen verzichtet.





